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Der Äidußklelle 
als Staattmann 

Der bekannte italienische Soziologe und 
Kritiker Gut^Uelmo Ferrcro veröffent­
lichte in der Pariser „2 l l u st r a t i o n'' 
einen Leitartikel, der M^hema über die 
Staatsmänner behandelt, .nnd zwar nnt be­
sonderer Berllcksicht^qttNg de? Einzusies tzco 
vers inS Weiße 5>auS. 

Sechs Porgänger des Bergl>auingenieur!Z 
.^vbert Hovver ^ demnach eines Man­
nes aus Jttdustriellenkreisen — gelangten 
auf den Präsidentenstuhl dfr USA.,aus In-
tellektuellenkreisen. .Coolidgc war Rechtsan­
walt. Harding war Journalist, der in einer 
Provinzstadt mit 26.000 Einwohinirn eine 
gut verbreitete Zeitung herausgab. Wilson 
n'nr Universitätsprosessor uiid Borstand dcr 
Princetown-University. ,Taft lvar ein be­
rühmter RtZchtsamvalt4 Roosevelt'^beschäftigte 
sich als reicher Rentier mit Sport, Journa­
lismus und Belletristik. Mac Kinley — Ad­
vokat. Hoover ist also der erste Präsident 
aus den „Wirrschaftskreisen". 
Ferrero stellt in seinen Betrachtungen fest, 

dasi in der Welt der Typus, des Berusspoli­
tikers immer n^ehr schwindet. Dllrch die 
Entwicklung des Parlamentarismus o^rlör 
die Potttik den Charakter <!incr exekuünen 
Profession, .^^eutzutage haben alle, die sich 
mit Politik beschäftigen, auch ihren Benlf 
aus der Zeit vor ihrer politischen Laufbahn. 
Nach denl Kriege 1570/71 wurde allseits die 
Forderung nach dem. Staatsmann aus dem 
Offizieröstand (Mac Mahon, Bismarck) er-
ho^n, ähnlich wie man t.'vte den 
mann an'^ t>?r Wt'lt d^r Industrie, der san­
ken, der Landwirtsclmft usw. fordert. So hat 
beispielsweise Hoover eine Rolle übern^nl-
men, die in den aristokratischen und militä­
rischen Monarchien die (^ienerala spielten. 
Hoover ist nicht der-erste Industrielle .als 
Staatsmann, in Deutschland wurde nach 
dem Kriege Walther Rathenau, der Direktor 
der Allffemein. Eldktrizitätsgesellschaft, zum 
Reichskanzler ernannt. Mch in anderen 
Staaten traten ähnliche Tendenzen zutage. 

Nun konstatiert aber Ferrero in dlesein 
Bestreben auch die dunklen Cciten. Der In­
dustrielle als Stc^tsnmnn ist ein disziplinie­
rendes Element, doch gibt es ln dieser Dis­
ziplin keine^ Ri'lcksicht auf Äeschle'chf, M)'cr, 
Familie,^ Religion^ Heimat. Mr ihn ent» 
fällt Äie Pei i?nsich?e't deZ Staatsbürgers 
nnd an ihre Stelle tritt die lebc'nde Masck,i-
ne. Die Nolle des Jndustrierlon-Staatsnian« 
nes in eineni großen Staate.ist eine leich­
tere als die Rolle des Fiihrers eines kleinen 
Staatsn^esens, der niit dem Charakter, den 
Neigungeil und Mentalitäten seines Volkes 
zu rechnen hat, und gerade ln der Außer­
achtlassung dieser.Zkomponenten ' liegt die 
Gefahr für den Industriellen. M Staats^ 
mai^n. Die Politik ist hems möhr eit:e. Zt^uiist 
denn je zuvor. E^ FiN krinen-Fachmann 
(I>uristen, Medi.^iner, Bankier usw.), der 
alle nötigen Qualitäten eines Staatsmannes 
zu geben vermöchte. In außenpolitischer .^in 
slcht genügte eS d.em <?taatsmann'elnst, den 
Willen seine.' Souveräns zu. Kennen. Ein 
StaütSmaiin eines gros!skn Landes wuf^ heut 
zutage sehr gut Curspa, Nmexika und Asten 
kennen: ihre politische, wirtschaftliche, kul« 
tllrelle lmd soziale Struktur. Bor dem Krie­
ge hätten wir in Europa nur Monarchien, 
die ihre Konrproinisfe mit demokcati ch?n 
Prinzipien abschlössen, honte gibt eS demo­
kratische und direktoriale Republiken, Mo-
küe und parlamentarische Monarchien, rote 

Der Alord in Zagreb 
Don den Attentätern auf Flegel fehlt jede Spur — Tiefster aindruS in Äogreb 
und Beoarad  ̂Die Aussage des TarNenters  ̂Die Todesadnuna Schlegels 
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Ueber d«m etgentUchen Hintergrund und 
den Motiven des Msrdes, welcher geMn 
abends am Direktor der „JugoStampa" und 
Ehefredakteur der „Novosti" .̂Toni G ch l c« 
gel, verübt worden ist, herrscht völlige ^«n 
kelheit. Die Nachricht vom tragischen Töde 
Schlegels verbreitete sich blitzschnell in der 
Stadt und löste den tiessten Eindruck aus. 
In Bekanntenkreisen »ird daA Verbrechek 
als ein umso mehr myfteriiiser Fall gede<-
tet, als Schlegel doch namentlich in den letz­
te« Iahren ttberhaupt keine <^gner hatte. 
Die Polizei setzt ihre Recherchen nach 
Seiten sieberhast sort, tonnte aber bis Mit« 
t«g keine Spur von den beiden Attentätern 
ausgreifen. 

Toni Schlegel war von Natur ein Kämp« 
ser, was sich am deutlichsten ossenbarte, alS 
er ln der Eigenschaft eines katholischen l̂ ift 
lichen dem Priesterberuse entsagte und au< 
der latholisî n ltirche austrat. In sener 
Zeit hätte er einen schärfen lkamps qe',en 
den MerikalksmuS ln sttaatien gefiihrt. 
Nach diesem LebensÄs hntti hatte Schlegel 
seine Ruhe wieder gefunden. Schlegel war 
tln ̂ ntleman vom Scheitel biS zur Sohle 
— daher ist eS tmverftändllch, wie dieser rn« 
hkge Mann ein Opfer eines solchen Î rkre« 
chens ckerdeti konnte. Nestern hattt er noch 
eine Unterredung mit dem Nedaktenr der 
„Novosti", I u t r t k a, worauf eit tine 
ltrastöroschke bestelte uttd nach Uhr nach 
seiner Wohnung fuhr, die sich äm Ptilaz 
Gjure DeZieliea besinbet. Als er dem Anto 
eiMeg, zog er den HauStorschlllssel aus 
der Tasche und begann daS Tor auszusper' 
ren. Im selben Äugenblick sprang ein hock)» 
gewachsener Mann in einem Lederrock hin-
ter ihn und feuerte einen Schuh aus Schle­
gel. Schlegel schrie noch: »,Man mordet 
mich!" und hatte noch so Äel Kraft, das 
HauStör aufzumachen, worauf er im Wr 
kopftiber zusammenbrach. DaS Projektil zex. 
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riß, wie die Untersuchung ergab, die Aorta 
und trat an der Brust heraus. Der Bewußt­
lose wurde vom herbeigeeilten Hauptmann 
G t i p e t i ü a»fgehobtn und in die Woh. 
nung getragen, wo sich gleich Saraus die 
Aetzte Dr. r S h l i ch und Tr. G o t l. 
lieb einfanden, die aber nur mehr den 
Tod Schlegels konstatieren tonnten. Z^ast 
gleichzeitig traf auch der Zagreber Polizei-
direkter Dr. Bragovis ein, um gemein 
IR« mit mehreren Kriminalbeamten die Un-
tersuchung auszunehmen. 

Wie es sich herausstellt, hat Zchl̂ flcl in 
der letzten Zeit mehrere Drohbriese erhal­
ten, von denen er jedoch nicht spret!̂ n woll» 
te. Sehr schwer wirkte aus ihn auch der kiirx-
lich erfolgte Tod seines jüngsten Bruders 
Heinrich Schlegel. Gestern nachmittags er­
suchte S1»!es?n noch den l5h''? v'̂ .'.'.'ur  ̂ v-
triia, er möge das Manuskript seines Leit 
artikelS iiber das Programm der Regierung 
in bezug aus Zahler ttberprllsen, die vahr« 
scheinlich auf seine Nervosität zurückzuführen 
seien.. . . Äes war der letzte von den zahl­
losen Leitartikeln  ̂

Bei der Einvernahme erklärte der Taz î-
chausfene Valentî  M u n d Z a r, er habe, 
als ihm Direktor Schlegel das Fahrgeld be­
zahlt hatte, noch gese^n, wie ein Mann 
hinter ihm zusprang und einen Schuß ab­
gab. Gleich darauf habe sich dem großen At­
tentäter ein kleinerer Menfch hinzugefellt, 
worauf beide die Flucht in der Richtung ge­
gen die „Ciglana" und den Bahnhof Sava 
ergrissien. Der Chauffeur erklärte serner, 
daß et den Attentätern nachjagte und auch 
einen Sollegen in der gleichen Fahrtriä)-
tung aus die beiden Flie!̂ nden aufmerksam 
machte, worauf die gemeinsame Bersolgung 
begann. Am Ende des Prilaz hätten kie die 
beiden Attentäter eingeholt, woraus der 
Ehausfeurkollege aus ^m Auto sprang nnd 
mit dem Rufe „Was habt Ihr dort auf dem 
Prilaz getan!" aus die Attentäter zulief. 
Der Grosse foll ihm hiebei einen wuchtigen 
Schlag mit dem Revolver auf den Kopf ver­
setzt haben, während der Kleinere mit .iaem 
hochqebaltenen Revolver drohte. Dann ver­
schwanden die beiden Attentäter. 

LM. Beograd, 23. März. 

Die Nachricht vom Tode Schlegels nah 
men die beim Finanzminister beim Abend­
essen versammelten Minister erst spät abendS 
zur llenntniS, wob«i die Nachricht ihre tirse 
Wirkung nicht verfehlte. Die Minister ver­
ständigte« vom Mord in der Nacht den Kö» 
nig und den Ministerpräsidenten General 
i o k o v i ü. 

.« , 
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Direktor Toni Schlegel wurde 1831 in 
NaSice als Sohn des Graf Pejaöeviü'schen 
Gutsverwalters Franz Schlegel geboren, der 
mit.der Gräfin Wurmbränd-Stupach ver^ 

inählt war. Hinsichtlich des Leichenbegäng­
nisses sind noch keine Maßnahmen getroff.^n 
worden, da nian gewisse Infcirmationen auS 
Beograd crwartet. Leichenbexüng.i.A 
wird 'n.ibrscheinlich Montag nach:. i:lagL 
stattfinden. 

Dezirksoberfvrfier 
Alols Barle  ̂

P t u j, S.'i. März. 
Heute früh verschied hier der im Ruhestan­

de lebende u. im 57. Lebensjahre stehende 
Pezirksförster Herr Aloio V a r l e'n 
Bruder des bereit? verstorbenen bekann:en 
Mariborer Notar? Barl,;. Das Begräbnis 
des ^^erstorbenen, der als (^riinrock von al­
tem Schrot und 5sorn besonders in ^Zer-
kreisen bekannt war, fil,det Montag vormit­
tags in Ptnj und nachnutlags in Slovenj-
gradec statt. 

Einen grünen Bruch auf sein fruhe-.^ 
Grab! 

Nord und Sdlfon kommen 
nach Sugotlawien 

LM. B e o g r a d, März. 
Wie in inforinierten Kreisen verlautet, 

n>erden ini h<uriflen Zoinmer die bei^c>r 
amerikaniM'n (^ros^industriellen oe 
Ford und (5 dison auf ihrer (rurop-:' 
reise auch Jugoslawien besuchen, wo einige 
Ftlialunternel^>nmngen gegrün^t loerden 
sollen. 

t? l. MiMarben 
IteparaNon<schuId? 

LM. N e w y o r k, S3. März. 
Wie die „Associated Pres;" erfährt, beab­

sichtigen die Pariser ^^inan.v^l'perten die 
deutsck)e Reparationsschuld mit insgesamt 17 
und einhalb Milliarden Goldmark zu bezif­
fern. 

Bvrfenberichte 
Z ü r i c h ,  2 3 .  M ä r z .  Devisen: Beogc«tv 

9.1W, Paris London 25.125, Ne.vqorik 
Sw.k'ü, Mailand 27.40, Prag 15.80. Wien 
7.'i.0l,, Budapest WM. Verlin 123.30. 

und weiße Diktaturen. Utld darin mutz, sich 
der Staatsmann uiSit nur' zurechtfinden, 
sondern.aktiv mitwirken.. ... . ^ 

Der Wunsch nach'Fachleuten auf flihren-
den Staatsstellen bpdelttet noch nicht'die be­
friedigende Lösung l^r staatsmännischen Fra 
ge, ehensowenig wie die übertriebene Auf« 
Zählung der schlechten Seiten deS Berufspo­
litikers. Der Politiker und Staatsmann muß 
fachliK und politisch geschult sein, ausgerü­

stet mit professionellen! Fiihrerelail. Den: 
Fachlnann kann es gesr^hen, daß er in der 
Demokratie von den ^hlern im Stiche ge­
lassen )vird. In Staaten, wo die Demokra­
tie 'auSgeschaliet wurde, ist eS anders, aber 
es gilt nach.wie vor der Grundsatz: wer die 
PolMk „macht", muh außer.den fachnlinni« 
schen Qualitäten auch die Qualität des Po­
litikers besitzen. 

der 
Maribor, IuröiLeva ulica 4 
empfiehlt sich zur Hnstel-
lung von SeschSsttbüchen»: 
Saida.Aontt», Journale«, 
StrazzaS, in iol-der uud 
billigster Ausführung 

AuoMmng sämMchtr 

D u c h b l n d e r a r b e l t e n  



^„1?!clriborer ?luninlcrl^ Conntag, den 24. März 1929. 

Marschall Noch 

Wettere SxpansionsvISne 
der General Motor«? 

^ c c w y v r k ,  2 1 .  M ä r z .  

VliNstreet erhielt sich heute das Gc-
ri'lcht, dcis^ die eneral Motor s Cor­
poration deniniichst auch die Kontrolle über 
die C i t r o e n-Autoimol'ilwcrke in Frank­
reich .)U erwerben beabsichtigte. Obwohl die 
Nachricht <ln der Börse von den Vertretern 
der General Motors energisch bestritten 
wurde, nimmt inan in Newyorker Finanz 
kreisen an, das; Alfred P. 2 l o a n, der 
Präsident der General Motors, anläßlich 
seines Aufenthaltes in Cnropa das Ziel vcr 
folqt, alles aufznkaufe»i, n^as in Europa zu 
haben ist, damit die General Motors-Gesell 
schalt in der Lac^e sei, auf allen europäischen 
Märkten, wo Ford eine F-<^brit errichtet, die 
.stonkurrenz init Ford aufzunehmen. Die 
Erwerbung der Aktienniehrheit der NüsselS« 
heinler ^pel-Werke durch Tloan sei nur der 
e r st e schritt aus >dem Veqe zur Beherr 
schuns'l des gesamten europäischen Nutomo 
lbilmarktes gewesen. 

Sine armlose Malerin 
Mis'^ Mart) S n ll i v a n wurde vor 22 

Jahren ohne Arme geboren nnd lebt jetzt 
unter der Fürsorge der Barncherzigen Cchwe 
siern Hon il!ld Lenton, bei Nottingham in 
<5ngland. Trojz des Fehlens beider Aruie ist 
Mis; Eulliva^i eine ?)^alerin geworden, de? 
reu 5tunsr allgemeine Anerkennung findet. 
Eie hat sich als ^Spezialität die Ccidcmnale 
rei ausersehen und übt ihre Kunst ous, in 
dein sie den Pinsel init den Zehen hält. Jh 
re letzte Arbeit war ein Lesezeichen, das als 
Weihnachtsgeschenk dem römisch.katholjschcn 
Bischof von Nottingham überreicht wllrde. 

Sin Äagreber EhefredaNeur 
erschossen 

D«r Shefeeöa»!«« der z»«t Schl«i«l »«, z»»i 

»och «ich! er«t«r»»» T««r» «»»rdei — P»lMsch«r »»er 

»erlv«ttch«r N«che«»i? 

Heute um IS Uhr 53 Minuten wurde euf 
den PrLfidenten des ZeitungStonzernS „Ingo» 
Stampa" und Chefredakteur der „Rovolti" 
Toni Schlegel ein Mordanschl«»g verübt. 
Schlegel kehrte wie üblich um diese Zeit mit 
seinem Kraftwagen nus der Redaktion nach 
seiner am Prilaz Gjura Dettliea Nr. 84 
liegenden W^nung îm. Im Moment, als 
Schlegel dem Auto entstieg und den ersten 
Schritt zum Haustor machte, stürzten auf 
ihn »wci unbekannte Milnner, von denen 
einer einen Revolverschutz auf ihn abfeuer» 
te. Tödlich in den Ko  ̂getroffen sank Schle« 
gel zu Boden. Die beiden Täter entflohen 
gleich und fehlt bis zur Stunde von iqnen 
jede Spur. Den bewußtlosen Schlegel trugen 
die zu Hilfe geeilten Passanten und Haus« 
bewohner in seine im ersten Stoö befind» 
liche Wohnung, wo er aber bald darauf, 
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu ha« 
den, verfchied. Gleich darauf traf am Tatort 
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eine Gerichtskommisfion ein, die die Unter­
suchung einleitete. S» wurden fämtl»che 
Hausbewohner und auch der Chauffeur ein­
vernommen, den die Polizei im Sewahrfam 
behielt. Fliegende Polizeipatrouillen durch, 
fuchten den ganzen Stadtteil, welcher auch 
zerniert würde. Vis 11 Uhr nachtS fehlte 
von den Mördern jede Spur. 

» 

Schlegel war einer der prominentesten 
Repräsentanten des Journalismus in Kroa­
tien und hatte er durch seine politische Kri­
tik jahrzehntelang die öffentliche Meinung 
der kroatischen Hauptstadt zielbewußt zu 
beeinflussen verstanden. Als Mench zeichnete 
sich der verstorbene Schlegel durch seine 
Herzensbildung und durch geistige Persön­
lichkeitskultur aus. Dieser Mord hat in die 
Reihe der Prominenten jugoslawischen 
Journalisten eine große Li'lcke gerissen. Ehre 
seinem Angedenken! 

Gprachenkonslik in der 
Xschechoslowatel 

De«>sche Fr»«l >»>«« tschechische gfr»«t im »»« 

LAH«e« 

P r a g ,  S S >  M r z .  

Gewerbepartei und der Deutschen Arbeits-
und Wirtschaftsgemeinschaft a^ab. Die dcut 
schen Sozialdemokraten legten ihren eigenen 
Protest ein. Da die Deutschen ein Drittel 
der Bevölkerung des Landes ausmachen, er­
scheint die Berufung der tschechischen Natio­
nalisten auf das natronalstaatlic^ Prinzip 
unverständlich, umso mehr, als die Deutschen 
die deutsche Spracj^ als Verhandlungsspra­
che nur im Interesse einer gedeihlichen, un­
behinderten Zusainmenarbeit mit den Tsche­
chen auf wirtschaftlichem und sozialen Gebiet 
sorderten. Es versteht sich von selbst, daß die 
deutschen Aktivisten, die in der Regierung 
sitzen, durch diese Vorgänge in eine peinliche 
Situation gedrängt worden sind. 

Die erste Arbeitssitzung der Landesvertre» 
tung von Böhmen stand im Zeichen heftig-
ster Aufregungen, die sich sogar in Lärm« 
szcnen verwandelten. Es handelte sich nm 
die Auslegung der Geschäftsordnung inid 
das Ausmaß der sprachlichen Rechte der 
Deutschen. Bekanntlich hielt der Laud?s-
präsident Knbüt in de? Eröffnungssitzung 
seine Programmrede auch in deutscher Spra 
che und es schien, als ob der historische 
Sprachenstreit im neuen böhmischen Land­
tag sein Ende finden sollte. Es kam «.iber 
anders, denn Kubüt, der anfänglich d-n 
Deutschen gegenüber zu Konzessionen geneigt 
war, wurde durch die Angriffe der tschechisch 
nationalen Presse derart „zermürbt", daß er 
in der gestrigen Sitzung ex praesidio kein 
einziges deutsches Wort mehr sprach. Dies 
erregte bei den deutschen Parteien stürmische 
Proteste. Es kam zu einer geharnischten Er­
klärung, die der Abg. Prof. Kafka im ?!a« 
nlen der Landivirtepartei, der Deutschen 
Ehristlichsozialen Volkspartei, des Deutschen 
Volksverbandes, der Deutschen National­
sozialistischen ?lrbeiterpartei, der Deutschen 

Der neue Herrscher 
von L'ttdteiOtla 

ist Fürst Franz 1., der seinem im Februar 
verstorbenen Bruder Fügten Johann 1. auf 

den Thron gefolgt ist. 

Tob durch eine unterbrochene 
Operation 

B r e s l a u, 22. März. Während einer 
Operation in: Hirschberger Krankenhaus, die 
Mittwoch abend bei einem zweieinhalbjäh. 
rigen Kinde <in dessen .Hals vorgenommen 

wurde, versagte das elektrische Licht des städt 
tischen Elektrizitätswerkes. Die Operation 
konnte deshalb nicht fortgesetzt'werden und 
das Kind starb durch Ersticken. Der Vater 
des Kindes hat Strafantrvg gestellt. 

Kurze Rachrichten 
t. Sin frantösisthes Jnsor««tiOnSorgan l» 

Beograd. Wie uns aus Beograd berichtet 
wird, ist gestern die erste Nummer des fran« 
zösischen Informationsblattes „Les Nou-
velles Aougoslaves" erschienen. DaS Blatt 
ist vornchmlich dem Auslände gewidmet« 
^rauSgegeben wird es von der „Narodno 
Odbrana", für die Redaktion zeichnet der 
ehemalige Korrespondent der Zagreber „No-
v o s t i "  M l o S  T r e t e n o v i 6 .  

t. Die Dethronisierung des altkatholifchea 
Bischofs Kal^jera bestätigt. Der Beschluß 
des altkatholischen Kirchensynods in Zagreb, 
' M i t  d e m  d i e  W a h l  D r .  K a l o g j e r a S  
zum Bischof annulliert wuvde, ist vom Kul« 
tuvministerium bestätigt worden. Kalogjera 
hat seinerzeit selbst der Einberufung des Klr 
chenfynods zugestimmt, der ihn nun aus­
floß. 

t. Studienfahrten nach Paris u. Londoi». 
Die Schiller-Akademie veranstaltet 
im Verfolg ihrer kulturellen Bestrebungen 
auch in diesem Jahre allgemein zugängliche 
Studienfahrten nach Paris und nach Lon­
don mit jeweils achttägigeni Aufenthalt, die 
eine Besichtigung der bedeutenidften Kunst-
schätze und Sehenswürdigkeiten, des Stra­
ßenlebens und all dessen vorsehen, waS den 
Zauber dieser Weltstädte und ihrer Jahr­
hunderte alten Tradition ausmacht Äe 
Reise nach London gibt auch Gelegenheit 
zum Besuch der Shakespoare-Ztadt Strat-
ford und der Insel Wight; von Paris auS 
werden Versailles, Reims und die Schlacht-

Die örel Wenninger 
Roman von Elisabeth S. Dorndorf. 

LvflVtiLlU l>v ^l-irie /Nüuclien. 

17 ('Nachdruck verboten.) 

5tber er genügte nur den notwendigsten 
gesellschaftlichen Pflichten, ^r war iin 
(^^runde genomnien ein Träunier, wie sein 
Later. Schon als Junge benutzte er uianche 
Stunde seiner sreien ,^eit, nni zu zeichnen 
uud zu malen. Der Alle gab schliesslich su-
nenl Drängen nach, nud lies; ihn bei euiem 
guten Lehrer Malunterricht nehiuen. W^'un 
es auch gegen seine eigenen Dispositionen 
nnd Plaue ging, die er niit.Ulaus halte. 

Nzch denl Kauf der Tteiuthalschen Aerke 
richtete er ih-.u i>u Hinteren Flügel der ge­
räumigen Villa ein ideales, hochuwderues 
Atelier ein. Danil trat er seine Rückreise 
nach ^toluuibieu ln. .'^'^iibert Slanley trenn­
te sich ungern von seinein Sohn, aber es 
tvar itzm eine grojze Beruhigung, die Fabri­
ken nicht aan^ und gar sremdeil Hiine.en 
überlassen zu niüs'en. ^laus, der an diesen 
iuiposauten deutschen (^>cbäuden und d-.'Ul 
darin pulsierenden geschäftigen Leben niehr 
Interesse zeigte, alo an d'eui lolunibiani-
schen Äetrieb der Goldniinen, versprach deui 
Vater in die Hand, gut aus Ordnung zu se­
hen, und ihui allwächeutlich eiuen zuverläs­
sigen «Geschäftsbericht zu seudeu. 

Trotz seiner Malereien, die anfingen, das 
Interesse der Oeffentlichkeit zn erregen, iu-
terefsierte 5ilaus sein neuer Pflichtenkreis 
nngeuiein. Sein Vater drückte in eineut 
Brief sein Erstaunen darüber aus, wie 
schnell sich 5tlaus deui vielgestaltigen Ge­
schäftsbetrieb angepaßt hätte, und wie gut 
er in seinen Dispositionen unter Steinthzls 
Hilfe das Richtige traf. 
In einem der letzten Briefe schrieb Hu­

bert Stauley, daß er schon langsam anfan­
ge, alle Beziehungen in Kolumbien abzu­
brechen, nnd seine baldige Riirkkehr nach 
Deutschland zu envarten sei. Wegen des 
VerlanfeS seiner kolumbianischen Besitznn-
geil stehe er bereits in Unterhandlungeu. 

"lls ^tlalls dieseu Brief erhielt, weilte Lo 
re die erste Nacht unter seinem Dach, ohne 
daß er davon etwas wußte. Er bewohnte 
einen Seitenslügel des schlostähnlichen l^e-
bändesi angrenzend befanden sich die Zim­
mer Steinthals, die ihul der neue Besitzer 
gros;zi'i<ii9 nnd der Bequemli6)keit halb^'r 
i'iberlasseu hatte. 
Iu dieser Nacht träuiute .^laus wieder 

einmal besonders lebhaft vou seinen gelieb­
ten Bergen, voul Pfarrer Christian llnd dtn 
Leniulenten, die er keuuen- und schätzenge-
lerut hatte. Auch seine kleine Kamerodin 
Lore huschte durch den Trauul. Beiul Er­
wachen hatte er solche Sehnsucht verspürt, 
daß er sich zur sofortigeu Abreise entschloß. 

Am anderen Morgen setzte er sich nach 
der gewohnten kalten Dusche frisch und hei­
ter an den Frühstückstisch. .Hastig kritzelte 
er einige Worte auf ein Telegramm, die 
dem Psarrer Christian seine Ankunft mel­
deten. Er ließ Steinthal zu sich bitten. ' 

Steinthal trat ein. Er hatt soeben seine 
Toilette vor dem Spiegel aufs sorgfältigste 
beendet, sein noch immer tadelloses Ausse­
hen u^it Zufriedenlieit konstatiert, und trat 
nnn lächelnd, mit dem Auftreten des Welt-
maunes von fast ftutzerhafter Eleganz, vor 
jilaus. 

Dieser, im gutsitzenden Reiseanzug äu­
ßerst vorteill)<ift wirkend, zog aus seinem 
Jakett eine lederne Zigarrentasche. 

„Bitte, nehmen Sie," sagte er gutge­
launt, und ziindete sich selbst eine Upmann 
an. 

Steinthal bediente sich und nahm Klaus 
gegeniilber in einem Ledersessel Platz. 

„Na, Steinthal, eigentlich hatte ich Sie 
schon gestern zurückenvartet. Haben sich die 
Vauernschäldel nun endlich erweichen las­
sen?" 

Steinthal erhob sich wieder, nahui seinen 
Klemmer zwischen die Finger und begann 
einen Rundgang durch daS Zimmer. Dann 
blieb er vor 5tlaus stehen. 

„Aus denl Van wird nichts! Nicht einen 
Finger breit gebeu sie her! Sie luingen an 
ihrem Land wie da) Kind an der Amme. 
Ich habe fi'ir die Wiese das Dopv^'lte gebe­

ten, als Ihr Herr Vater für den Kauf des 
Terrains vorgeschlagen hat; nichts zu ma­
chen! Aus dem Ärnatorium wird nichts!" 

„Bedauerlich, »virklich! Die Höhenlage 
wäre vorzüglich. Ich hätte mir keine ideale­
re Verwirklichung des sozialen Gedankens 
meines Vaters, auf freier Hi^he ein Sana­
torium zu erbauen, denken können." 

Nach einer Weile nachdenklichen Schwei« 
gens sagte er: 
„In einer Stunde fahre ich in die Som« 

merfrische. Kommen Sie mit?" 
Der also Aufgeforderte schnellte herum, 

und sah sein Gegenüber prüfend an, als 
zweifle er an seinem Verstand. 

„Natürlich fahre ich mit Ihnen in die 
Sommerfrische! Ich freue mich schon auf 
Ziegenkäse und Mälch! Und »vessen Führung 
darf ich inzwischen die Stanleyschen Werke 
anvertrauen?" 

Klaus lachte amüsiert. 
„Ich vertraue sie Ihnen allein an. S^e 

sollen nur auf einen Tag mit, und sich ein 
neues Terrain ansehen. DaS Wisertal wä­
re auch etwas für meines VuterS Pläne." 

Wieder balancierte der Klemmer in Stein 
thalS Fingern. 

„Hm. Gut. An Ihnen habe ich ja Dek-
kung! Sie miisfen nämlich wissen: ist einer 
bei den Bauern reich, so ist er ein Schie­
ber. Halsabscs)neider, Wncherer, noch da^u, 
wenn man Amerikaner ist." 

(Fortsetzung folgt). 



'Vonnsäq? den MSrz 7y?A.' 

felder besucht'. Diese F<chrt führt mit dem 
Auto über 280 km ehemaliges ^tegsgebiet, 
zu den Champaffne-Tchlachtfeldern, zu den 
Tvrchterfeldern !^r Höhe zur Hknden« 
buvglinie, zum Chemen des dames u. .7 ut 
Prospekte zu die^n ebenso interessanten als 
billigen, allseits unterstützten Fahrten, von 
denen jede für sich allein mitgemacht wer« 
den kann, gegen 1ü Pfg. Porto durch die 
V e r w a l t u n g  d e r  S c h i l l e r « A k a d e m i e ,  M ü n ­
chen— Grimwald. 

Der Einzug des »vnioNchen BrautVaare« ln S<lo 

HWvs in der «ABwafie 
Was die geretteten Güdpolstteger erzäl,len. 

. M a i l a n d ,  2 2 .  M ä r z .  U b e r  d i e  R e r t u n g  
t^er' Gruppe Gould wird weiter gemeldet, 
das; ein scharfer'eisiger Wind vorläufig die 
z^ite Expedition zur Abhol'.l.ng Byrds und 
seinct beiden (Genossen, die im Lager 
kens verblieben sind, g«flcnwärtig verhin­
dere.'Byrd und seine Genossen ^sind mit 
Lebensmitteln für zwei Monate versorgt. 
Sie haben eine Grotte gefunden^ die ihnen 
Echutz gegen die Uirbilden der Witterung bi'.' 
tet und stehen in ständiger Funkverbindung 
mit der Basis von Little Amerika. 

VZi^ die zurückgekehrten EMditionsmit-
glieder Balchen und June berichten, mar 
ihre Lage nach der Zertrünnnerung ihres 
Apparates durch den Stitrm kritisch, w-iil sie 
ständig unter dem Frost und dem kalten 
Sturm litten. Die Benzinvorräte seien mit 
dem Flugzeug verloren gegangen, so daß es 
ihnen sehr s^wer war, sich genügend zu er­
wärmen. Die Unmöglickikeit einer Funk^ier-
bindung wirkte sehr ungiinstig auf ihre 
Stimmung, so daß bald eine gewisse Ent-
ulutigung unter ihnen Platz gegrifsen hatte. 

WiffenSspIMtr 
Die deutsche Reichsbahn hat rund 20.960 

Dampflokomotiven und 120 elektrische Loko-
vwtivcn. 

» 

Stubenfliegen legen nicht selten innt.'c!i.^lb 
oon 2t Stunden ' 8—N Kilometer W.'gc-)-
znriick. Ihre Höchstleistung beträgt et'.va 

Kilometer. 
« 

Ein scharfes Auge kann bei reinsr Luft 
das Licht einer Normalkerze 10 Kilomet«-
vZeit sehen. 

« 
Junge Alligatoren bieten in ihrer weichen 

.?>aut ein sehr sckiönes Material, daß wenn 
. es gegerbt ist, ein sehr gleichförmiges Leder 

abgibt und sich dadurch von der Haut deZ 
alteren Alligatoren unterscheidet, die hart u. 

'ungleich.gei'ärbt ist. Fast jeder Teil des toteu 
AMgatoren läßt sich zu Geld machen. Tie 
Zähne liefern ein leuchtenderes Elfenbein 
als die Elefantenzähne und lassen sich zu den 
jcinsten Schmuckstücken verarbeiten. 

Schon lange Jahrhunderte, ehe Papin als 
erster in Europa die Bedeutung der aus den 
Knochen des Rindes hergestellten Gelatine 
als ein wertvolles Nahrungsmittel erkannte, 
wurde sie in der Heilkuiide der alten Chine 
sen und Japaner zum Stillen von Blutungen 
wie auch als Mittel gegen Cchväche und Blu 
ünnut verwendet. 

Robert Elliot, . deiZ berühmte Schmied 
von Gretna Green, hatte nach seinen Auf 
zeichnungen von 1811—1K33 n u r 77i 
junge Damen, die ihren Eltern weggelaufen 
waren, mit den Gelic^bten getraut. 

» 

Die Kartoffel wurde zuerst wahrscheinlich 
durch den Sklavenhändler Hacokins um das 
Jahr 1i>66 nach Irland'gebracht, zwischen 
15K0 und 1570 durch Spanier nach Italien 
und Burgund, ohne jedoch anfangs Beach 
tung zu ftnden. Erst Franz Drake sorgte für 
ihre weitere Verbreitung, die jedoch kaum 
S)or dem leisten Drittel des 18. Jahrhundert 
volkswirtschaftliche Bedeutung erlangte. 

« 
Das Truthuhn wurde au? Mittelamerika 

1ö20 nach Spanien, 1524 nach England 
nacs> Deutschland und wenig später nach 

Frankreich gebracht, blieb aber lange kostba 
res Luruögeslügel. Im Jahre 1551 sah man 
in Paris, 15,51 in Augsburg die ersten Meer 
schweinchen, die in ibrer peruamschen Heima 
als die wichtigsten Sclilacht- und Opfertiere 
gehalten, in Europa jedoch zunächst nur zur 
Lie''''"''beres gezüchtet wurden, ihrer Brauch 
barkeit als Versuchstiere zu medizinischen 
Zwecken aucl) bei uns ungeaihnte Bedeutung 
erlangten. 

Zttronprinz Olaf von Norwegen und seine I wurden bei ihrer Fahrt vom Bahnhcs in 
Braut, Prinzessin Märtha von Schweden, > Oslo zum Schlosj von der Menschenmenge 

jubelnd begrüßt. 

Altofen und Neupest 
überschwemmt 

Uberschwemmoiisei« an der ««»arische» Do««« als Folge 

eines riesiee« Eisflotzes 

B ud a p e 1t, 22. März. Die Donau ist in 
»er verqangenen Nacht zwischen Gran und 
Visegrad rapid gestiegen und über die User 
getreten, nachdem sich im Donauknie unter« 
j a l b  v o n  V i s e g r a d  e i n  r i e s i g e r  E i s -
i o fi gebildet hatte, der die Fluten strom­
aufwärts zur Stauung brachte. In wenigen 
Stunden waren die an der Donau gelegenen 
Ortschaften» vor allem Bisegrad am rechten 
und die beliebte Sommerfrische der Budape­
ster Nagy.Maros am linken User überslutct. 
Das Wasser erreichte in den Straßen eine 
Höhe von 2 Metern, so datz die Bewohner 
auf Kähnen bei Fackelschein in die höher ge­
legenen Straßen gebracht werden mußten. 
Tie Waitzender Garnison wurde telephonisch 
alarmiert und brachte die gefährdeten Ein­
wohner in Sicherheit. 
In Bisegrad wurden 140, in Raqy-Maros 

lK0 Häuser unter Nasser gesetzt. Die Trup-
Pen haben den unterhalb Bisegrad stehenden 
Eisstoß mit Ekrasit gesprengt. Die lZismassen 
selten sich daraufhin stromabwärts in Be­
wegung. Jnsolgedessen rechnet man für mor­

gen mit dem Eintressen des Hochwassers in 
Budapest. In Neupest arbeiten Militär und 
Arbeitstruppen sieberhast an der Erhöhung 
und Befestigung der Schutzdämme. Ter Was-
serstand der Donau in Budapest ist seit heute 
srlih ,:m Meter gestiegen. Abends um 
halb 6 Uhr hat das Wasser die unteren To-
naukais bereits überslutet. 

B u d a p e st, 22. März. Die Donau ist bei 
Budapest weiter in bedrohlichem Steigen be­
griffen. ObwlZhl siir die Hauptstadt infolge der 
Höhe der Ufer keinerlei Gefahr besteht, hat 
die Lberstadtbavptmannschaft den .Hochwas-
scrschutz in Permanenz erklärt, da die nörd­
lichen Stadtteile Altofen und Neupest be. 
droht sind. Um halb 7 Uhr abends trat die 
Donau bei Altosen über die User und über­
schwemmte eine Anzahl .Häuser. Zwanzig 
Häuser mußten gerällmt werdei^ Tie Ein­
wohner wurden in die höhergelegene Schule 
übersiedelt. Bei der Evakuierung kam es zu 
panikartigen Szenen. Ter Bürgermeister lei­
tete persönlich die Rettungsarbeiten. 

Vatermord aus Äanowitz? 
Ei« Ungllickssall «ichl aasgeschlosse« 

Der Untersuchungsrichter beim Landge­
richt in Hirschberg hat die Voruntersuchung 
gegen deii Grafen Christian Friedrich zu 
Stolberg-Wernigerode wegen vorsätzlicher 
Tötung, begangen an seinem Vater, Graf 
Eberhard Stolberg-Wernigerode, eröffnet. 

Bon einer den: Verhafteten nahestehenden 
Seite wird J'hrem Sonderberichterstatter er­
klärt, dasi für den Fall eines Mordes das 
Motiv nicht erklärlich sei. Die Annahme, 
das; Graf Christian aus materiellen Grün-
den die Tat begangen habe, sei unhaltbar. 
Die Stolbergschen Besitzungen in Janowitz, 
Lkupferberg, Ruhla und Waltersdorf seien 
außerordentlich stark belastet, es hätten nicht 
nur die beträchtlichen Schulden abgedeckt, 
sondern auch eine aai"e Reihe von Agnaten 
befriedigt werden müssen. Die Dislerenz 
würde also nicht allzu beträchtlich sein. 

ösli (!ieieiienl»er? 

Oesterretch, Vleter««»!» 

Leilquelen. moderne K«rei«. 
richtungen. Kerv»rra?ende Keilerfolge bei 

X a t s r r k s » »  —  

Schönster Erlso!ungsa»iftnthalk. 
ZSi0 Verlangen Sie Pros».et,te. 

I a n o w i t z ,  2 2 .  M ä r z .  

Fer'ier wird hervorgehoben, das; tyraf 
Christian, wenn er die Absicht gehabt hätte, 
seinen Bater vorsätzlich zu töten, dies iin 
vorigen Monat, wo Vater und Sohn meh­
rere Tage in einer Jagdhütte übernachteten, 
weit leichter hätte tun können. Tie dem Ver­
hafteten nahcslehenden zNeiie halten die 
Möglichkeit eines Unglücksfalle'^ für wahr-
scheilllich. 

UUX 
»ued UZX 

vor allem in den sehr hohen Anfang?^!^'.«"-
peraturen, mit denen die Arbeitsgase, deren 
kinetische Energie ausgenutzt werden soll, in 
den ArbeitSprozes; eingeführt werden müs« 
sen. Diesen Teuiperaturen vermögen die 
heute zur Verfügung stehenden Werkstnise 
nicht zu widerstehen, wenn sie gleichzeitig 
durch die Fliehkräfte der hohen Umsangs-
geschwindigkeiten des Turbinenrades bean­
sprucht werden. Das ganze Gasturbinen-
pro«blenr scheitert daher imuier wieder an 
einer ausreichenden und vor allem auch 
wirtschaftlichen Kühlung der*Schaufeln. ' 

Das ganze Problein kam nun einen ge« 
waltigen Schritt vorwärts, ja man kcinn 
sagen für Abgasbetriebe ist das Problem 
gelöst durch die Ko<iistruktionen des Berliner 
Ingenieurs C. Lorenzen. Dieser crzeu.it 
die stühlluft für die Schkufeln durch cin 
ulit den, Turbinenrad zusammengebautes 
Sch.veißgel)läse und iltst diese durch be­
sonders gestaltete, hohk» imd möglichst dünn 
wandige Turbinenschaufeln. Die .^ühllust 

ilnen 
ächn 

die Sckmu^eln. 
Die Wärme die hierbei die j^ühllust dem 

Arbeitsprozcp, der Gasturbine entzieü!, 
sucht nun der Erfinder bei Krafwagenmoro-
reu in genialer Weise auszunutzen. Seit 
Jahren ist man bestrebt an Stelle der Saug 

kühlt auf ilnem Wege durch die Gasturbine 
somit zunächn das Turbinenrad und dann 

Sasiurbine — tlmichwung 
im Krastwagenbau 

Seit einigen Jahrzehnten arbeiten in 
heißein Ringen za^reiche erfinderische 
stöpfe an der Lösung de? Ga^^turbinen-» 
Problems. Trotz aller Mühen wollte es aber 
nicht gelingen, eine ausreichend betriebs­
sichere und thermisch wirtlch-iftllcke Gas-
tilrbinenkonstruktion zu scba^en. Weshalb 
ist aber nun eine praktisch brauchb. Gasturbi-
ne so erstrebenswert? Nun. sie soll den Vor-
teil der unmittelbaren Erzeugung eiiwr 
Drehbewegung von hoher Gescbwindigkeit, 
den die Dampfturbine bietet, verbinden niit 
dem hohen thermisrben Wirk'.'nnsarad, den 
die nnmittelbare Umwandluna des BrelNl-
stofseS in Wärmeenergie durch deil Arbeits­
prozeß der Verbrennunaszu^irs^ine ^r'nög-
licht. 

Die Schwierigkeiten, die nch der Ver^nrk 
lichung der Idee entgegeniüriuen, liefen 

ladung der Automobilmotoren die Dru' 
ladung zu setzen. Ermöglicht doch die Drn^^-
ladung den: Motor bei seder Drehzahl stets 
soviel Ladung zu geben, wie cr ben5ti.it. 
Lorenzen konstruierte nun eine Turbine, die 
von den heißen Auspuffgasen eines 
inobilmotor5 l>etrieben wird. Die Turbine 
nutzt die Energie der Auspuffgase des Mo­
tor aus, und die aus ihrem Gehäuse aus­
tretende heisre ^ühlluit wird in den Ver­
gaser eingeleitet, 'o daß der Motor :nit 
k ü n s t l i c h e r  A n f l a d u n g  a r b e i t e t .  D a d u r l - s ?  c r «  
s>alten die Znlinder eine bessere Füllung?, 
so das; der Motor, nanientlich bei niedr!.ier 
Drelnahl, besser durchzieht und dann wird 
die Wärine der ^ühllult in vorteilba^t^'r 
Weise dazu verwendet, die Verdampfung 
des Brennstoffes ^u beschleunigen, so dos; 
cin viel besseres Gemisch in die Zvlinder 
aelangt. Die ausserordentlichen Ver',üge. 
die eine solche .Conibination schon theoretiicli 
in Aussicht stellt, baben nch bei vraktischi'n 
Versuchen nilir auch vollauf eingestellt. Da» 
neben däusvit die Ausvu"'aa°turbine aucb 
das ?!us^i!''igerän''ch so 'tark, daß man kei' 
neu besonderen Ausvufitovf braucsit un> 
die ii' der Gasturbine ausgenutzten un' 
inittelbar ins Freie entiveichen lassen ?ann^ 

Tie Gasturbine kann jedem vorbände':?:: 
Autoinl^bilnrotor angeschlossen werden be 
dingt Brennsfo^rerslvirni^^e und erböbt 
Elastizität des Motors derart, da^ ^a: 
Schalten überslüssig wird. Jede?'l.ill.? 
spricht dies<' Erfindnna lür den ^ra^'nr>a!i'".' 
bau der naben Zukun^'t allerlei vorteilb'.!!' 
Neuerungen. 

ü 

Gregori^iecva ul. 6 (1. Steck). 



M a r i  b o r ,  2 3 .  M ä r ^  

Aus dem StMtlnderate 
(Schluß). 

Die K a nalqe b ü h ren sollen um eini­
ge Prozente erhöht werden, um d<ls B>.'r!,ält 
nis der (Goldparität zu erreicl)en. 

Alle Gesuche der zahlreichen Vereine um 
Unterstützungen werden abgelehnt, nur drei 
Bibliotheken „Ljudska knjiinica", „Projvet. 
na knjiLnica" und „Svowda" erhalten je 
15.W0 Dinar. Dem Ansuchen der deutschen 
Vertretung, daß man auch einen deutschen 
Kulturverein unterstütze, wurde mir dem 
Hinweise abgelehnt, das^ in allen diesen 
Bibliotheken zahlreiche deutsche Liter.U:.r 
vorhanden sei und somit auch der deutsch?n 
Minderheit zu gute kommen. 

Die ö^meindeilmlagen für Kino 3 blei­
ben wie bisher, doch sollen für die Sommer­
monate die bisherigen Ermäßigungen in 
Geltung bleiben. 

Neu kanalisiert wird die Strostmajcr-
G a s s e, wo das neue Kreisgebäude errich-
tet ist. 

Dem Theater nmrde die alljährliche 
Subvention von l00.l100 Dinar auch Heuer 
bewilligt. 

Für die Instandhaltung des P o l i z e i-
? o m m i s s a r i a t s und der dazugehö­
rigen Objekte wird die Sunnne von 102.000 
Dinar bestimmt. 

«KL» 

0»m«nkoî ?«ktlviK 

k1»n«el 
Kleltlef 

3416 vlusen 
Ltrlclc. u.5tlumpkv«ren. tterren- u.vamenvitscke. 

ö»l Volveisulix öer K»»te >Uirit)or — Qr»i retour 
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Zur Errichtung einer Filiale der G e 
w e r b e «  u n d  I n d u s t r i e k a m m e r  
»Verden 50.000 Dinar votiert. 

Für die Arbeitsbörse wird der bis-
herige Betrag zuerkannt. 

Bon der Stiftung des hl. Michael iverden 
einige Bauparzellen angekauft 
Ebenso von der Dompfarre und zwar durch 
Tauschergänzungen. 

Autobuspneumatiken lverden bei den 
meu Continental und Good Mar zur Hälfte 
angeschafft. 

Die Garagen in Celje und Voj-
n i k werden unter den bisherigen Bedin 
yungen in Pacht genommen. 

Denl elektrischen Unternehmen ^ pra.1 er 
wird die Eriveiterung der Installationsrechte 
für Hochspannung zuerkannt. 

Eine KMzession für elektrische Installa­
tionen soll die Firnla Teichner erhalten. 

Gesuche um Erweiterung des Fährbetrie­
bes verschiedener Autobetriebe wur­
den abgelehnt, da es nicht in: Interesse der 
Gemeinde selbst sei, die ihren Autoverkehr 
vergrößern wird. 

Der Firma Gu sel wird die Uebertra 
ffung des Alkoholausschankes bewilligt, asle 
übrigen Gesuche um neue Konzessionen da­
gegen abgelehnt. 

Ueber die Mieten in den Gemeinde­
häusern gibt einen ausführlichen uud 
genauen Bericht Herr Pfrimer. ^r Au-/ 
schuf; zur Bestimmung der Mieten hat alle 
Wohnungen besichtigt und kam bezüglich 
des Mietzinses zu folgende Resultat: Ge­
meindeangestellte sollen den sechsfachen, an­
dere Parteien den neunfachen Vorkriegsziris 
bezahlen. Die Mieten ärmerer Mieter blei­
ben dieselben, werden zum Teil auch ernied­
rigt, besonders in den Häusern der Trst'n-
jakova ulica. 

Alle Mängel in den Wohnungen sollen 
behoben und die Näume mit elektrischem 
Licht versehen werden. 
In den n e u e n H ä u s e r n der Tme-

tvmwa, Vrtna und FranLiökanSka ulica 

sind die Mieten um ca. 50 Prozent zu er­
höhen, doch so, daß die Mieten der Ttadt-
angestellten nicht ein Sechstel des l^e-
samtgehaltes i'lbersteigen sollen. Der Effekt 
dieser Erhöhung ergäbe ca. 82.000 Dinar 
mehr Einkommen, wodurch eine kleinere Auf 
besserung in der Verzinsung un>d Amortisie­
rung erreicht wird. 

3 XASAKkTVckvkßlvr 
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vei.iKa 
A^oat«^—VlenItiz—^lttvock mit tiixlicti neuem 

p50xr»mm. 

Wochenmorlt 
Trotz regnerischen Wetters war der Markt 

heute äußerst gut beschickt und besucht. Die 
Uulgebungsbauern brachten 104 Wagen 
Schweinefleisch, ü Mlgen Kartoffel und 
Zwiebel sowie zwei Wagen Aepfel und Vtwa 
400 Stück Geflügel auf den Markt. Die 
Fleischpreise hielten sich im großen und g<'n. 
zen auf der vorwöchigen Höhe, dagegen ist 
wegen der herannahenden Ostern ein An­
ziehen der Schinkenpreise wahrzunehnien n. 
wurde derselbe zu 2iV-:i2 Dinar per Kilo 
feilgeboten. Auch beim Geiflügel zogen die 
Preise etwas an, hingegen sind Kartoffeln 
billiger geworden, da bereits heurige A^r-
tosfel auf den Markt gebracht und zu 14 Di­
nar per Kilo gehandelt werden. Artischocken 
werden eioch immer zu 5) unid Karfiol zu 5 
bis 20 Dinar per Stück feilgeboten. Salat 
ist infolge größerer Zufuhren billiger gewor­
den. Verschiedene Holz und Hafnerwaren ha­
ben ihre bisherige Preislage behauptet. We­
gen des niorgigen Palmsonntag wurden 
größere Posten von Oelzweigen auf den 
Markt gebracht und zu 1.25—K Dinar per 
Stück verkauft. 

personal sind einzig die rechtskräftigen Be­
schlüsse der Advokten-, Notariats- und Ar-
beiterkaminer maßgebend, inwieweit nicht 
auch die Berufsorganisationen mitzureden 
haben. 

Diese Kammern haben aber bis heute kei­
nen Beschluß gefaßt, daß am Marientage 
(25. März) in den Advokaturs« und Nota­
riatskanzleien amtiert werden soll, da auf 
Viesen Tag auch keine gerichtlichen Berhand 
lungen anberaumt wurden. Sollten diesbe­
zügliche von kompetenter Seite rechtskräfti­
ge Beschlüsse gefaßt werden, werden sich nach 
denselben nicht nur die Angestellten richten, 
sondern erwarten wir dies auch von den 
Herren Advo^ten und Rotaren. 

Wenn schon der Beschluß der Advokaten-
ka'Ndmer bezüglich der Endfernung der in die 
Luft ragenden Advokatentafeln pünktlich be­
folgt wurde, hoffen wir, daß auch die weit 
wichtigere Frage der Arbeitszeit seitens der 
Advokaten und Notare richtig beurteilt wird 
und die Beschlüsse solidarisch auch eingehal­
ten werden, daß man diesbezüglich nicht we­
gen einzelner Ausnahmen von NichtdiS-
ziplitt oder gar von der Schmutzkonkurrenz 
munkeln wird. Im Auftrage des Ausschusses: 
Dragotin GilSvert, Vereinsobmann. 

mückten vir manekmal 
Venn UN» »teckenlier Kovi-
»ckm«A peinigt. Ver viel ^ 
runter keiclet^ verge«»e nie, 
<tie 

«in unübertrottene» ttitte! 6a» 
aegea »in<!. blan irage <iea 
NHUtarit, er virö e» deitütiga» 

Wilytio Mr Advokaturs-
und Notariotsbeclmte 

Ter Advokaturs- und Notariatsbeamten­
verein in'^^Maribor gibt seinen Mitgliedern 
und anderen bekannt, daß am Marlentag, 
den 26. März 1929 die Kanzleien geschlossen 
bleiben und nicht amtiert wird. Die diesbe­
züglichen telephonischen Anfragen sind über-
flüssig. Dieser Tag, sowie der li). Mcirz (hl. 
Josef als Landespatron) wurden über 10 
Jahre vor den: Weltkriege und volle 10 Jah­
re nach den? Kriege in Iugoslmvien gefeiert 
und blieben die Advokaturs- und NotariatS-
kanzleien an diesen Tagen gesperrt. 
In der letzten Zeit ist nichts solches vorge­

fallen, daß an diesen zwei Tagen in den er­
wähnten Kanzleien amtiert werden müßte. 
Wie bekannt, ist die Zahl der Ädvokaten in 
der letzten Zeit faßt auf das dreifache der 
Vorkriegsadvokaten gestiegen. Das Kanzlei-
personal wurde auf das Allernötigste redu-

» ^ektv kran/itsiseke i^sstillen 

- V Î.1)̂  
> 

I KrirAtuux, Lekaupkoa. u»«I clvovi-
M cl»« LrooeUtli, Kripp«» luklaoi»»«» 
> in »II«» ui»I 
A vef-jk-iusf 

ziert. Dieses Personal wird in den jetzt gil­
tigen Anltsstunden gründlich beschäftigt. 
Alles dies spricht aber gegen die etwaige Ver 
längerung der Arbeitszeit. 

^on vor dem Kriege, beso«ilders aber 
seit dem Jahre l8W, wurde zwischen der 
Advokatur und dem Notariate einerseits u. 
dom .Handel, sowie Industrie anderseits be­
züglich der Angestellten — was die Am. 
tierung und Arbeitszeit anbelangt — eln Un 
terschied gemacht Die Beschlüsse der Han-
delskainmer und der Gremien sind für Avo-
katur unt Notariat nicht maßgebend, noch 
weniger bindend. 

Für Advokatur, Notariat und Kantlei-

m. Die nächste Rummer unsere» vlatte» 
erscheint, wie gewöhnlich, Montag ftüh. 

m. Aus dem Aleru». Bekanntlich wurde 
unlängst der bisherige Domvikar von Mari­
bor, Herr Anton T k a v c mit der Leitung 
der Marre Sv. Peter betraut. Zu seinem 
Nachfolger wurde der Kaplan der Magdale-
nenpfarre, Herr Vinko M u n d a, ernannt. 

m. VollSunioersitÄt. Der letzte Vortrag 
vor Ostern, der Montag, den 25. d. hätte 
stattfinden sollen, wird tvegen des Feierta­
ges anf Dienstag, den 20. d. verscho­
ben. ?s'M Vortragstisch erscheint der Ljub-
ljanaer Hochschulprofessor Herr Dr. Alexan­
der BNinloviL; er wird über das hoch­
interessante Thema „Die Entwicklung der 
europäischen Wirtschaft und der Bolschewis­
mus" sprechen. Der Vortrag dieses bekann­
ten russischen Gelehrten wird in slowenischer 
Sprache unid in volkstümlicher, jedermann 
verständlicher Form gehalten werden. — Am 
 . und 5 April Vortrag des Wiener Hoch-
schulprofessors Herrn Dr. S t r z y g o w-
s k i über die Memen „Vom Impressionis­
mus znm ErpressionismuS" und „Bolschewi­
stische Kunst". 

ni. Das Amtsblatt für die beiden slowe­
nischen Kreise enthält in seiner Nummer 28 
 . a neue Vorschriften über die Form und 
Bezeichnung der Maße und über Auslands­
zahlungen. 

m. Mitteilungen der Studienbibliothek. 
Die Bibliothek bleibt vom 23. März bis 
2. April geschlossen. Für die Wochenabonncn 
ten findet demnach d^ letzte Büc^rumtausch 
am 27. d. in der Zeit von 1k^18 Uhr statt. 

m Die Arbeitsbörse in Maribor sucht 
dringend einen Bäcker, einen Zuckerbäcker u. 
einen Glasschleiser. 

ln Fremdenverkehr. Im Laufe des gestti-
gen Tages sind 81 Fremde i«l Maribor zu­
gereist, davon 12 Ausländer. 

nl. Aus Kröeviua. Der Vergnügungsaus-
schuß der hiesigen Gemeinde, welck)«r am 2. 
d. zugunsten der Ortsarmen und der armen 
Schulkinder einen wohligelungenen Famili-
euabend veranstaltete, dankt hiemit herzlichst 
allen lieben Wohltätern für die gespendeten 
Geschenke, wie auch den Gästen aus Mari­
bor und aus der eigenen Gemeinde. Infolge 
der großmütigen Unterstützung war der Ge 
meinde-Ausschuß imstande, viele Ortsarnien 
mit Mehl, Fett, Brennholz u. a. zu beteil«!, 
überdies noch einen namhaften Betrag für 
die armen Schulkinder abzutreten. 

m. Vom städtischen Bad. Mit Rücksicht auf 
die kommenden Osterfeiertage wird daS 
Städtisck,^ Bad Dienstag, Mittwoch, Don 
nerstag und Freitag von 8 bis 19 Uhr und 
am Samstag von 8 bis 15 Uhr geöffnet 
sein. 

m. An die Adresse der Oemeindeverwal 
tung. Das Abräumen der schlnutzigm 
Schneehaufen im Weichbilde der Stadt 
macht bedeutende Fortschritte, wozu beson 
ders des ivarme Frühlingswetter das seini 
ge in nicht geringem Maße beiträgt. Allein 
es gibt Stellen in der Stadt, die beim 
Schneewegräume»: zuerst an die Reihe kont 

nalpa6lung 

'inen sollen. Ein solcher Punkt ist sicherlich 
der diesseitige Brückenkopf und vor allem 
der Platz vor der „Velika kavarna", an dem 
täglich hunderte von Auto«nobilen und an­
deren Fuhrwerken vorbeikommen und auch 
stehen bleiben. Ueberdies ist vor diesem 
stattlichen Gebäude auch der Standplatz für 
Droschken, was zur Verschönerung d^ Pfla­
sters nicht gerade förderlich sein kann. .Hier 
liegen noch mächtige, ekelerregende Schnee­
haufen, vermischt mit Pferdeabfüllen, so daß 
man den Eindruck gewinnen muß, man 
wandle auf einem vernachläsiigten Bauern­
hof über eine Mistablagerungstätte. Es ift 
dmrum kein Wunder, daß sich die Passanten 
beim Ueberc^ueren dieser äußerst frequen­
tierten Stelle die Nase zuhalten müssen. Die 
mit der städtischen Straßenfürforge betrau­
ten Faktoren mögen diese Zeilen beherzigen 
und dem Uebelstande sol^ld als möglich ab­
helfen. 

Sretw.AeuettvedrMarwor 
Zur Uedernahme der Bereitschaft silr 

Sonntag, den 24. März 19S9 ist der 2. Zug 
kommandiert, ltammandant: Brandmeister 
Armin T u t t a. 

Telephonnummer für Feuer- und UnfalkB 
Meldungen: 2VV. 

m. Schlechtes Trinkwasser. Es wird unS 
geschrieben: Fast ungenießbares Trinkwasser 
besitzt jetzt, zur Zeit der Schneeschmelze, die 
Gemeinde Pokoi^e bei Zg. PolSkava Wer 
dies nicht glaubt, möge sich an Ort und Stel­
le bege^n und sich persönlich davon über-
zeuyen. Die dortigen zwei Gemeindebrun­
nen liegen am Bergesabhang und befinden 
sich in einenl unglaublich schlechten Zustan­
de, da sich das mit Rinder, und Pferdedün-
ger vermengte Schneewasser in die schlecht 
verwahrten Brunnen ergießt. Brunnen 
Wasser erhält dadurch eine gelbe Farbe und 
schmeckt nach Dünger. Sobald dieses Wasser 
genossen werden soll, muß es mindestens 12 
Stunden im Gefäß stehen gelassen werden, 
damit sich der Schmutz setzt. Ve Brunnen 
sind bereits lange Zeit nicht gereinigt wor­
den, was die Ungenießbarkeit des WllfserS 
noch erhöht. In unmittelbarer Nähe befin­
det sich ein Viehtränke, um welche sich im 
Laufe der Zeit wahre Berge von Mist ange­
sammelt haben, der vom Regen oder Schnee­
wasser in den Brunnen geleitet wird. Es 
wäre wohl höchste Zeit, daß diesem Uebel­
stande ehebaldigst abgeholfen werde. 

m. Achtung vor Wiederverkäufernk Don­
nerstag abends fand in den Räumen deS 
Handelsgremiums in Maribor eine Zusam­
menkunft von Antiquitätenhändlern statt. 
Zur Sprache gelangte eine schier unglaubli­
che Zahl von konkreten Fällen, in denen die 
Art und Weise ins rechte Licht gerückt wur­
de, wie sich verschiedene Leute mit dem Wie­
derverkaufen von alten Möbeln, Kleidern, 
Schuhen nsw. besasien. Zu diesem Zwecke be­
suchen solche Leute Privatwohnungen und 
Gerichtsversteiaeruncien. kaufeit entwendete 
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Waren un  ̂ verkaufen »iefe weiter. <Har 
mancher wurde dabei empfindlich geschädigt, 
d« er (^egenstcinde veräußerte, ohne den Ge-
genwert hicfur erhalten zu haben. Es wur­
den entspreÄ)cnde Beschlüsie gefaßt, wie 
künftighin das Treiben dieser Wiederver-
kättfer unmöglich gemacht werden könnte. 
Tie VevSlkerulHg wird vor solchen Leuten 
gewarnt, da sich unter ihnen auch geföhrli« 
che Elemente befinden, die nur dechalb in 
fremde Mchnungen kommen, mn sich hier 
umzusehen, l̂ r mancher MebsAhl und 
Einbruch ist auf diese M^se eingeleitet wor­
den. Die legitimen Antiquitätenhändler 
stehen unter strenger polizeilicher Aufsicht. 
Da» .?>andelSg?elnium empfiehlt daher je^ 
dermann, der irgendeinen Gegenstand zu 
verkaufen beabsichtigt, sich an diese zu wen­
den, andere Wie^rverkäufer aber mögen 
entschieden abgelehnt werden. 

m. Frecher Diebstahl. Gestern vormittags 
schlick) sich, tvcihrend ein Dienstenäsdchen am 
Dlichbriden eines Hauses in der Gregoröike-
vn uliva beschciistlgt ivar, ein Individuum 
auf den Boden ein und nahnl beim Weg­
gehen einen roten handgearbeiteten Vor­
hang ttiit. Der Schaden betrügt Dinar. 

nl. Ein Automagnet gestohlen. Vom Au« 
tomobil der Firma C. entwendeten gestern 
noch unbekannte Diebe zwei Magnete. Ftjr 
die Etuierung der Täter ist vom Tigentit. 
mer eine Belohnung von Ml) Dinar auSge-
schrieben. 

m. Vitt geheimnisvoller Ueberfall. Ant 
18. d. gegen Abend wurde am Trg Evobode 
ein Knabe von einem Burschen übersallen. 
Wer Zeuge dicser Begebenheit war, wird er. 
sucht, seinen 'vollen N^en der Red^ktlo?! de« 
kanntzugeben. 

m. FahrlWgkelt. Der Tischlergehtlse Fe­
lix T. fuhr gestei-n mit einem Nade fo un­
vorsichtig, das; er an der Ecke !itoro?ika-Br-
banova cesta einen 9Mrigen Knaben um-
stieh. (^Nilcllicherweise kmn der >7letne mit 
>dem bloszen Schrecken davon. 

ni. Fahrraddlebstahl. Bisher «wch nicht 
eruierte Gauner entwendeten gestern in Las« 
terspe'rk d^'Nl dortigen Kaufmann Lud­
wig N i n i k ein «fast neues Vteyr-V>asfen-
rad im Wert«? von Dinar. Von den 
frechen Missetiiten' fehlt noä) jede Spur. 

m. Behaftet wurden im Laufe de? gestri« 
gen Tage? Ios)antt. P. und Michael we­
gen Betteln'? sowie ^osefine P. wegen Land­
streicherei und Matthias P. wegen Trunken­
heit. ' 

Zt« liv« »iedt «it 
Allss»» sonclein xeden 5le lini«n 

veieii«» lnsolff« »eine5 k<»Ikxek»Ue» einen xroSen 
dlSt,kvelt de»!tet ielclN vei6>u!lcN isit unÄ 6le 
kü>.uit «nrext. krtiSItlick in »Ilen ^potkeken unä 
vro^erl^n Zn kleinen 8ck«cllte>n ^ 25 VIn unrl 

iit xwLen 5cii»cdtel> ^ 4t VIn. 

(Eigenbau), eröffnet habe. Hoffe daher auf 
.Vlhlreichen Besuch. Mähige Preise! Solide 
Bedienung! Franz Novak. .^538 

* DO«'K»sake« (Gesang, Balalaika, 
täglich in der Veliw kavarna. Sonntag nach 
mittag Familienkonzert. 

» Die Wichtigste, «enn «mch «»cht nemste 
Nachricht ist die, dajj ma» di« Wösche Kd«r 
Nacht i^nweicht mit Frauenlvb und ZM 
Morgen auKlväfcht mit Schicht-Terpentin-
seife. 

 ̂Restauration „Zu den l»rei Teichen". Neu 
eingelangt sortierte Weine, wie Riesling u. 
Burgunder. Jeden Sonnta-g Kon.^rt. ^»183 

 ̂ Der Sensatioaserfolg eine» Buches. 
Mitte Feber erschien im Propyläen-Verlag, 
Berlin, das Buch „Im Westen nick)tI Neues" 
von Remarq^e, das bis l)eute die unerhört 
große Auslage von einer Äiertelmillion 
Ei^enliplareu erreicht hat. Der bisher grös^te 
Erfolg des deutschen Buchhandels. Es schil­
dert in erschiitternder Weise die furchtbaren 
Geschehnisse des Weltkrieges. Eine Kritik in 
einigen Zeilen läßt sich gar nicht denken, 
das Buch mnß gelesen werden. Erl)ältlich in 
allen Buchhandlungen und bei der Auslie­
ferung des Berlages: Medjunarodni prom. 
novinski i oglaSni zavod d. d. ZagrSb, Sa-
nwstanska i-^L. Preis drosch. Tin. !n 
Leinen Din. 84. 

* „Bolksselbsthilfe" (Ljudska samopomoö) 
in Maribor teilt hiedurch mit, das; im Laufe 
der nächsten Woche allen Mitgliedern beider 
Gruppen die I?. Bcrcirtsnachri6)t pro M^rz 
nlit deni Rechenschaftsbericht über das erste 
Bereinsjahr übermittelt wird. Mit Rücksicht 
auf eine größere Zahl von Todesfällen, ver^ 
ursacht durch die Grippe, ersuchen wir um 
piinktliche Einzahlung der Sterbefalls^nträ-
ge, damit auch die Vereinsleitung ihren Pcr 
pflichtungen wie bisher im vollen Ausmaße 
nachkommen kann. 3523 

m Die Polizeichronik des gestrigen Tages 
verzeichnet insgesauit nur 4 Anzeigen und 
zwar 2 wegen Ueberschreitung der Straßen-
verkehrsvorschriften, 1 wegon Diebstahls so­
wie eine Fundanzeige. 

m. Wetterbericht voqn 23. Marz, 8 Uhr: 
Luftdruck 740, Feuchtigkeitsmesser !- l4, Ba­
rometerstand 748, Tvlnperatur -i- 4.5, Wind 
richtung NW, Bewölkung ganz, Niederschlag 
Regen. 

m. Aranzablöse. An Stelle eines Kranzes 
für die verstorbene Frau Justine o r-
man spendete „Ungenannt" 300 Dinar der 
Freiw. Feuenvehr und deren Rettu,igsab 
teilung, Herzlichen'Dank! Das .<sommando. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht von 
morgen, Sonntag mittag bis nächstem: Sonn 
tag ulittag die „Mohren"-9lpothekc (Vlado 
viö) in der Gosposka ulica. 

 ̂ Uhre», Toldwaren auf Teilzahlungen 
Jlger, Maribor, Gosposkü iilica lS, 8S!S 

* Hotel Halbtvidl. Heute, Samstag St im 
mungsaibend. Sonntag uud Montag (Feier 
tag) Frühschoppen- und Abendkonzert. Bock 
bier-Rummel. Spezialität: Saftflnlasch. 3545 

Kabarett „Europa". Heute, Sonntag, 
und Morgen, Feiertag, großes Nachmitiags 
Familienprögramnl. Beginn um 10 Uhr. 
Steidler und kleiner Nazi, l»eliebter ilkottn 
ker und Bauchredner nebst dem übrigen 
Gchlagerprogramm. 354k 

* Bekanntgabe. Gebe denl P. T. Publikitm 
hi.P. bekannt, daß ich ab 28. März in Nooa 
vas, Bolsenska cesta 15, einen Buschenschank, 
solcher den besten Luttenberaerivein birgi! 

 ̂ Bei Grippe, Bronchitis, Lungenspitzen-
kcltarrh, Verschleimung der Nase, der Luft­
röhre, des Rachens und Kehlkopfes, Erkran 
knttgen der Ohren und Augen sorge uian 
dafür, daß Magen und Dann durch Ge-
bratich des natürlichen ..Fran^.-^os^'f^'-^^^'t^ 
ter'lvassers öfters gründlich gercintgt wer­
den. Namhafte Fachmänner der Gesund­
heitspflege beMtgen. daß auch bei ??iotlans 
und anderen fiebers>asten Ansteckungskran? 
heiten das Franz-Ioses-Wasser der leidcn 
t^n Menschheit große Dienste erweist. ES 
ist in Apotheken, Drogerien und Mineral 
wasserhandlungen erhältlich. 24 

Aus vtui 
p. Trauung. In der hiesigen Minorit.'n 

kirche wurde dieser Tage der Zsaufmann H. 
Emmerich Verna ans Celje mit Frl. In-
liette Bezenkiek, BesitzerStochter an? 
^luj,^ setraut. Als Trauzeugen fungie.^it'n 
der Vauineister Herr !kfal! schntk und der 
Indilstrielle .^rr Z? o s ch.i r, bei^e aus 
Eelse. Den? neuvermählten Paare unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

p. Trauung. Dieser Tage wurde in Ljub 
ljana .Herr Zvonko M e s i ö e k, Kaufmann 
in Sv. Levrenc bei Ptuj, mit der Besitzers, 
to<l)ter Frl. Bettt) P o s a v er getraut. 
Unsere l)cl?.Iichsten Glückwünsckic! 

p. Geschäftsübersiedlung. Der Danleiiuw 
desalon Frau M. Kodella ist dieser Tage 
in das el>emalige .H^tko-Haus iu der ,'^o?e 
BoSnjakova ulica verlegt worden. Siehe 
übritpn' auäi das lieutige Inserat! 

P. Der verwahrloste ilferschutzdamm an 
der Draubrlicke in Breg gibt ständig Anlaß 
zu Klagen und Beschwerden. Der vollkon^ 
menc Zerfall des Dnininies nuirde wegen der 
damit verbundenen Unsicherheit für die Pas 
santen schon öfters erörtert. Wie uwn auS 
verläßlicher Quelle enäl^rt, louunt noch im 
Laldie de«? nächsten Monats eine Lwmmissi 
on aus Beograd ucich Ptuj, uni ^ie bren 
nende Frage der Znstandsetzung de.' User 
schutzdaunnes endlich einer gedeihlichen Lö­
sung zuzuführen. 

P Zum Raubmord bei Podlehnik ersaliren 
wir, daß es sich tatsächlich um den 05,jäh 
rraen Viehhändler Jakob 2. i r o v « i k ans 
Lancova vas handelt, der von unbekannten 
Tätern auf der Minoritenwiese überfallen 
ermordet und ausgeraubt wurde. Die Leiche 
wurde anl Friedhofe in Sv. Trojica in Ha 
loze beigesetzt. Die nnter denl Verdachte, den 
Raubmord on i r o v n i k begangen zu 
h a b e n ,  v e r h a s t e t e n  Z i g e u n e r  J o s e f  K o v a  

L e v i ö  u n d  I l i s e f  B a r a n j a  d ü r f t e n  b e ­
reits in den nächsten Tagen auf freien Fuß 
gesetzt iverden, da alle Anzeichen dafür spre­
chen, daß die Täter unter der heimische,! 
Bevölkerung zu suchen sind. 

p. Uebernahm« von Bezirtsstro^en b«rch 
den arei»a«ssch«b. Mit l. April gehen die 
BezitkSstvaßen Ptuj—Maribor, Ptuj— 
Krapina, Pt»i—Rogatec nnd Ptuj^Lrmo? 
in die Verwaltung des KreisauSschusseS 
über. Glcich.zeitig wird auch die Uebernah-
!me der D r a n b r ü ck e beendet sein. Die 
restlichen drei HolMder deS Brückengelän­
ders sollen durch eiserne Konstruktionen er­
seht werden. Wie verlautet, werden die bis­
her im Dienste der Bezirksvertretung stehen­
den Straßenaufseher größtenteils airk ihren 
Stellen belassen >nerden. 

P. Das städtische Bad ist nun wieder re­
gelmäßig jeden Donnerstag, Freitag und 
SaimStag geöffnet. Da der Besuch an Sams­
tagen bisher ein ziemlich reger war, wäh­
rend an den beiden übrigen Tagen das Bad 
eine geringere Frequenz aufwies, verfügt die 
Gemeindevernxiltung, daß das Bad zuin hal 
ben Preise nur an Donnerstagen und Frei, 
tagen benützt werden dars. 

p. Umbau der Badeanstalt. Die an die 
Zedersabrik Pirich angrenzenden Sommer-
!abinen des städtischen Traubades wurden 
vor kurzom abgerissen, da Herr Pirich dort-
elbst seine Anlagen vergrößern wird. Nach 

Bollendung des Aufbaues der Lederfabrik 
werden die Kabinen wic^r aufgestellt wer-
)cn Wünschenswert wäre wohl eine Erwei­
terung des Badegehsteiges und eiue Berlän-
«gerung des Schutzgeländers des Freibades 
li'is zum Beginn der liestehenden Betonmau­
er, d. h. bis zur Ledersabrik PotoLnik. Diese 
Verlängerung wäre schon auS dem Grunde 
notwendig, weil die in Betracht kommende 
Stelle im ganzen Soimner eine ziemliche 
Tiefe aufweist. Dadurä? wäre der fortwäh­
renden Ueberschreitung der Schutzvorrich­
tung genügend Einhalt getan. 

P. Wichtig für Waffenpaßbesttzer. In, Sin­
ne des 8 7 der Verordnung über den Besitz 
und das Tragen von Waffen vom 15. Fe-
brnar d. I., Amtsblatt Nr. 83.21, sind alle 
von der Bezirkshauptniannscha^ft in Ptuj bis-
her aufgestellten „Bestätignngen über die 
Anmeldung von Waffen" ungiltig und müs 
ien durck) „Bewilligungen zunl Besitz von 
Waffen" erseht werden. Alle Inhaber sol 
cher Bestätigungen werden aufgefordert, 
dieselben Mecks Vidierung spätestens bis 
zun? März der Bezirkshauptmannschaft 
in Ptuj (Polizeiabteilung) vorzulegen? und 
gleichzeitig einen 20 Dinar-Stonipel mitzu 
bringen, da die Beglaubigung der Taxe in 
dieser Höhe ilnterliegt. Gegen Zuwiderl^an 
delnde wird im Sinne der gesetzliäzen Vor 
schristen vorgegangen werden. 

p. Landfeuer, ^n StareZinci bei Eirkovei 
ist Dienstag nachinittagci beim Besitzer An 
ton Frank durch Filnkenslug ans dem 
Rauchfang ein Brand ausgebrochen. Das 
nnt Ztroh gedeckte Dach stand sofort in hel 
len Flainmen, die auch auf das angrenzende 
Wirtschaft5<^ebände übergriffen. Durch den 
Brand wurden etwa 22 Zentner Hen, 13 
Zentner Stroh, 12 Zentner Getreide i n.d 
20 Zentner Kartoffel sowie landwirtschift 
liche Geräte vernichtet. Der Besitzer erleidet 
einen Schaden von etnxi 5/>.000 Dinar, der 
jedocf, nur zur Hälfte durch Versich^".l!Ng 

gedeckt ist. Au? Brandherde war leine T^i'uer 
wehr erschienen, weshalb die Löscharbeilen 
von den Dorfbewohnern vorgenoniinen wer 
den nmßten. 

ljiesige Gewerbeausschußobmann Herr Pon 
e l j a k an die Kestgäste eine Ansprache 

Ijielt und die Bedeutung des TageS für den 
Gewerbestand gebührend hervorhob. Das 
röhliche Treiben dauerte den ganzen Tag 

über bis spät in die Nacht hinein. 

g. Jahr- und Biehmarkt. Mittwoch wurde 
n Dravograd der übliche Jahr- und Vieh-
warkt abgehalten. Aufgetrieben wurden 80 
Ochsen, 5i Kühe und 10 Pferde. Der Han­
del war ziemlich flau, da sich wenig auswär­
tige Käufer einfanden, KrMermarkt 
war dagegen gut besucht, soidaß die Ver?äu-
er restlos auf ihre Rechnung kamen. 

Aus DrlZvoorad 
g. Verschollen. Bereits seit acht Tagen ijt 

d i e  Z i n i m e r m a n n s g a t t i n  M a r i . ^  A  r a u n i k  
aus Sv. Bo8ljau verschollen. Man glaubt^ 
sie il)ube sich in einen? Ansallc von religio 
sein Wahnsinn ei?tser«tt ui?^ befürchtet auch 
sie könnte sich ein Leid zugefügt hatien. Alle 
angestellten Nachforschungen sind bishcr er 
folglos geblieben. De>n Gatten 'st nu»? die 
Obhut der drei kleinen Kinder überlasse??. 

g. Iosefiseier. Dienstag begingen die Ge 
lverbetreibendcn aus Dra^wgrad ilnd Unlge 
bung iiire trnditio??ello Ivsefifeier. Mit den 
Frühzügen trafen zahlreiche Gäste ans Me-
'^ica, Prevtalje, GuStanj, Slovenjgradec, Ve 
le>?'ie, ^oötanj, Muta ilnd Vuzenica in Dra 
vograd ein und bega'ien sich unter den >?län 
gen der Werkskapelle von Guötanj in die 
K i r c h e ,  I v o  v o m  P r o p s t  H e r r n  S r a j n i  
ein Hvcha?nt zelebriert ivurde. Sodann wnr 
d e  i n  d e n  L - i k a l i t ä t e n  d e s  H e r r n  P e r n a  
eine Bersmrmlu'lg abgehalten, in der der 

so 
reiniyt VIHß 

«« Ulli»! 

Aus ikelje 
Bau einer Sedaranftak 

«n «eye 
Im? vergangenen 'Ätonat fand beim Kreis-

! om?nissär in Maribor eine Enquete über di'e 
Gründ?l??g einer Zentralabteilung für Ge-
b??rtshilfe nnd Gynäkologie für den Krei» 
Maribor statt. Da nun in Maribor bereit» 
eine selbständige Abteilung bosteht und da 
auch Eelje eine, wen?? auch unvollkomnm«, 
Abteilung besitzt, bleibt die Frage eine? sol­
chen Zentralanstalt osfen. 

Bei dieser Gelegenheit wurde, nun bis 
Gebähr- und gtmä^ologische Abteilung it, 
!elje zu sanieren, der Bau eines Povillo*^ 
beschlösse??, dessen Kosten a?lf 1 ̂  biS T Tril­
lionen Dinar berechnet sind. In diesem Pa­
villon ?v<1ren 40 Betten untergebra>^^ Äe-
ser Pavillon kön<?te nach einigen Jahren 
durch einen Zubau für die Unterbringung 
von weiteren >10 Betten vergrößert werden; 
hiednrch wären die Bedürfnisse checkt 

Das ^Krankenhaus in Eelje iivnießt einen 
guten Ruf?lnd hat in den leh^n zehn Icch-
ren in jeder .Hinsicht Fortschritte aufzuwei­
sen. Die Frage eines neuen Gebäudes für 
die Gebär- und gynäkologische Abteilung ist 
vo?n sozialen ?!nd sanitären Gesichtspunkt 
dri??gend i?nd verträgt keinen Aufschtlb 
mehr. So?veit ?«??s bekannt ist, war im Vor­
anschlag dec. Mariborer Kreistages sür dos 
Jahr 1928 zu diesem Zweck ein Betrag von 
1 Million Dinar vorgesehen, doöl) wurde mit 
dem Ba?« bis heute noch nicht begonnen. Die 
n?aßgebe??den Faktoren täte?? gut, wenn sie 
die und Konunissionen abschließen 
und in ÄM^ze den Bau dieses notwendigen 
PainllonS veranlassen ?r»ürdei?. 

c. Sitzung des Gemeinderates. Die näch!̂ 5 
ordentliche öffc??tliche Sitzung der Gemeinde 
rates von Eelje findet nun u?n Mittwo^, 
de?? 27. d. U1U halb 18 Uhr statt. An dcr 
Tageöorduu??g ist die Beeidigung der neuen 
Ge?nei??deverwaltung so?vie die Wahl und 
!?o?'st,^'?l.??g der neue?? G'.ncin)'k.nn»nis-
fronen '^'?t!> Ausschüsse. Die oir ciniier Wo­
che?? vorgenon?mene Wahl der Ausschüsse 
llud j>lo>n?nissio??el? ivurde l'ekanutlich vom 
Grotz^i?pan als »»ngültig erklärt. 

c. Zwei neue GemeinderatSmitqlieder. An 
stelle des verstorbenen Geineinderates H. 
Valentin 'Komavli wnrde der Eisenbahner i. 
R. Herr Franz Mlakar, an Stelle deS ab­
gedankten GR .Herrn Thomas Cvirn aber 
d e r  B e z i r k s s e k r e t ä r  i .  R .  H e r r  J o s e f  F e r k  
in den städtischen Ge?neindk'rat l'er?lfen. 

c. Erholung der Kinder am Meer. Da? 
Kolo der jngoslaivischei? Schmeslern in Celje 
wird auch Heuer Kinder nach Bakarac se?»-



??limincr s!l>. i^onnsäq. 8en 2^. ?75?z I^W. 

de?i. 7l?lt der crsti'u Partie werden Mäd h^n, 
:nit der zweiteil liber Knaben «uf Erholung 
reisen. 

c. ^reimiilige Z^cucrwehr Celje. Tei^ -
chendienst liorsieht lion Sonntag, den 2-t. d. 
l'i'' einschliesilich ^ani^^tac», den ltO. d. l. Zusi 
unter Llemmandci des Zuasfuhrerstellv^rrr!?-
ters i^X'rrn l^'^ettfried Schlosser. Tc« 
lephon Nr. 

c. ?^ür die Rettunflsabteilung der ?>rli >1. 
^euern'chr in (5e!je haben lveiters 
net: .vu Wl» Tinnr: Motoklub Celje, I>i2no« 
k^tajercui hranilnica nnd l^esjska posojilnicll; 

Tinnr: 5^er' .'dan'? Risclincr, (^^einc'in« 
deanlt 5»inartno iin Nvsental und .'I^err !^r. 
Tobvvi' nik! AN ?inar: Erste jligoslawi« 
sche >>ol^^industrie in Celje sowie die Herren 

Änntel, 5tlexander Oüal, Eduard ^'ni. 
ii^isch, 7^ohann Prenol^^ek nnd Matthiuiv Za-
dravec! üll Dinar: .<>err Rudolf Erner. 

c. Ten ?lpotticlennachtdienst versieht non 
Saniöta;^, den ü?.';.-d. lns einschließlich.Fiei--
ta(i, den 2!1. d. die Apotheke „Zunl Llreuz" 
'Nis der (5linkln'strns;e. 

Tkeatkr u»» Kunst 
NatlonaNheater in Marlbor 

Ae»erl»ire: 

Samstag, 23. März nni Uhr: „In Ago-
ilie". Ab. Ltnpone. 

:.'4. Mürj unl 2l) Uhr: „Noiueo 
nnd Julie". Ermu^iflte Preisc. 

Montag, März linn 2t) Uhr: „Lumpizi-
Paqabundus". Kupone. Ermäßigte Preise. 
,^ttm lcjztenmcl. ^ 

-j- Abüildcrunfl des Ncpertoirs. Da in: 
Zii.ne c'iner nachträ(^lichen Berfi'igun^i d'e 
'.vvilitärtap.lle auch ^onntc^si und Moulag 
von Maribor abnx'send sein wird, uuist da) 
sl'ir 'Zonnta,^ abend? anflesetUe (^^astspicl des 
^rl. L^nbej nnd deS Herrn Bratn^ tnl 
Opereltenschlasser „5>crbstnlanöver" n b >1 e-
s a 9 t uud daö Nc;icrtoire geändert u.er-
den. 5onnta(i abend siclangt das Shülesvc-
are'sche Liebesdrania „Nomeo und Julie" 
al:- ^'^lkcvorsicllunl^ bei crn?ä','s?»7: ^re 'en 
nnd Montaq abends Nestroys Lustspiel 
,.L n ul Pi ,zi - Vasi ab n n d n s", ebenfalls 
ll'ci ernläf;igten Preisen, zunl lej^ttennial in 
der Raison zur Auffi'lhrnnq. 

Das berühmte Rosä-L^uartett:n Ma. 
c?ct-. .!:'!< nnr iil Crfal' nn^i brincien kenn­
ten, di'irfte dieses beriihnite Quarte.t, wel­
ches derzeit eine Tournee durch ^ugoslawlen 
nnterninlmt, auch nach Maribor l^^nmien 
nnd am 2. April hier ein Gastspl^'l absol­
vieren. 

Orazer Mufikbrlef 
Das nnisilalische EreisiniS der verenge-

nen Woche bildete die Aufführung der 
„M a t t h ä n s - P a s s i o n" von Ioh. 
Teb. Bach durch die alademische Länc^er-
schaft o t h i a", deren Frauenchor, 
den G r a z e r S i n v e r e i n und das 
städtische O P c r n o r ch e st er unter 
Mitwirlunc^ hervorragender Einzelsän^er. 
Es l^alt, den znx'ihnndertsten Geburtstag 
dieses szewaltiqsten Tonwerkes alter Zelten 
festlich zu begehen. ?sast hundert Jahre ist 
die MatthänS-Passion nach ihrer Uransfüh-
rung iin !^^ahre l72s) nneder vergessen ge-
tvesen und Mendelssohn, der sie 1828 in 
Verlin aus langein Schlafe erweckte, i^t eS 
zu danken, das; sie den: deutschen Volke wie-
der zugänglich aeumcht wnrde. In Graz ist 
diese herrliche Musik vor fi'iuf Jahren zum 
let^tennml erklungen. Prof. Oswald K a-
basta hatte sich der nnnnichrigen Auffüh­
rung nnt liebevolleui, eingchendeui '^er-
ftändniffe angenoinmen und fich als lcin-
ft'lhliger, stilficherer Bachdirigent erwiesen. 
Die ciuszerordentliche Länge des Werkes 
nlacht gewisse Mrznngen unvermeidlich; 
Ltabasta fi'igle den üblichen Strichen noch 
einige weitere hinzu nnd bewies hiebet eine 
geschicite 5>and, wenn anch nach meinem 
Dafürhalten einige besonders schöne und 
wertvolle Teile hätten erhalten bleilben kön­
nen. Der Chor, zll dein sich noch dte Zsna-
benstlmmen der evangelischen Schule gesell­
ten, war nnt sichtlicher Begeisterung bei der 
<<acho und brachte die von Schwierigkeiten 

strotzenden Gesänge rein und klangschön 
heraus. Ein gelegentliches Sinken der So­
prane vermochte nicht den iveihcvollen (!^e-
samteindruck zu schmälern. Das Orchester 
stand auf gewohnter künstlerischer Höhe und 
die Instrumentalfoliften boten ihr Be'teZ. 
Dr. Lothar Riedinger (Wien) führte 
trox» einer fchweren Indisposition die Par­
tie des Evangelisten mit ho^r Musikalität 
und schöner Stimmentfaltung mustergültig 
durch, Wilhelm Tisch bot als Jesus eine 
ganz hervorragenlde Leistung und Dr. ?'i)r« 
bert M o r o, den wir nnt Vergnügen nach 
langer Zeit wieder auf den: Konzertpodium 
begrüßten, lieh den: Pilatus und Judas sei­
nen fchöne::, gepflegten Bariton und seine 
b e w ä h r t e  V o r t r a g s k n n s t .  F r a u  K l i n t s  
prächtiger Alt sprach in warmen Tönen 
z u u i  . ' ( m e r z e n  u n d  a u c h  I r a n  W e s e l -
Polla befriedigte vollauf, wenn sich auch 
ihr ai:f die höchsten Höhen des Ziergefan-
ges abgcsti:nmter S-opran weniger für die 
richige, getragene Sprache Bachs eignet. 
Besonderes Lob verdienen auch Kapellmei­
ster .Her:nann Richter fOrgel) und Hell­
mut B auer (Klavier). Die gediegene, ein 
drncksvolle Aufführung, die im vollko:nmen 
ausverkauften Stepha:liensaale stattfand, 
hatte einen auszerordentlichen Erfolg, der 
eine wahrschei::liche Wiederholung ".'ohl 
rechtfertigen würde. 

Der Londoner Geiger Anton M a a ö-
k o f f gab gleichfalls iin Stephanienfaal 
ein Konzert, in de:n er seine schon von: 
Bor'.ahre her bekk^niten Vorzüge: virtuose 
Beherrschung des Instruments, vollen, sat­
ten Ton und vornehmen, ungekünstelten 
Vortrag, in: schönsten Lichte glänzen lies;. 
Er spielte Senaillz und Bach mit stilvoller 
Hingebung und muffte selbst die etwas lang 
atmige schottische Phantasie von Bruch ee-
uießbar zu:nachen. In kleinen Stiicken uw-
deri:cr Tonsetzer entwickelte er sein volles 
technisches Künstlertum, für das eS keine 
Schwierigkeiten zu geben scheint. Walderuar 
Liachnowsky war ihn: ein vollwer­
tiger, anschmiegender Begleiter. 

Die als e v ö i k - Q u a r t e t l" 
Weltruhm gen:es;ende Aan:merlnusikverelni' 
gung der Herren B. L h o t S k y, K. P: o-
c h  a  s  k  a ,  I .  M  o r a v e c  u n d  F .  P o u r  
erwies sich bei ihre:n aus Anlah ihres sünf-
Andz:vanzigjährigen Bestandes veranstalte­
ten Konzerte in Werken von Dvorak, Ravel 
und Schubert neuerlich als eine Künftlerge-
meinfchaft von ganz hervorragenden Eigen­
schaften. Es sind vier Vollblutsmusiker, die 
in eins vevschn:elzcn und die Ton.uecke, 
die sie ausgewählt haben, in einer kaum Au 
überbietenden Vollkommenheit und Klang-
schönheit ver:nitteln u::d damit einen ganz 
außergewöhnlichen Genuß gewähren. 

Die Operette „Die s i n g e n d e Ä c-
n u s" von Beer uud Lunzer, Musik von 
K nnek e, wurde als besondere Verhei­
ßung angekündigt, konnte aber die Erwar­
tungen nicht ganz befriedigen. Das Buch ist 
nichts weniger als originell ^ind erhebt sich 
bloß zun: Schlus; etwas über die gewohnte 
Schablone, die Handlung bietet weder über 
rafche::dc Situationen, noch zeichnen sich 
die Verfafser durch besonders neue, geift-
re'che oder wihige EinMe aus. Iinmerhin 
veriuag Eduard Künnekes Musik über blan­
che Plattheiten hinwegzutäuschen. Durch 
den Verzicht auf Klarinetten, zweite Gei­
gen und Bratschen, die Einführung l'on 
Saxophonen, Klavier, Banjo nnd ausgiebi-
geni Schlagwerk werden ganz eigenartige 
Klangwil'kungen erzeugt, die z:var anfangs 
verblüffe::, dann aber durch ihre Gleich­
mäßigkeit verblaffen. Künneke bc!vorzugt die 
lebeiidig rht)th:nisierte, ins Ohr gehende 
Melodie, wandelt hiebei jedoch oft genug 
allzu beka>:nte Bahnen und verfucht gc,r 
nicht deutlichen Anklängen aus dem Wege 
zu gehen. In::nerhin werden aber manche 
Tanzlieder bald allgemeine Verbreit:lng fin 
de:?. Soa Leffler in der Titelrolle und 
Mar au als ihr Gegenspieler ll»oten ge­
sanglich und darstellerisch sehr schöne Lei­
stungen. Li.zzi Wald:nüller entwickelte 
wiederum eine akrobatische Gelenkigkeit, 
fegte als u:u::tcres Sprühtei:felchen über 
die Bühne und riß mit ihrem Partner 

S c h u l z  d i e  Z u h ö r e r  z u  s t ü r m i s c h e m  
falle hin. Der Erfolg der ?!euheit ist r^ohl 
in erster Linie diesen beiden zuzuschreiben. 
Die Sprechrolle des edlen Khans von !?an-
kasien gab Knüpf er mit gewohnter Ele­
ganz. Herbst als.imn:er geldhung?izer 
kaukasischer ^inanzminister sowie Relly 
Riedner als Filmlehrerin sorgten für 
Erheiterung. Die hübsche Inszenierung und 
die farbig bewegten Bilder waren ein Werk 
des l^ast-Spielleiters K r a m :n e r - ö-
n i g s u: a r ck. Die genannten Hiupt-
darsteller, der Spielleiter und Kapellmeister 
Voglar, der diese österreichische Erstauf-
fi'chrung sorgfältig vorbereitet hatte, >vc:c?n 
(^genftand oftmaliger Hervorrufe. 

S«org G. Müller. 

Kino 
Burg-Sino: Statt des nicht rechtzeitig ein­

getroffenen Filmes „Der Weg aus der 
H ö l l c "  g c ^ i t  u n t e r  d e m  „ V i e r  
H e r r e n  s  i l  c h  e  n  A n s c h l u ß "  

eine Reihe von pikanten Begebenhe:ten 
einer bildhübschen Maniküre (Clara 
B o w) über die Leinwand. Ein frischer 
und gefunder Humor begleitet die slotte 
Handlung. 

Union'Mno: Bis einschließlich Mittwoch, d. 
2 7 .  d .  „ U n g a r i s c h e  R h a p s o d i e " .  
Junge Liebe — Ernte und Tanz — Hu« 
saren — Treue und Verrat -- Zigeuner-
lebe:: — Blut und Rache. Bei sämtlichen 
Vorstelll'ngen original-ungarisc!^ Zigeu-
nermusit. 

Die Äbvile von Vekre 
Vo:l Ivan M a l g a t. 

In: Vormärz, also zur Zelt, als der ?ll>« 
solutisinus sein Szepter schwang und dte 
unersättlichen Gülte:rberechtigten auf die 
Abgaben lauerten, bestand das im Kreise 
Maribor gelegene Pekre aus zwei nach Liin-
buk eingepfarrten, zun: Bezirk Radvanje 
gehörigen Gemeindegebieten: Pekrska v:tZ, 
dienstbar der Herrschaft Burg M.iriboc, 
Limbu«, Minoriten in Ptuj, Radvauje und 
Hrastovec, wogegen Pekrska gora ihre Ab-
gab"» an die .Herrschaft „Jareninski dvor". 
Bistun: Gurk, Raöje, LimbuZ, Radvanje, 
„Vetrinjski dvor" und Pfarrhof Marlbor 
leistete. 

Die ältesten Nachrichten über diese Ge­
gend verdanken wir den: Stifte St. Paul in 
Körnte::, dessen Besitzungen jetzt noch die 
Au^edehntesten in diesem Gebiete sind. 
Graf Engelbert, ein Sponheimer, schenkt-
diesem eben gestifteten Kloster i:n Jahre 
Idvl u. a. die ^nrcki^ tranzsvlvana. v1^ 
neÄ8 c!ua8 ultra 1'ravum. vlllam l^vu^te 
(Ruse) und später 1093 Markgraf P?ppo 
von Jstrien demselben Stifte c!u08 kc,dt>s 
etc. in Vustritz (Bistrica), tvas ohne Aveisel 
unsere Pekerer Rebenhugel waren. 

LimbuZ erscheint als <Nut der Herren glei­
chen Namens iln 13. Jahrhundert. Die 
Herrschaft, zu der damals schon die We':n« 
gärten um das Schloß und das Stift St. 
Pa::! gehörten, an welche nach Aussterben 
der Herren von LimbuS (Ende des 15. Jahr­
hunderts) dieses fiel, kultivierte diese Hü­
gel bereits als Einkommenzweig. Radv^nje 
erscheint das erste Mal 1L88 als eigene Be­
sitzung ausser Maribor, we::ngleich in?,br0 
kunclatnl-um et kundationum des gedachten 
Stiftes auch vorkommt: öernkarä Oc>me5 
tranäiäit oppjäum l^aäevvan vlllam 
örunv. 

Als ausgedehntes Weingebirge erscheint 
Pekre wirklich erst durch einige Jahrhun­
derte und erstreckte sich im Vormärz in den 
Bezirken Radvanje und Fala, indem u:an 
häufig das Gebirge um Ru8e und auch den 
Wein zu Pekre ' rechnete. Zusmnmen 
dürften sie nahe an 400 Joch einnehmen; 
denn nach der Jofefinifchen Steuerregulie­
rung betrug das Flächenaus:ttaß des Reben­
grundes 371 Joch 13l5 Klafter, wozu die 
feitherigen, sehr bede:>tenden neuen Anlagen 
gerechnet werden müssen. 

Schreitet man von LimbuS längS der 
Bahn, sieht man rings herun: ann:utige 
Re^nhügel, besetzt :nit zahlreiche:: Land-
und Winzerhä::sern. Bald geftaltet sich jcdoch 
der Charakter der Gegend wieder ganz an­

fers. Zwischen Weideplätzen rauscht der Vach 
und das Pohorjegebirge erscheint in zien:-
licher Größe vor den Augen des AnkSmn:-
lings. Plötzlich wendet sich die Straße nach 
rechts und man steigt steil bergan, wo ei» 
Gehweg (dieser wurl^ im Jahre 1830, als 
Z?aiser Franz mit seiner Gemahlin zum 
Weingarten des Erzherzogs hinauffuhr, zur 
Fahrstraße hergerichtet), längs des Wein­
gartens zum Hause des Erzher^s führt, 
während sich weiter links die neue Straße 
dahinzieht. Vom Besitz des Erzherzogs (setzt 
Eigentum seines Enkels, des Grafen Meran) 
genießt man eine herrliche Aussicht. In den 
Rebenanlagen befinden fich R^ben, die 1830 
von: Kaifer Franz den E^ten und von der 
Kaiserin, später von Maria Luise und dem 
Herzog von Reichsstadt eigenhändig gepflegt 
wurden. 

Als Erzherzog Johann im Jahre 1817 
das erste Mal in dieser Gegend weilte, oefiel 
sie ihm so sehr, daß Fvregger, damals Päch­
ter und ^trinonalrichter der Herrschaft 
Radvanje, fofort die Aufgabe übernahm, für 
den Erzherzog eine paffende Besitzung onzv-
kaufen. Der Kauf des urfprünglich beinahe 
zwei Joch umfafsenden Besitzes wurde IdÄ 
abgeschlossen, ^ld wurden einige Parzellen 
dazu gekauft und daS 1328 neu erbaute Haus 
1837 erweitert: außerdeiu wurde für die 
Weinvorräte in Maribor (Grazervorstadtj 
ein geräumiger Keller mit Weinschank errich­
tet. 

Seitdem wurde dieses Amvesen, insbeson­
dere zur Lesezeit, von Fremden belebt. Der 
denkwürdigste Besuch fällt in das Jahr 1830, 
als sich «nläßlich der Durchreis« von Ljub-
ljana nach Graz Kaiser Franz und dessen 
Gemahlin Karolina Augusta kurze Zeit dort 
aufhielten, welche Begebenheit ein einfacher 
Stein mit Inschrift bekundet. 

Ms am 16. Juni 1V30 der Kaifer mit seiner 
engften Begleitung im Weingartenhaufe das 
Mittagmahl einnahm, nahm er auch die 
Aufwartung einiger Weingartenbesitzer ent-
gege::. Bei diefer Gelegenheit faßte man den 
Plan, diese Erinnerung durch eine wohltäti­
ge Stiftung zu verewigen, und so entstand 
die Wi:lzer-Prämien-Stiftung mit dem da-
lnit verbundenen alljährlichen Winj^rfeft. ES 
wurde I)ei den Realitätenbesitzern meser Ge­
gend eine Sammlung eingeleitet, ^vodurch 
der Betrag von 700 Gulden Conv. Münze 
erzielt wurde. Die Stiftungsurkunde >830 
erhielt nachstehende Bestimmungen: 

Aus den Interessen wird jährlich «m 
Kirchlweilhfeist im Oktober eiin feierliches 
Hochamt albgchalte::, ferner mehrere ar­
me, alte, brave Winzer Vctelllt, endlich die 
zitvÄ Prämien zu v und l! (Nulden C. M. 
tztnd idann nnchrere Geschenke zur Aufmun­
terung an brave Mnzertöchter bestritten. 

Anspruch auf gedachte Prämien, welche der 
Pfarrer von LimbuS, Franz (? v e t k o, 
durch eine dritte vermehrte, haben alle 
Winzer von Pekre, welche durch zehn Jahre 
bei einem Herm dienen und durch Sittlich­
keit, Fleiß und Arbeitskenntnis sich aus­
zeichnen." 

Begüinistigte schönes Wetter ditse Feier, 
sodaß sie im Freien abgehalten werden 
konnte, so wurde die fröhliMte aller Er.'» 
ten auf eine We<se beschlossen, wie nirgends 
im Lande. Die WeingartenWtzer empsin. 
gen den Erzherzog beim Eingange des Dor­
fes und geleiteten ihn zum Gottesdienste 
und nach idemsslben auf den zur Prämien-
vertei'lung bestimmten freien Platz, wo ein 
ZÄt aufschlagen ivar und sbch bereits ein<-
große Menschenmenge in slowenischer Na­
tionaltracht und viele Stadtbewohner cin-
gesunden hatten. Pöllerschüsse und das Ge­
llte der Mrchenglocken verkündeten den 

Anf>a?ng «des Festes, das in der Rcgcl der 
Ortspfarrer mit einer Ansprache eröfsnete. 
Nach derselben erhielten die zu Beteilenden 
nebst dem Stiftungsbetrage einen Stvck, 
verzicrt mit den vergoldeten Emblemen des 
Weinbaues. Ebenso wurden die Win<zer-
mädche:: mit BeträMn von 1, 2 und 3 Gul­
den ^dacht. Für jeden Beteilten hatte der 
Pfarrer einen sinnigen Spruch aus der Bi-
!^l bereit, den er ihm slowenisch und deutsch 
vorsagte. Einer der Beteilten brachte zu:n 
Schlüsse die Toaste auf das Kaiserhaus und 
auf den Erzherzog aus, worauf ein fröhliches 
Gelage folgte. 

Mit dom Gedanike:r der WinzevOräinien-
Stistung verband u:a:» auch den Plan zur 
Grünldu::g ei::er Winzersckiule. Dieser Plan 
konnte nicht realisiert werden. 

k?miZcluî g - Lrscküokuî g 
behindern in der Arbeit, lrllben die Lebenslust! 

Kasfeelösfel OvlimaUine in die Frühstücks- und 
Iaulenmilck erfrischen den erschlafften Organismus. 
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^irtLtksttNeke KuneZseksu 
Andauernde Stagnation 

in der MMIeninSustrie 
Kaum ZA Pr»ze«t der KapaziiS» «erde« «»«aeniizl! — Ge­

setzliche Kv«>ti»te«>ier»ng als einziger Ausweg? 

W .  Z a g r e b ,  i m  M ä r z  

erhielt, der seincnl Predulte zukank, nn^L-
rerseit'L lilusjte der ^ionsum für Mehle, die 
unter deni TcckumlUcl verichicdener Pali'nt 
mehle in den Konsuln gebr^^cht wurden, 
Preise zahlen, die dein wahren Aerte uichl 

Tie Lmilenkanlnier soll Mitciliede? 
besi^'.en, wovon fünf in Beograd wohnen 
müssen; die Älcandate danern vier ^cihre. 
Tie leitenden Mitglieder niüfsen in ^eo« 
grad sesihast sein. 

Ter Gesetzentwurf, dein natürlich noch viel 
Mängel anhaften, soll schon Anfang April 
der Regierung vorgelegt werden und damit 
llvird der Versuch gemacht, die Einigung dcr 
Finanzinstitute, zu der bisher alle Versuche 

In der letzten Zeit kommen besonders 
auia Deutschland Meldung», das; die M n h 
l e n i n d u st r i e zwecks Rationalisierung 
sich zusa ni m e n g s ch l o s s e n hat. 
Diese Meldungen lassen daraus schlies^en, 
daß nicht nur in Jugoslawien, sondern auch 
in den große»: Weststaaten die Miihlenin-
dustrie in einer argen Krise steckt. Die Nach 
l'riegsjahre haben in der ganzen Welt und 
.in fast allen Industriezweigen zu Neugrün­
dungen gefiihrt, die sich nach Stabilisierung 
der Äkirtschaft und der Märkte als über­
zählig erwiesen haben. Diese Ueberdimen« 

^ sionierung hat besonders in den letzten Iah 
ren zu starken Betriebsstillegungen geführt. 
Unl diesen! Nebelstande abzuhelfen, h.'lben 
Wirtschaftsfachleute den einzigen Ausweg 
in einer e s e tz l i ch e n K o n t i n-
ge nt ie rn n g gesehen. Obwohl die 
Form der gesetzlichen Kontingentierung, al­
so eines Eingreifens des Staates in die In­
dustrie, besonders aber in die .'»^andels'nül-
lerei, nicht als gesündeste Form bezeichnet 
werden kann, wird auch bei uns aus der 

' kritischen Lage der Mühlenindustrie dies 
der einzige Ausweg bleiben, zumal die gro« 
ßeil Betriebe in Jugoslawien wiederholte 
Versuche der ^Herstellung einer Einheits 
front aus persönlichen Gründen abgelehnt 
und eine Verständi^slmg .mmöglich gein^cht 

. haben. 
Die daraus entstandenen Schäden hattni 

und haben alle Mühlen, ob Privatbesitz 
oder Aktiengesellschaft, zu verspüren, wo­
durch nicht nur der Eigentümer, sond.'rn 
auch der Staat geschädigt.wurde. Da n::n 
bei uns ein Zusammenschlus; der Mühlen 
«der wenigstens ein gemeinsames Arbeits-
stlstem nicht durchführwr ist, soll der Staat 
eingreifen und eine gesetzliche Kontingentier 
rung der Betriebe anordnen. Der Vorteil 
der Kontingentierung wird darin zu sehen 
sein, das», es nnr eines einzigen (Gesetzes le-
darf, um die gesamte Miihlenpolitik zu ord­
nen. 

N e n b a u  n l  ü  h l e n  n ? ü r d e n  b e i  d i e ­
ser Regelnng für eine Reihe von Jahren 
einfach kein Kontingent eingeranint ^rh.il-
ten, womit ihnen von vornherein die Eri-
stenzgrundlage entzogeir würde. Ferner lä-
ae der Vorteil darin, daß dnrch Uebertrag-
darkeit der ilwoten veralteten Betri::ben 
ein lukrat^es Sterben ermöglicht w^re, 
andererseits moderne leistungsfähige Miih» 
len durch einen Quotenzukauf eine Wv^ro-
zentige rationelle Ausnutzung ihrer Lei­
stungsfähigkeit erzielen könnten. Durch die­
se Kontingentienlng wurde der Staat auch 

' eine einfache Kontrolle Wer die Betriebe cr 
halten. Dadurch würde auch die Möglich­
keit gegeben feiii, eine einheitliche Erport-
ttipe herauszubringen, nwdnrch die Konkur­
renzfähigkeit jngoslawischen Mehles auf den 
Auslandsmärkten gehobt!n N'ürde. J?ner 
Teil der Mühlenbetriebe, die veraltet sind 

und unrationell arbeiteil, würde der Srill-
legulig verfallen. Tiec, würde in'^besondl^re 
jene Mühleil treffeii, dereil Einrichtung den 
Anforderungen nicht entspricht, da diese 
Mühlen ilvöbesondere in den letzten Jahreil 
keinen Nachweis ihrer Existenzberechtigiing 
liefern konnten. Diese Mühlen habeil di::ije-
nigen Mühleil, die ihre Betriebe ilnter gro­
ßen Opfern auf eine inoderne Basis stell­
ten, durch ihre unbegreifliche Preisp.?1itik 
grossen Schaden zugefügt. Die derzeit'geil 
Verhältnisse in der Mühlenindustrie drän­
gen zn einem raschen nnd energischen Wail-
del elltlvcder durch obgenannte K o n t i n» 
gentiernng oder durch Zusanl'n''il 
schluß nnd Schaffung einer g e iil e i n s cl 
nl e n A r lb e i t s g r u ii d l a g e. Durch 
die ungeregelte Bewirtschaftung dieses Ju 
dustriezweiges koiuiut nicht iiur die La.id-
wirtschaft, sondern auch oer !ionsu!n zu 
Schaden, denn es ivar nicht N'.ir in den 
frnliereil Jak?ren, soildern ancl) in deit letz­
ten Jahren sestziistcllen. daß der Baiier iür 
sein Erzengnis nicht seilen Wert zuerkannt 

annähernd niigepastt wareii. D'irch eine s^e- ^ gescheitert sind, auf geseiaichein Wege zu re. 
setzliche Kontingentierung, die dem Staate! ^elii. In erster Lüne ist dc^imit aber die Cv 
eine wut grössere !.v0iltrolle als bisher b.e- ^ rich^uiig einer ^^eiitrale gedacht, die das ge-
ten würde, ki'unte diesen Mißständeil iiiit s.i„lte .^lapital U'Nter eiile Diszipliii bringt, 
eineul Schlage abgeholfen iverden. Es liegt ^ Züb dies, iil Anbetracl-t der reservierten 
daher im Interesse der Volkswirtschaft, eine ^ .^'»altiing unserer Großbaiikeu gelingen wird, 
Basis zu finden, die alle Teile befriedigt,, ist ilo6) fraglich. Scs)on in der Frage der 
den Landlivirt, die Mühle, den Konsuin und 
den Staat; denil eine ilberdilnensionnnte 
Industrie ist denl Verfall ausgesetzt, i»o-
durch die (^>esaultivirtschast leidet. Selbst­
verständlich kann eine solche Umwälzung in 
diesein Industriezweige nicht iin Handuin-
drehen geschaffeil werdeil, es soll ii.ur die 
Möglickiteit eiiles Weges zur Gesundung 
aufgezeigt werden. 

B^uierkensivert ist die Mitteilun/g iin 
Nationalbankbericht bezügliä) der Lage in 
der Mühleliindustrie. Es heißt hier: 
Mi'.hlenindustrie befindet sich in einer stän­
digen Stagnation. Im Lande gibt es geqen 

D-^n'.ps- und Niotormühlen mit ei^er 
Llapazitlit von 743 Waggons täglich. Di? 
MehInnSfilbr ist vi?n 3824 Wageons im Iah 
re 1!^23 ans 194 W-iggons gefallen. D-i die 
Prl-t:ikt:on der Mühlenindustrie einzig l^us 
dcn Jnlandkonsum angemiesen ist, können 
k'lttm Prozent der Kapazität ausgeniitzt 
werden." 

.sl r e d i t i n f o r ln a t i o n S a b t e i' 
l n il g bei der Naticinalbank hat sich eine 
ü b c r r a s c b e n d  g r o ß e O p  P o s i t i o n  
gezeigt, der nabezn alle t^irofzbanken aiige» 
borten. Es ivird nicht nninterefsant sein, 
die Stellungnähiiie der Finanzinstitute .^il 
dieseiir s^esetzentwnrf, der einstweilen diirch 
de-n Beograder Bankenverband an seine 
Mitglieder ausgesandt wurde, zn ersahreil. 

F r i e d  

Gründung einer Blinker ammer? 
Ein Leogreder Projekt zur Ei«ig««g der Finanzinfliiule «u? 

kesetziichem Wege 

In unserem Staate bestehen einige hnn- zu errichteii, die Jnsorinationen über direk-
dert Vankinstitnte, die il>rc Professimlellen te und indirekte VerPflichtililgeii der Banken 
Interessen bisher durch f n n f B a ii k e n- > und der Kreditnelinier zii sainmelii nnd 
v e r b ä il d e glschi'iltt haben. Diesell Ver- ^den interessierten Bailkeii zu übergeben hat. 
bänden gehöre« al^er keiilesfalls alle Bank 
iilstitllte all, ein beträchtlicher Teil der Ban­
keil ist de>i, Verbändeil biöher feriigebliedell. 
Der Versuch, die Verl'ände iil einer Zeil-
trale zu eilligeu, ist erfolglos gebliebeu. So 
kain es, daß die Jutcresseil der Finanzinsti-
tute, die zusaiuiuen Milliardeuvernlö-
geil besitzen, nur partiell geschützt wur­
den. Alle anderen Airtschaitszweige, wie 
Kaufleute, Industrielle, Gewerbetreibende, 
Werfstätten, Apotheken, Jllgenienre iind ver­
schiedene andere Professionisten verfügen 
über ihre eigenen ^^entralstelleii, Kanlmern, 
die Finailzillstitlite aber, die eige«itlich deil 
Nerv der Wirtschaft bildeil, siild unorgani­
siert. 

Der Beograder Bankeiwerband hat 
nuninehr eiil Projekt sür eiil Gesetz über die 
B a n k e n k a nl in e r fertiggestellt und 
den Entwnrf seinen Mitgliedern zur Begut­
achtung überreicht 

Gonläß diesen! Projekt soll der Wirkungs­
kreis dieser, in Beograd zu errichtenden 
Bankenkamlner ein überraus großer seiil. 
Zu ihrer Ausgabe zählt es, deu .l^andels-
ininister über die notwendigen Maßnah-
ineil zivecks Verbesserntig der Kreditverhält-
nisse iin Lande zu inforinieren, iin Einver­
nehmen nlit dein .(^andelsininister die .^oil-
trolle über die Ballkiilstitnte des Landes zu 
führen, eiiie KreditinforniationSabteilung'I Mitglied eitieS Verbandes sein. 

Sie hat durch die eiiizelneil Verbände Taten 
über den St-iiid der protestierten Wechsel 
bei Gericht, Annieisilngen, Voriilerriingen 
Uild .?^l?Po<heken soivie deren Uel,ertragung 
zu sainineln iind den Banken zur Einsicht zii 
überlasseil. Tie Vereinheitlichung der Iah-
resabschll'isse der Balikinstitute. Tie Regu­
lation des Verhältnisses ziinschen den Fi-
nanzii'stituteil nild den Vankbeainten. Tie 
»taininer hat ihre ?.^>eiililng bei alleil, die 
Ba.nfeil betrefseilden lieneil VerordiiUligen 
niid Gelel^eu zu gebell, deil Behördeil Vor­
anschlägen, ob iil Fälleil, die Finali^/iiiNilule 
betreisell, die Erlediguklg auf admiiiiit, a::-
veiil Wege oder diircl^, ein Geset.^ ersolgen 
soll. Sie hat in Fällen ungesehlicheil Vorge-
l'ens einzeliler Be'nirden zu interve;?leren, 
ferner hat sie ihre Meinnng über nen zil er-
richteilde Bankilistitnte noch ve-r Erteilung 
der Bewilligung abzugeben ilnd die Bewil­
ligung ziir Protokollierung solcher neiier Iii. 
stitute zu gebeu, die E-^/chtling von Börseil, 
7^achschulen, Kilrseli usiv. anzuregen, in 
'Str^itfälleil zwischen Bmlken Schiedsri6)tcr 
beizilstellen nnd die Statistik über den Stand 
der Finanzinstitnte zil führen. Die Kaininer 
hat ferner die Statiiteil der Bankenverbäil-
de zu bestätigeil, dereil Sitz voil der KaiN' 
mer iiil Einvernehinen ilrit dein 5^alldels-
ministerium bestiinlnt wird. Jede Bank innß 

Äligrtber Valmsonnlag' 
markt 

W .  a g r e  b ,  2 1 .  M ä r z .  
Heute ivurde hier der P a lm s o « »-

t a g ui a r k t abgehalte<l. Der 
war aus'^erordentlich groß, aber auch 
Besuch der .^tausinteressenten ließ nichts M 
irnnscheil übrig, w daß sich ein sebr lebhaf­
tes Geschäft entfaltete. In qnalitativer Hin­
sicht ivar der Anstrieb außerordentlich be-
friedigs'iid. Veltens der Interessenten wurde 
in erster Linie erstklassige Ware aus de:n 
Markte genoimnell. Starke Käme wurden für 
''alieniiche Recknnng (Venedig, Palermr». 
Ml'iland) n. >zw. 10 Waggons Horiivieb nild 
4 Waggons Pferde gerätigt. Auch fiir östcr« 
rci6?isrhc niid tscl^erlioslowakische Rechnuiig 
wurden grössere Posten aus dein Markte ge« 
noininen. Für heiinische Rechnuiig wnrdcii 
ebenfasl^ ^-'ißere ^äiise getätigt 

Ter -sirieb belies sich auf 137 Stiere. 
918 !^tühe, 2.'>8 Stiick Jiingvieb, Oc^i-
fen, 17!^ '>^^Uber, 1s>s>!^ Pferde, 

S-^-! 'neine und 1^2 Spanferkel. Zn.'ie 
führt nnirden 7s> Fuhreli Heu, lli Gruininet. 
12 9.lee iiild 12 Fuhren Strok^. 

Es notierteil (iil der stlaiiiiner die Prel'. 
vonl vorjährigeil Palnisonntagmarkt'!, i N' 
d e r: Stiere 7—!).7.'» (t>—?), Zuchtkülic 
li—l) f7—Fleiickfübe 2.7')—8.59 
7>uttavieh für Aiiszncbt 8—11) fill 

'l^chtnvecte 4-1» Jnngoäisen 
''''iura 7—10 Sekuilda 4^5 

''s». Ocln'en Prima 0-12 l0-10..M, Ze-
?  i 7 — b o s n i s c h e  O c h s e n  P r i -

. 0—10, Sekunda 10—12 l10—1?) Dinar 
pro !^iiloara:nin Lebendgewicht. 

" ck w e i Ii e: >>eiinische aeni-^l^te 14-
Ui (I."—141, Sremer gemastete 17—1^. 
Ferkel bis 1 Jabr 12—14 s11—12), Juiig-

12..'><11 pro slilogranlul Lebeildgewicht. Cvail 
serkel 120-300 (00—130) Tinar pro Stü^-l. 
Sreuier Schwei,ne geschlachtet 21—22 Ti 
nnr pro KilogranlM. 

P f e r d e :  W e i d e p f e r d e  ^ 0 0 0 — l ' ' 0 <  
.'>000) pro Stück, schivere LastpfeiN 

14.0M—18.000 (W00-8000), leichte ^^uti'cZ' 
pserde 0000_11.00<^ (40(X>-7000>, Bai" 
erilvferde 0W0—7.',00 (2700—1.'^00) Tin'i 
pro Paar: Reitpferde 4lXX^—ii000 s20M 
3000), Folnen einjährige 1780—20lit 
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<1000—1750), zweijährige S5tX)—2000 
(1750—3000) Dinar pro Stück 

F u t t e r m i t t e l :  A l s e  180—200 
<I?K^1Ü0), Heu 140—180 (100—130), 
(brummet 180—S0l) <110—135), Stroh 60 
bis 100 (7^>—100) Tinar Pro Meterzentner. 

X und Strohmarkt. Martbor 23. 
Mcirz. Die Zufuhren beliefen sich auf 15 
Wagen Heu und 5 Waqen Etrrch. Heu wur­
de zn 150—185 und Stroh zu 00^5 Di­
nar per jkiloqraimm gehandelt. 

X  Stechviehmartt. M a r i  b o r ,  ? 2 .  
März. Ter Auftrieb belicf sich auf 184 Stück. 
Tie »Kauflust n>ar niittelmäfziq; verkauft wur 
den 131 Stuck. — 5—ti Wochen alte Jung« 
fchmeine Dinar 110-125, 7—!) Wochen A50 
bis 280, Monote 300-^50, 5-7 Mo-
nate 4^—5.'',0, 8—10 Mon^ate .580 750, 
einjährige 100—1100; das Kilo Lebendge­
wicht 10—12.50 und Schlachtschweine 16 
bis 18. 

Der Landwirt 
Schöner Erfolg delmWer 

Viehzucht 
Dclu Jahresberichte des Braunviehzucht-

Verbandes für W28 entnehn^en wir, 
unter den von diesem bontrollicrten ^>577 
Stück Mlhen auch solche hiesiger Ziichter sich 
befinden, die wegen ihrer hohen Ein^el-
milchleistung und denl Fettgehalt der Milch 
sehr bemerkenswert erscheinen. So erzielte 
v o n  d e r  H e r d e  d e s  Z i i c h t e r s  S c h e r b a u m  
auf Rogoza die .<>?uh „Irene" 7227 Liter u. 
Kuh „Pl^esie" 6871 Liter Jahresleistung mit 
einem s^ettgehalt von IW K'ilogramm. Die 
Iahrc'?durchschnittsleistung der gesamten 
.Herde betrug 12.4 Liter Milch Per Kuh und 
Tag. Drei ^i'ihe dieser Herde wurden ins 
goldene Buch eingetragen. 

l. Welche Mengen mineralischer Pflanzen-
Nährstoffe werden dem Boden durch eine 
Fuhr Stallmist im Gewichte von IljVft Kilo­
gramm und durch ein Fatz Jauche mit IVV0 
Liter zuriickgegeben? Eine Fuhre Stallmist 
von 1000 !i?ilogrmnm enthält: 6.3 Kg. Kali, 
2.5 Kg. Phosphoriäure, 7 Kg. Kalk. Ein 
!Fas^ hauche nlit 1000 Ater enthält: 4.0 Kg. 
?»iali, 2.5 Kg. Phosporsäure, 0.2 Kg. Kalk. 
Ini Sdallimist und in der Jauche sind ei­
nerseits die Mineralstoffmengen und die fe­
sten Ausscheidungen des Viehes ent^halten, 
andererseits die Nährstoffmengen der Ein-
ftrel». Da nun das Vieh zuui 5lnochenbau be­
sonders viel Phosphorfäure und Kalk 
braucht, dagegen das mit dem Futter aufge­
nommene Mli zum größten Teil durch den 
Harn ausgeschieden wird, und auch das 
Streustroh viel K^ali, aber sehr wenig Phos­
phorsäure c<tthält, erklärt es sich, daft Stalt­
mist und Jauche zwar reich an Kali, aber 
arm an Phosphorsäure sind. Eine Stallmist-
und Iauchedi'ingunfl reicht daher nicht aus, 
das Mhrstoffbedj'lrfnis der Pflanzen nach 
Phosphorsäure zu decken. Es mus; daher zum 
Stallmist unbedingt eine Beidüngung mit ei­
nem Phosphorsäuredünger erfolgen, der wie 
das Thomasniehl sowohl Phosphorsäure als 
auch Kalk enthält. In vielen l^^egenden ha­
ben die Landwirte die Vorteile einer sol­
chen Phosphorsäurezufuhr längst erkannt und 
bringen deui Boden Per Joch noch 2.50—300 
Kilogramm Thomasmehl auf die mit Stall­
mist oder Jauche gedüngten Flächen, wobei 
sie nur gut fahren. 

l. Zum Anbau des Hasers. Jene Felder, 
die mit Hafer bebaut werden sollen, werden 
ani besten bereits im .?>erbst gepflügt. Der 
Hafer braucht zunl guten s^edeihen einen 
gut gesetzten Boden und viel Feuchtigkeit. 
Die Frühiahrsackernng wurde ihm den 
gröf;tcn Teil der so notwendigen Boden­
feuchtigkeit raulien. Iin Frühjcihr braucht 
der im Herbst gepflügte Boden diinn .lur 
mehr mit dem Federzahnkultivator bearbei­
tet zu werden. Will nian wegen zu s>efürch-
tender Bodonverkrustnng und Veninkrau-
tung im Frühsahr den Pflug anwenden, 
dann ackere man seicht. Nachdem der Hafer 
unter allen (^etreidearten das am liest-n 
ausgebildete nud reichste Wnrzels»?stem hat, 
verniag er dit Vod^mäbrstoffe in reichli­
chen Mengen anzunehuien. Wie alle Hräser. 
hat der Hk,fer ein stcirkes S^ickstoffbednr'"' 
und lohnt sich ^l^r eine Stickstoffdü?-
mit Svlkstickstosf (l.^NO Ikfg. au' 
Hektar) sehr gut. Man eqgt den .K'tilksr^ 
I bi? 2 Wecken vor dn Saat e^n. un^ l > 
besch.ldigiingen zu ver.neidpn. Die Pl^osplior 
sSuredllngung gibt m<^n durch 200—250 

s ^ Wetter ^ 

nickt vorten bis ilire klaut rsuk unci sprühe 
sevvorclen ist. »onäem voi-keugen mit 

Deiden Zie sllsbencjlick vor äem Zcklofen-
xeken. aber auct^ am 1'ose. bevor Ale in 
clie raube l^uft binausseben. Oesicbt uncl 
tiZncle srLncjlicb ctamlt ein. Das nur in 
c!Lr>Iivea-<Dreme entbaltene boutver^onclte 
Luceritmacbt IIir^eul)eres junA unc! scbün. 

MWM 

gust geplant ist. U. a. sollen Dr. Lasker, 
Capablanca und Dr Bidmar eingeladen 
werden. Allerdings ist es fraglich, ob Dr. 
LaSker noch an einem Turnier teilnehmen 
wird. — In Bratislava bereitet 
man ein Vreyer-Memorialturnier vor, fer­
ner soll im slowakischen Kurort M a t l a» 
r e n a u ein Turnier stattfinden. — Das 
Trebitfch-Turnier in Wien ist Heuer für 
September felstgefetzt. 

Thomasmehl. Früh gesäter Hafer bringt 
weit sichere Erträge und es wird der Hafer 
auch nicht fo stark vom Unkraut bedrängt. 

h. Das Ausputzen der Obstbäume k<rnn 
den lzan^en Winter über erfolgen. Stärkerer 
Fvo^t schließt idiose Arbeiten von selbst aus. 
Zur 'Pflege id«r Oliistbäume gehört die Rei-
niigiing der Stäinuie, safevn dies noch nicht 
erfolfft ist, schon zur Vertillgung der sich un­
ter lden Borken verkriechenden SchMin^ge. 
Dem Kalk zu-m Anstrich sollte behufs besse­
ren Hestens etwas Bklt lbeigegeiben werden. 
Wenigstens in gewissen Zwischenräumen 

sollte aiuch ein Auslichten der Kronen er­
folgen. Je gründvilcher, desto seltener braucht 
diese Arbeit wi<«derHolt werden. Die Aefte 
sollten knapp an der Nbsahstelle bei klein­
stem Querschnitt der Schmttifläche entfernt 
werden, jwine Astistummeln. Nur dadurch, 
und durch WattfchneÜden, sowie Möecken 
der Wuuden idm^ch OolfarHe, Teer usiw. ge" 
gen Zersetzung, kann oin dollstäi?dilges Ber­
eiten erfol'gen. Beiim RückscWtt füngerer 
ZMtge, von Propsrei-fern usw., ist eine ci-
gem Behandlung der Schnittflächen nicht 
nl^tiig oder wäre BaumwachS zu vevivenden. 

SeHaeAeeIce 
k t̂l-^röffnung 

0r. Luve. — Selivsrr: Lips-
blsnes. lKksIneen I9Z8.) 

I. S1Z. 8k6. c4. c5. Z. «Z. bk. 4. 
l.xZ. I.b7. 5. o—o. e6. 6. ^4'). eck4l. 
7. 8(14:. I.ÜZ:. 8. KeZ:. 9. 5cZ. 
V—V, lg. Lc6!, ll. 8c6:. clc6:. 12. 
0ä8:. 7tcl!j:. 13.1-ic». Ki8!. 14. '768:1^. 
'rcl8:. 15. U6l'). U6:. 1ö. I'lll. Xe8. 
17. ?c!8:f> KcI8:. 18. 8lI1. XiI7. 19. X». 
K-1K. M. KoZ. Kc5. 21. K(I3. Xd4!°). 
22. 14, eS. 23. e4. e14:. 24. x:i4l. I.«7. 
25. e5!'>. Ulk, 2<>. 8e3!. U4:. 27. 8c2^. 
I<s5, 28. l<o4, I.Ii2:. 29. 8lI4. Xd4. 3N. 
806:7. I<c4:. 31. 8(18, I^e5:!. 32. Xe5:. 
XcI3'>, 33. 817:. Xc2. .?4. b4!. Xc3. 35. 
d5. XK4. 36. 8cI6. Ii5. .37. Xk4. Xc.5. 38. 
8c8. XK5:. 39. 8-l7:1'. Xb4. 40. 8c8. b5. 
41. 8e7. X-^3. 42. 8i-iü:. X-,2:. 43. 8e5 

vr. f^uvo >vill mökllclist viel tausciien. 
um ein I^emls 7u or^vinxen, Lspaiilanca kat 
al?er bereits in dieser Ltellunx IierÄUseeiun-
den. äak äas Lnäspiel etwa nack äem 20. 
?uke tür idn j^ünstixer stellt, für Weil! var 
eine xescillvSZenL i^plel^veise, etva b. Lc3 
oäer ctZ besser als der l'extZiUL. 

2) Vesser war es, den I^äuter nielU kür den 
Llirinxer ?u tausclien, da für Endspiel der 
I.üuier die stärkere f'lLur ist. 

k^nn stellt LLll>var? xlatt überlesen. 
Das tc^Ikende k^ndspiel ist sukerst spannend 
und interessant, es ist last ein Ke^veis, dal! 
Lapablancus ldeen vom I^emlstode des 
Lcliaclispiels etvas vertrültt sind . . . 

') l^exinn einer IZekreiuneskombination, 
(Zill ilui div Lcd>väclie des Dauern k? berec:1l-
not ist. 

Hier konnte !5cllwar? mit s5 erolZe Oe» 
vinnclisn^en belialten. 

LIn intsr«sssnt«s 

snsl^tiseke» vuell 

Oie nacbstebenile Partie L ci p a-
b  I  a  n  t )  3 — s ) r .  ' s  a r t a k o ^ v e r  
cNi8 1. I^unäe Kissilix^er l'ur-
lners bat mmi bis vor kurzem als eine 
V0N LapabliuiLü sebr konsequent aus-
j?eküliste ^iclerlekun? des (^Zambit^u-
ttes ^ (16 in der k^uäapester 
Verteiciixun^^ gepriesen. I'artaknvver 
.^elb^t kommt im Kissinser l'urnier-
bticb 2ur l^eberxeuffun?. äalZ 4 
(16 tlnl<0rrekt sei, meint aber, äalZ 
seine Partie nocli ir^enä^vie baltbar 
>vüre, >venn er im 12. ^u^e statt äer 
langen ciie kur^e I^vuiaäe ^äblt. In 
einem dlacbtrax^ zeäveb meint er..cIalZ 
^apablanca bereits im 8. ^u?e mit 
L5? j?e>vinnen konnte. Die I^nxarn 
.'^inc! sebr eikr>z?e Verieebter äer Du-
iapester Verteiäisxunj? (2 e5) a^s 
irer '»I^ationalvarisnte« unä so mel-

sieb in 6er »Wieiter öekaLbi^ei-
.IN?« der uns^aro-rumäniscbe /V^eister 

.! »r. Kaw^b, 6er clurcb seine kritl-
!s^ben kemerkuni?en (jie scbon an 
«sieb interessante Partie in ein xan? 

V. I»»eO »M e. 

neuLS I^iebt stellt, indem er 2U be^^ei-
sen versucbt. dalZ l)r. I'artako^vers 
Lpielkübrunt? anaivtlscb ein>vandirel 
>var und ^elt?t. dalZ er im 16. ^uxe mit 
I)s6! statt I)B soxar in entsebeiden-
den Vorteil kommen konnte. 

vultOpGAtsr (ZVMdIt 

>Ve!L: Ospsdlsnes. — SekHvsrZ!: 
vr. I' s r t s k o V e r. 

1. d4. 8i6. 2. e4. e5. 3. de5:. 8?4, 4. 
e4. d6/) S. edö:. l.d6:. 6.1..e2') iö.') 7. 
ek5:. 0e7. 8. 8iZ/) 9. Stö. 
10. 8e3. 8c6, 11. 8d5. I)k7, 12. l>—0. 
0—0—0.°) 13. 8d4. 8d4:. 14. l)d4:. 
c6. 15. 16. Vf6:. Vi6:?/) 
17. 8i6:. I.e5. 18. I.?4!.') I.f6:. 19. 

Kc7. 20. ladl!.') I.b2:. 21. 
?d8:. 'I'd8:. 22. 1.b7:. Id4, 23. j?3. 
104:. 24. K4. b5, 25. Kk2. a5. 26. b5'.. 
I.?7. 27. 54. l.b6. 28. 1'el. 1'a4. 29. 
1.^8. 'I'd4. 30. 1'e7'»'. '7d7. 31. 'sd7''»'. 
Xd7:. 32. Kk3. c5. 33. j54. e4. 34. xS. 
1.i8. 35. b6. a4. 36. k5. Ke6. 37. b7. 
I.k^7. 38. i6. c3. 39. Ke2. 1.b8. 40. 57 
auf?e?eben. 

l^eblicller ist statt dessen 8e5:. 
') k. KZ ist vexen I)ii4, und SiZ veeen 

7. 1..d?. I^c5 nielit anßiänxik. 
') Dieser ?ux rülirt von vr. k^aloxll der. 

Hier kann XVeilZ mit 8. c5l, l.cö:. 9. 
8c5. 10. eine l'i^ur eevinnen. 

Dr. 1'artakover meinte, daö siel, Lspablancs 
voxen 10 8d4 in diese Varikinte niclit 
einlassen wollte, berielitist aber später, dal! 
11. DllS-^ (womit l-eS indirekt antrexrlkken 
wird) dem Weil!en entsclieidenden Vc)rteil 
vvrsLliattt. Dr. lZalo^ii will nun die Variante 
fiir ?cliwar? mit ll> 0—v verbessern, 
es ist aber sebr 2welkell>aft. cib ^eliwar? lür 
die verlc>rene fixur einen ausreicilenden ^n-
xriki erbält. 

°) Darin sal» l'artakower. wie später er» 
siclitliel, mir Unroelit, den entsckeidenden 
k'elller. 

°) Seliwar? mulZte nkmliel: bier vlniacli 
Dsk! spielen, wie Dr. Kalo?!, aneibt. Denn 
ouf 17. Dx6: lol«^t beb:. 18. 8e3. l.li?:-»-. 19. 
Klil, IdZ usw.. 17. c5 aber I^cS:, 18. Dxö:, 
li^s':, 19. ?c3. 'l'd2 usw. 

Die unkleicben 1.öuker xeben bler dem 
Zcliwarzen keine IZemisebanee. 

Dies er?winet entweder das Llndrln-
xen des weilZen 'surme^ nacli d7 oder die 
Lroberunx de^ lZauern li?. womit das Lnd-
spiel lUr >Veiü selion gewonnen ist. 

Stueli« S 

Von ^odsnn vereef ((Zr»T). 

Kb2. Kauern 73. j;2. xr4. .t3 
(5 8telne). 
^ Lek^si-r: !(d8. kZauern a6. «4. 
(4 8teine). 

>VeilZ ^lekt an und macbt unent-
scbieden. Oer scb>varxe k'relbauer ist 
nicbt auf^ubalten. Xann >VeilZ mit sei-
ner Dauerniibermacbt am Xönlxsklü-
j?e1 etwas ausricbten? (I^ösun? am 
näcbsten 80nntsj?). 

Lösung prodivm» 1 

1. I.K5. XXl.. 2. K?7. K6. 3. Xlö. 
KK4. 4. matt. I^s bandelt sieb bier 
darum, eine >veilZe k'ixur (I^d8) 7u 
verstellen, damit ibre xu starke >Vlr» 
kunx, die ein?att beraukbescbwören 
würde, beseitigt wird. 

Kommende Turniere 
Zu ' findet in Ramsgate 

s^ngla..^ internationales Mcistertur-
nier statt, in 7 Engländer und 7 Aus­
länder, u. a. a v a b ? <» n c a, Maroczy, 
Koltanowski, ?ultabejew. Dr. Vejda j?il-
nehmen sollen. Die <I^Iünder werden Aur 
mit den Ausländern und nicht auch mitein­
ander spielen. Gleichzeitig w'rd in. Neiovort 
Dr. Aljechin an einem klcineren Turnier 
teilnehmen. 

?^nteressa4iter verspricht ein großes Tur­
nier in ,n werden, l^as für Au» 

Großmeister 
Dr. MNan Vidmar 

(Zu sein«« bevorstehenden LkjLhrigen 
Schachmeifterjubiläum.) 

(Fortsetzung.) 

Am 1. Sept. 1919 wurde Dr. Bidumr 
zu«' ordrniliclKU Professor sür Elektrotech­
nik an der technischen Fakultät der Univer­
sität in Ljubjana ernannt, wo er noch heute 
tätig ist. In dieser Funktion organisierti! er 
mit seiner außerordentlichen Initiative ein 
modernes elektrotechnisches Institut mit La­
boratorium, das einzige dieser Art in I.tgo-
slawien. 

Im Jahre 1930 gründete er in Ljublianil 
ein industrielles Unternehmen, die A. 
„Transformator", deren Direktor er wurde. 

Im Herbst 1922 beteiligte sich Dr. Vidinar 
am großen Londoner Turnier und errall^^ 
den 3. Preis (1. Capablanca, 2. Aljechin, 
4. Rubinstein, b. Bogoljubow, 0. unt> 7. Reti 
und Dr. Tartakower, 8. und 9. Maroezy und 
Uates etc. In diesem gigantischen Turnier 
geivann Dr. Vidmar 9 Partien (darunter 
gegen Bogoljubow, Dr. Tartakower und 
Vates), remisierte 4 und verlor 2 (gegen Ca­
pablanca und Rubinstein). Das brillante 
Opferspiel gegen Vates verschaffte ihm den 
2. Schbnheitspreis. 

Im Jahre 1923 wurde Dr. Vidmar in 
den Gemeinderat seiner Vaterstadt ge.vählt; 
als solcher spielte er in den aktuellen Fragen 
der neuen Elektrifizierung der Stadt eine 
wichtige Rolle. 

Dr. Vidmar ist der Gründer der „Eleltra" 
A. G. sli.- Stromlieferung in Ljubljuua; 
Anfang 1922 Mirde er deren Präsident. Im 
selben Jahre wurde er Präsident der gegen­
wärtig nicht mehr bestehenden Glühbirnen­
fabrik „Volta" in Maribor, im Jahre 1924 
Präsident der A. G. „Narodna tiskarna" m 
Ljubijana. 

Als Dr. L ä s k e r im Herbst 1924 eine 
Schachturne«' durch Jugoslawien absolvierte, 
tauchte in Beograder Schachkreisen das Pro-
jl'kt eines Matches Lasker-Vidmar auf. Ge­
plant »varen insgesamt 10 Partien, tvelche 
im .Herbst 1925 in 5 (Etappen (Beograd, 
Novisad, Zagreb, Matibor, Ljubijana) hät­
ten gespielt werden sollen. Obwohl Novisad, 
Maribor und Ljubljana ihre Etappen finan 
ziell gesichert hatten, scheiterte alles an Veo-
grad und Zagreb, Mißlingen dieses 
Projektes bildet ein »venig rlihntlicheS Kapi­
tel in der Schachgeschichte Jugoslawiens, 
doch verdient hervorgehoben zu werden, daß 
Dr. Bidnwr an dem Fehlschlagen vi^llia '.in-
schutdig ist. 

Vn oer Jahreswende '.9Lk,/2kl beteiligte 
sich Dr. Bidmcir am t?nglischen Weihnacht«« 
turnier in Hastiirgs und etvang gen,e'nsa:n 
mit Aljechin den 1. und ?. Preis, indem bt-!' 
de lediglich miteinander remisierten, g''aen 
alle anderen lNegner aber gewannen. 

Im Friihjah'' I92tt spielte Dr. Vionun 
im qrof!??^ Semmerinq-Tvrnier. I" der er-



Slnnisaq, den 

sten Turnienvoche laborierte er an heftiger 
Grippe und erzielte deshalb gegen sinlge 
l^egner .^weiter Klasse m»r remis. Sodann 
verunglückte er in den Partien fleften Z^piel« 
mann und Tr. Tarrasch. Hingegen g«n>,nn 
er in glänzender Weise gegen Aljechin, Ti. 
Tartaboiver, Niemzowitsch, Reti u. a. t5r 
errang unter 18 Teilnehmern den Preis 
(l. Cpielmcinn, 2. Alsechin). Stine ''Partie 
gegen Aljechin ist ein gigantisches Aingen 
von ungeheurer .?»artN^ckigkest. Wie sich Tr. 
Äidmar einnml geSuszert hat, fühlte ?r ge« 
rai>e in diesen^ Turnier ein weiteres Erstar­
ken seiner Spielkraft, indem er ftsgen (^rzß-
meister nicht blosz auf remis, sondern erslilg 
reich auf Gewinn M spielen vermochte. 

Zu Pfingsten 1N26 beteiligte sich Dr. Vid« 
nmr am Z^ongresse de-S jugoslawischen Zchach 
bundes in RogaNta Slatlnü. 

(Fortsetzung folgt). 

Ravw 

kurS. — 10.30: Stenographie. — .̂T^mpo" 
(Exprek«t^barett). — Vr«»la», 2l?: Flöt^nfon« 
zert. — 21.30: Liederstund«', — Pr>g, 17.'iv: 
Deutsche Se»>duNt̂ . — 19.05: slowakisches stund 
chen. ̂  At: Brünner Sendung. — Daventry, 
20.4d: Milttärkonzert. — 22.Z7): Kammermiisil. 
— 24: Tanzmusik. — Gtuttgart, MIK: Masse» 
nets lyrische Episc»de Mädchen von ??.wir« 
ra". — 21.15: frankfurter Sendung. — Än» 
schliefiknd: Unterhaltungsmusik. — Z^rankfuct, 
18.50: Stenographie.. — 19.̂ 0: Englisch. — 
20.15: Stuttgarter Endung. Antch îekti'nl': 
.Freies Amerika". — Brü««, 17.45: Deutsche 
E«ndung. 1s?.05: Slowakisches Ctündch'.':». — 
20:. Alt«Prm^er«Ltedtt. — Anschließend: Im 
goldenen Brunueu". — Langeitberg, 20: Ab.'nd' 
konzert. — Anschließend: Deutsch«' Volkslieder.-  ̂
Darauf: Nachtmusik. — Nerlin, A): Unt>.'rhal-
tungSMusit. S1.30: Konzert. — Mailand, 
2g.̂ : Operetteuübcrtragung. -- 2.'̂ : !̂ az .̂ — 
München, IN.iiü: I. OssenbachH Oper „Hoff-
mann» Erzählungen". — Budapest, 19.45: Kon­
zert. — t^rscha«, 20.?^: Konzert. — PaeiS, 
L0.2<^: Konzert.^ . 

E!amst«g, 2Z. März. 

L j u b l j a n a  ̂ 2 . W  U h r :  R e p r o d u z i e r ­
te NtAfik. t3: Zeitangabe und repril'u« 
zierte Musik. — t3.30: Wasserstand u. Vör« 
senberichte. 17: Nachmittagskonzert. ---
lS.'M Vortrag. ̂  1l): T>cutsch. — 19.Z0: 
PortraH. — A): Slowenisches Volks- uild 
Kunstlied. — 21: Konzert. — 22: Nachrich­
ten und Zeitangabe. — 22.15: Rund um 
Europa. — Wien l7.20: Kammermusik. 
— 2(X05: Gals Operetto „Die heilige Ente". 

G r a z 16: Kinderstunde.—. 18.Äl): L«e-
nographie. — 18.50: Kommarmusik. — 
Breslau 18.25: Esperanto. — 20.l.'?: 
M e n d m u s l k .  2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  P r a g  
1tt.30: Populäres Konzert. — l8: Deutsche 
Sendung. — 22.25: Abendmusik. -» D a-, 
vetttrY 20.30: Leichte Musik. — 23.35i: 
Tanzmusik. ^ Ttuttgart 10.30: Kon­
zort. — 21: Frankfurter Sendung. Anschlie­
ßeich: Tanzmusik. — Frankfurt LI: 
„Das entfilhrte Mikrophon". Anschlie­
ßend: Tanzmusik. B < il n n 17.^5: Deut 
sche Sendung. 10: Prager Seuduig« — 
L a n g c r. b " r a 1 ».lü: (5uglisch — s.s': 
Lustiger Abend. — Anschliessend: Nachtmu­
s i k .  —  . H i e r a u f :  T a n z m u f i k .  —  B e r l i n  
20: Müllers Operette „Der fiofn'irr" 
Mailand 20.30: Thomas Oper ^.Mig-
non". — M tt n ch e n 19.30: .Aavierkon-
z<rt. — 21: Zapfenstreiche. — 22.45: pon-
^,ert. — B u d a p e st 20.40: Leichte Musik 
Anschliessend: Zigeunermusik. W a i. -
s ch'a u 20.30: Vffenbachs s)»>erette „Le Ma-
riage nur lenternes". — 22.30: Tanzmusik. 
—  P a r i s  1 7 :  K o n z e r t .  

Tonntag, L4. Vlärz. 

!)..W Uhr: Kirchenmusik. — ly! Per 
tuig. - Landwirtschaft. — 11: Alzuzcct. 
— 15  ̂ Wasserstand und Zeitangabe. — 1.').05: 
Reproduzierte Musik. — 15.IH: Konzert. — 
1ll.30: Alpeuertnueruugen. 17: ''iachmittaiî -
kenzert. — 20: Tolistenkonzert. — '̂ '2': Nachrich. 
ten nud Zeitangabe. — Wien, 10.20: Otgelvor« 
lrag. — 11: Slimphoniekonzert. Ik»: Nach» 
mittagskönzert. — 18.35: Kammervnisik. — 
19.̂ 5: ?lu5 GobineauZ Renaissance. — Arschll̂ » 
s^end: Jazz. Breslau, 1l;.40: I. ?trcu,sj. 
Ztuude. — 2l1.I5: Konzert. — Prag, 'ks.Vb: 
Deutsche Sen'dllm .̂ — IV.IY: Stimpl)ouiekSnzerl. 
-- 21: Uttterl)nltnugsmustk. ^oentry, 
Sllinplionickonzert. — IF.̂ ZK und 21:' Konzerts 
Gtltttgart, 1^ .̂30: Wagners Opet' „Lohengrlil". 
— Frankfurt, 15.:;0: Klassische Operettenl 
20.:j0: Orchqsterkonzert. — Brünn, 18: Deutsche 
Sendung.  ̂19.15: .I. Ofseubachs Oper ..̂ vff-
mannS Vrzälslliugen". — Ä.2<1: Tanzmusik. — 
Langenberg, 20: Palmscnnfag'Kouzert. — An­
schließend: ̂ Nachtmusik. — Berlin, 20: Konjttt. 

20.t5n P<,lmnrunl. — Anschltî end: /Tanz­
musik. Mailand, M: Konzert. — 21: Öpern-
üb.'rtragung. -- Mttnchen, 17.4Y: Klavierkonzert. 
— 1l».15: Vachs „Matthüus.Passion". — 'N.4.'i: 
Kouzertmusik. — . Budapest, 10: Kirchenniu-ik. 
— ^nschliehend: Eympliyttis6)eS. Orchest.'rkon. 
zert. -> 2l>: Konzert. 21 .üy: Märsche und 
Walzer. — Anlchliekeî : Zigeunermusik. 
Warschan, Polonaisen. — Paris, 17: Aou 
»ert. 

Montag, LS. März. 

Ljubljana, n..'i0 Nhr: Kirchenmusik. — II: ?or 
mittagskonzert. — 11 :̂ Wasierstand und Z.'ltan-
gal'e. — 15.0«,: Leuchte Musik. 15.30: Mü?'' 
rben. "i: <^someni>cho'Musik. — Itt.Zg: Vor, 
-rag. — AI: (>>esaugkonze t̂. — 22: Nachrichten 
und Zeitangalie. — Wien, 20.05: BolkStümlich'.'r 
Abeud. lVraz, 10.05: Konzert. — 10: Gitarrc-

Die Sohl der Nadtohöm 
der Welt 

e u f, 21. Mörz. (Telunion). Die Ver. 
kehrs- und Transitkommisston des Völker­
bundes bes6i<1ftigtc sich in ihrer gestrigen Si-
zung mit der Frage der iuternationkllen 
Verteilung der Wellenlängen auf die ein­
zelnen Länder. Aus einem Berichte geht 
hervor, das; die Zahl der Nadioapparate 
der ganzen Welt 70 MiNii^ncn betrage. In 
Europa seien im Jahre 1927 895.65.', Ra­

dioapparate festgestellt u>orden, welche Zahl 
im Jahre 10?^ auf 7,M?.9.'^ gestiegen sei. 
Dabei enthält diese letztere Zahl nicht die 
'Sumnle der Nadioopparate in Frankreich, 
Belgien, .^lla«id unld Spanien, da die Zif­
fern dieser Länder nicht ermittelt iverden 
konnten. Von verschiedenen Mitgliedern der 
Ltommission wurde darauf hingewiesen, d<,g 
die Radioorganitationen den Wunsch hegen, 
im .^liriblick auf die groke Zahl der Abon­
nenten als öffentliche Sendestellen aufgefns^t 
und danach behandelt zu werden. Die Ver­
handlung über die internationale Vertei­
lung der Welle-nliittge wurde noch nicht zun» 
Abschluß gebracht. 

r. Eröffnung des Radio Beoqrad. Sonn­
tag, den 24. d. mn 10.30 Uhr wird die neue 
Sendestation Beograd im Beisein von Ver­
tretern der Behörden usw. feierlich eröffnet 
werden. Tie Station sendet bei einer Tele-
plioniestärke von 2.5 Kw (also ungeWr der­
selben Stärke wie Ljublsana) auf Welle 1.')5 
mehrmals ani Tage Konzerte, Vorträge, 
Nachrichten mid Wasserstandsberichte. 

r. ^ernfeliversuche Vtrlin—London. Die 
Funkstunde in Berlin unternimmt gegen­
wärtig interessante Versuche mit dem Fern­
fehapparat Syftom B a i r d, der sich in 
England bereits gut bewährt hat. Die 
Brauchharkeit des Bairdfchen Apparates, 
der in der nächsten Zeit in mehreren gro­
ßen Londoner Häusern zur Aufstellung ge­
lange,! wird, soll auf große Distanz zwi­
schen Berlin und London erprobt werden. 
Man hofft ln kürzester Zeit soweit zu sein, 
das; an die allgemeine Benützung des Fern­
sehapparates geschritten werden kann. 

Der Waidmann 
Das Woldwerl 

im Monat April 
Damhirsche n'cr^en ab, die Bachen fri­

schen — i)ie Sehzeit der Gemsen beginnt 
Eltde des Monates, die .^asen setzen, Füch­
se, Marder, Iltisse und Fischotter werfen, 
der Auerl>ahn, Birk, uud .^aselhahn sowie 
Fasan tdie Balzzeit beim letzteren ist durch 
die Witterung sehr beeinslutzt) balzen. Zu 
Anfang des Monates noch Waldschnepfen­
zug. 

Fasane, Rebhi'ihner und Wildenten fähigen 
bereits mit Ende dieses Monates an zn brii-
ten. Dem Raubwild, das jetzt iwr denl Wer­
fen bezw. Wölfen steht, soll besonders Ab­
bruch getan werden; Fuchs durch Graben 
oder Ansitz beim Bau, leaen von Eisen an 
Bach- nild Flußufer auf Fischotter. .'i)aus-
katzen und .'^'»unde sind besonders von den 
Brutstellen ferne zu f-alten, wo künstliche F^i-
sanenzucht, sind Fasaneneier zu i'anrmeln. 
Abschuß der schädlichen Raubvögel a^ der 
^räbcnl'ütte i'?trich^eit der Riubvöiel), 
Ausnehmen der.krähen- und Elsternborste 
durch geübte Kletterer, Abschuß der alten 
Raubvögel am ü>'^r»t. Iaadliunde sollten iui 
Revier an der Leine aeii'chrt werden. Wich-
sames Anqe auf Schlingenleger — Nestdie^ 
be — besonldcrs zeitlich friih Sonn-- und 
Feiertags. 

5>ochstände sind instandzusetzen, Salzlek-
ken aufzufrischen. Anlage der Wildäcler 
(Topinambnr-Besenpsrime usw.). 5l'ni Tier-
garten Suche nach abgeilvorfenen 5)Irschstan-
gen. Abschuß der Auer« und Birkhähne im 
ganzen Monat, der Wildgänse und Wilden­
ten jedoch nnr Vis znM Itt. des Monates 
izu beachten ist hiebei der - Beschluß des 
Slow. Iagdvereines, Sektion Marrbor) 

Franz P o a r n i k. 

echt weidmännischer Selbstbeherrschung, auf 
daß uns diese reine Iägersreude nicht ver­
lorengehe: schon ist die Strömung gegen den 
Frühjahrsabschuß so stark geworden, daß es 
Länder gibt, die ihn ganz verbieten, hoffend, 
dadurch das zu ersetze«, was sportlustige 
C6iießer zusaunnenknallen. Das ist freilich 
unmöglich, i>och sicher ist, daß die Frühiakirs 
jagd auf den Langschnabel durch nieidgerech 
te Regeln erhalten werden kann. Buschieren 
und liilopssagden hat der kluge Iagdwirt 
ohnehin längst verworfen; er weiß, daß jetzt 
das Revier besondere Rulle braucht, da darf 
kein Hund revieren, kein Treiben stattfinden. 
Doch auch der Abendanstand erfordert Maß« 
haltenzum Relordschießen ist heute der lie­
be Langschnabel, denn doch schon zu selten 
geworden, das sagt dem, der ein echtes, war. 
Ines Iägerhei/» in: Leibe trägt, schon sein 
Ge'ichl. Wer sich überdies nach der alten „la 
teinischen" Regel hält, wird auch in der 
Zeit des Abschusses keinen Verstoß gegen 
weidgerechte Grundsätze beliehen-, den,, da 
heii'U es mn ersten Sonntag nach Ostern 
„ZIluasi modo geniti", ...'(^alt Jäger, halt, 
ieltt bri'iten sie!" Und welcher erlöste Jäger 
wiirde Brutschnepfen beschießen? Der Zau­
ber der Schnepfenpoesie ist es wert, diesem 
reizenden Flirgwilde eine verniwstige Schon 
zeit zu gewähren. - . O. I rl we ck 

SchN'p'kNpoefle 

Eduard Kreutter hat wie keiner unter den 
dichtenden Wägern in trefflichen Versen den 
März mit seinen berüskenden Fri'ihlings- n. 
.Schnepsenstimmungen besungen. Wer heute 
seinen „Weiduwnnssang" zur.Hlind ninunt, 
wird von all der wonnigen Freude ergrisfen, 
die uns Jäger draußen im Frichliugs-
walde erfaßt. Daruii» möchten wir ihn nie«« 
>mals Ulissen, den Frühlingsschnepfenstriä) 
mit seinen heimlichen Reizen, dem stillen 
Zauber der Erneuerung, der die. gauze Na­
tur umspinnt, ilnd deul mächtigen hciuili-
chen Siron? neuerwachender Lebensfreude, 
der uns selbst durchfließt. Es ist echteste, tief-
innerste Weidwerkspoefie, die uns dort im 
Abenddämmer unnvebt, wenn der lehte silß 
flötende Drosselrüf den attfblickendoil. 
„SchNepfenftern" begrüßt und die Nacht ih­
ren sÄ)ummerigen Mantel allniählich l,erab­
senkt. Und dock bedarf eS weiser Einsicht und 

Dse Noubtzevisvsrttsliuna 

' Der Umfanig der 5sataistrophe, die iin ver­
gangenen Winter über unsere Reviere her. 
eingebrochen ,st, ist so gewaltig. das'> inan 
nur noch von traurigen Resten unseres 
Wildstandes sprechen kann. Ohne auf die 
Veriiigungen der Behörden nnd aus die Be-
schliisse des Iagdoereines zu warten, wird 
seder weidgerechte Jäger schon den Ent­
schluß Mfaßt haben: .^>ahn in Ruh'! Zu die­
sem Entschlüsse werden aber auch diejenigen 
Jäger gekommen sein, welche bisher die 
Früchte ibrer schonenden Nachbarn einzu­
heimsen pflegten, denn der strenge Winter 
hat alle Reviere ohne Unterschied gleich hart 
betroffen uud oon? Nachbar ist diesmal kein 
Znzug von Wild zu" erwarten. Wer nnter 
solchen Umständen sein Revier nicht schont, 
wird es eben vollständig vernichten. 
' Mit der größtnn'glichsten Einschränkung 

lder Jagd auf Nutzwild ist aber die Sache 
noch nicht abgetan, diimit muß auch die i n-
t e n f i v s t e  V e r t i l g u n g  d e S  
Naubwildes Hand in .Hand gehen» 
umsoinehr, als diese? i^ber den Winter ge-
delit-'n Tisch gelabt uitd sich gut durchge» 
schlagen bat. Wenn man seiner Vermeh­
rung nicht mit allen zi« Gebote stehenden 
Mitteln Einhalt gebietet, so kann man kuum 
eitle erhebliche Verinehrung des Nutzwildes 
erwarten. 

A-n erster Linie ^m»ß gegen die w t l-

d e'r n d e n H u n d e und K a tz e n 
rnrksichtslos vorgegangen werden, denen ein 
großer Teil des Iagdwiides jÄhrlich zum 
Opser fällt. Unter den Schutzmaßnahmen zur 
-Hebung des dezimierten Wildstandes, wel­
che die Iägerschaft von den Behörden er­
wartet, sollten auch Verfügungen getroffen 
werden, welche die grenzenlose Vermehrung 
der.Hunde auf deni Lande wenigstens cini-
gernmßen einschränken. Da jeder Bcn'itzer 
von seinem .Hnnde auch einen Nutzen hat, 
sollte dies auch besteuert loerdm und die 
.Hundesteuer würde wohl manchen 
von dem Lu)rus des Hundehaltens abbrin­
gen, insbesondere Familien, die kaum sich 
selbst zu ernähren vermögen und deren 
Hunde daher der Jagd den größten Schaden 
zufüigen. Unbedingt müßte auch das Mit-
nchmen von .Hunden zu den Feldarbeiten 
strengstens verboten ,Verden. 

Der Fuchs ist in unseren (legende»? 
zwar nicht übenuäßig vertreten, aber iinmer 
liin werden es die ^äger dieses Jahr nicht 
ermangeln, ihm intensiver nachzustellen und 
nicht erst warten, bis der .Herbstpelz die 
^agd bezahlt macht. Viel größere Ausmerk-
sanvkeit verdienen auch die kleineren Räu-
ber, der I l t i s, die beiden W i e s e l a r-
t e n und der unscheinbare Igel, die 
bei den (belegen den größten Schaden an­
richten. Mit Aufstellen von Fallen wird 
nian diesen, Raubgosindel ani besten an den 
Leib rücken können. 

Die größte Aufnierksamkeit ist jedoch den 
Kräh e u, E l st e r n und E i ch e l h ä. 
Hern zu schenken, welche gefährliche Nest-
plilnderer sind und sich sogar an die Iuug-
basen mit Erfolg heranwagen. Während die 
Krähen nur den Wiesen- und Ackerboden 
nach Nestern absuchen, verrichten die El­
stern und Eichelhäher diese Arbeit auch ini 
l^)ebüsch und machen unvergleichlich große-
ren Schaden Mit 0;ift ka-nn man gegen die­
se Räuber nicht mehr arbeiten, es sei denn 
mit Phosphorpräparaten, die man unter 
.Kartoiselbrei oder AehnlicheS vermischt, 
womit dann ausgeblasene Hühnereier aus­
gefüllt werden. Dagegen läßt sich durch Zer­
störung und Ausnehmen von Nestern, durch 
Legen von Fallen und direkten Abschuß viel 
ausrichten. 

Die beste n Erfolge gegen alle gesieder« 
ten Räuber zeitigt aber die .H ü tt e n-
jagd. Der Ubu ist in unseren Gegenden 
zniar schon ziemlich rar geworden, doch 
kann man ihn'aus Bosnien noch verhältnis­
mäßig leicht bekommen und wird sich die 
Erwerbung durch einen der dortigen Iagd-
oereine oder dllrch den -.A-lve? wvaelcil, 
(Ii-nStsva n bewerkstelligen lassen. 
Bei der .Hüttenjagd komiuen nicht nur .^?rä-
ben nnd Elstern, sondern auch alle möglichen 
Rauboögel vors Rohr. Besitzer von Uhus 
oerfallen oft in den Fehler, daß üe sie über­
mäßig füttern, was die Tiere faul macht 
und den Erfolg beeinträchtigt. 

"^ch möchte noch darauf hinweisen, daß in 
einiaen Ländern die Ans^olgung der Jagd­
karte an die Erbringung des Nachnieises ge­
knüpft iit. daß der betreffende Jäger in der 
abgel'iukenen Saison eine gewisse Anzahl 
von I-^gdschädlingen geichoisen bat^ bei An-
sänaern entfällt das selbstverständlich. Ich 
glaube, daß dies auch bei uns eingeführt 
werden sollte, denn seder, der Anspruch dar­
auf erbebt, auf Nutzwild zu jagen, hat auch 
die Pflicht, Ranki;eug zu vertilgen und aus 
diese Weise zur Vennc^kirung des Nutzwildes 
beinltragen. Dabei wird aber der Jäger 
auch sein Revier und nichr zuletzt auch seine 
Waffe besser kennen lernen, zwei nicht zn 
unterscheidende Vorteile. 
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Juristische Scke 
Sugostawifche 

vttattechtsreform 
(Fortsetzung.) 

PrivotanNagedelilte: 

t 2S«: Ansteckung mit veschlechtscraut« 
heiten zwrsl^n (Ehegatten. 
' ß 292: Ehebruch, aber nur unter der Ve« 

btngung, daß die Ehe ^vegen dieses Ehe« 
bruchet getrennt oder geschieden wird. 

G U7: Bsschimpfungen (Ehrenbeleidi-
Sung). 

ß 2V8: Erwiderung der Beschimpfung 
v^er gegenseitige Beleidigung. 

ß 2VS: Veröffentlichung oder Verbrei­
tung ehrenrühriger Tatsachen des Priiiat-
nnd Familienlebens. 

ß ZVK: Vorwurf einer strafbaren Hand­
lung oder einer ausgestandenen oder .'rlas« 
senen Strafe. 

§ ZV1: Veröffcntli6)ung oder Ver^rei-
tung unwahrer ehrenrilhriger oder krcditge-
fShrdender Sachen iiberhaupt. 

ß 31V: Ehrenbeleidigende .^ndlungen 
gegenüber Verstorbenen, soweit nicht Mit« 
glieder des königlichen Hauses oder verstor« 
bene Diplomaten in Frage kommen. 

ß 324: Diebstahl und Unterschlagung 
zwischen Ehegatten und Vorfahren 
Nachkommen in gerader Linie, wenn sie 
nicht im gemeinsamen Haushalte leben. 

ß 3ZS: Diebstahl und Unterschlagung «on 
Vorfahren gegen Nachkommen der Seiten-
linii, wenn sie im gemeinsamen Haushalte 
l«ben, sowie Diebstahl und Unterschlagung 
gegen Hausgenossenschaftet, Pflegeeltern, 
Vornmnd und Erzieher. 

K 341: Betrug unter den in den §8 '»2^ 
und 325 aufgezahlten Personen. 

K 367: ?lbwendung der Zünden vo:n An­
kaufe durch erdichtete und betrügerische An-
gabim, Verdächtigungen und andere .itich-
renhafte Mit^l. 

5 3S8: Verrat der Fabriks- lmd kauf­
männischen Geheimnisse. 

K 37V: Verletzung der Vernii^ensver-
walitvNl^^ und Vertretungspflichten der 
Ehegatten untereinander sowie von Vor­
fahren gegenüber Nachkommen in gerai^er 
Linie und umgekehrt. 

ß 377: Widerrechtliche Behandlung der 
Pfänder durch öffentliche Pfandleihanstal­
ten und -Geber. 

Das Gesetz bestimmt, daß sowohl der An­
trag auf Anleitung des Strafverfahrens 
als auch die Privatanklage binnen drei 
Monaten eingebracht sein muß. seitdem der 
Berechtigte in Kenntnis der Tat und des 
Täters gelangt ist, „ivenn das Gesetz nicht 
anders vorschreibt". Bezüglich der Antrags 
delikte zitiert das Gesetz im 8 85 die §§ 246 
und 29!. In den beiden letzteren Par'igra-
Hhen ist bestimmt, daß die Verfolgung auf 
Antrag erst dann begonnen werden kann, 
wenn die Ehe geschlossen, aber für nichtig 
erklärt wird. Diese Bestimmung ist nur ei-
7« logische Folge des § 4 des neuen Gesetzes 
über das gerichtliche Strafverfahren, ?oel--
'cher Paragraph zwar vom Gerichte ver­
langt, daß das Gericht im Strafverfzhcen 
auch alle privat- und offentlichrechtlichen 
Vorfragen j^u linsen hat; wenn di' 
Gültigkeit einer Ehe in Frage steht, so hat 
eZ die Entscheidung der zuständigen Behör­
de oKzuwarten. Es wäre also nicht geratci:, 
den Antrag vor der Lösung dieser Frage 
zu stellen. Zweifelsohne aber niüssen wir 
auch den § 293 herziehen, da auch di:si-r 
Paragraph bestimmt, daß die Verfolgung 
auf Antrag nur dann aufgenommen wird, 
wenn die Ehe für nichtig erklärt wird, 
folgÄ>essen dürfen wir wohl nicht die Zi­
tation der §8 246 und 291 im § 85 als ei­
ne taxative, sondem nur als eine beispiels­
weise auffassen, wenn anders nian sich der 
Analogie bedienen müßte. 

Bezüglich der Privatanklagedelikte l^e-
stimmt daS Gesetz etwas anderes im Z; 292, 
nach welchem die Verfolgung wegen Che-
bruches nur dann zulässig ist, wenn die l^he 
wogen dieses Ehciüruches getrennt oder ge­
schieden wird. 

Ist der Antrag »der die PrivatanNage 
gegen einen Teilnehmer vorgebracht, so 
zieht dies das Verfahren gegen sämtliche 
Mitnehmer nach sich. 

Mit lk Iahren ist man bereits prinatan-
klaaefähig. 

Stirbt der Antrags- oder Privat.:ntla-
gebcrechtigte während der Frist Mona­

te), so geht sein Recht auf seinen Ehegat­
ten, Eltern oder Kinder über, für welche 
die Frist vom Tode des Berechtigten von 
neuem zu laufen beginnt. Im Falle des 
8 2^2 erlischt das Klagerecht mit dem To^de 
des Ehegatten. 

Der Antrag kann bis zum Beginn, die 
Privatanklage bis zum' Schluß der Ha^Pt-
Verhandlung zurückgezogen werden. Tie 
Zurückziehung des Antrages oder der Pri-
vatanklage gegen einen Teilnehmer ziebt 
die Einstellung deS Strafverfahrens gegen 
sämtliche Teilnehmer nach sich. 

Argumente gegen dte 
Todeskrafe 

Von Julius Epstein. 

,^Wcnn es möglich war, den i^opf 
eines höheren Tieres nach dcr Ab­
trennung am Leben zu erhalten, so 
ttiüssen wir annehmen, daß dicS mit 
dem Kopf eines Menschen auch cze« 
schehen kann. Wenn es möglich war, 
den abgetrennten mld bereits gestnr-
l'enen Kopf eines höheren Ticr?t 
wieder aufleben zu lassen, könnte 
dies nicht mit dem Kopf eines Hin» 
gerichteten auch geschehen? 

„Die medizinische 

D o s t o j e w s k i  h a t  i m  „ I d i o t e n "  
den Satz niedergeschrieben: „Laut Urteil 
getötet AU werden, ist unvergleichlich schreck 
licher als durch Räuberhand umzukomm.'n." 
Er sagt hier mit vollem Recht als ein Ar­
gument gegen die Todesstrafe, daß der Er­
mordete unvergleichlich leichter stirbt als 
der Hingerichtete, da jener ja immer n'ch 
eine Hoffnung haben kann, gerettet oder 
nur verwundet zu werden und da cr nie 
vorher weiß, daß er sterben nluß. Wohin­
gegen das Gräßliche der Todesstrafe darin 
liegt, daß der zunl Tode Verurteilte io.'iß, 
daß ihn keine Macht der Erde und keine 
des Himmels vor der beschlossenen Voll­
streckung der Strafe rettet. Der Delinquent 
wird nicht nur getötet, wie sein Opf'^r, wo­
mit der arithmetische Ausgleich im Sinne 
eines bekättlpfenswerten Vergeltungsprin-
zips vollzogen wäre, sondern er erhält als 
furchtbare Draufgabe jene Todesangst inji­
ziert, die ihn Wochen, Monate, ja auch oft 
Jahre lang an die grauenvollste Grenze des 
Wahnsinns führt, und die kein Mörder je­
mals seinem Opfer auserlegt hat. Die To-
desstrase geht also um diese irrsinnige Sum 
mo von kaum vorstellbarem Leid über das 
mittelalterlick>e Prinzip des Wiedervergel­
tungsrechts hinaus. Zu dieser namenlosen 
Oual des zum Tode Verurteilten kommt die 
keinesfalls auch nur annähernd vorstell'^iare 
Qual der Exeiution selbst. Fürst Myschkin 
ruft iin „Idioten": „Gerade wenn man den 
Kopf unter das Messer beugt und dann 
hört, wie es von oben klirrend herabglitscht, 
gerade diese Viertelsekunden müssen die 
furchtbarsten sein." Fürst Myschkin hat 
hier alle Glaubwürdigkeit für sich, denn ein 
genialer Schöpfer, Dostojewski, ward zunl 
Tode durch Erschießen verurteilt, hatte das 
Sterbehemd bereits über seinein .Haupte, als 
in letzter Sekunde ein Adjutant des Zaren 
die Bgnadigung des Dichters brachte. Der 
Dichter nähert sich in den eben zitierten 
Worten bereits jenem Argument gegen die 
Todesstrafe, das das schwerwiegende ist. Es 
ist dies der einfache Gedanke: Der abge­
trennte Kopf des bereits Enthaupteten ist 
in ̂ der Lage, lvenn auch nur für Bruchteile 
von Sekunden den Vorgang der Enthmip-
tunq denkerisch zu verarbeiten. 

Nun kommt aus Rußland die Nachricht, 
daß es nach jahrelangen Versuchen den bei­
den Forschern Brukonenko und Tsche 
tschulin gelungen ist, einen Hundekopf 
von, Rumpf vollständig loszutrennen und 
diesen abgetrennten Kopf durch Zuführung 
von Nährflüssigkeit und Sauerstoff am Le­
ben zu erhalten. Es wird berichtet, daß der 
abgetrennte Hundekopf auf die leisesten Be-
riihrungen reagierte, ja daß er sogar Trä­
nen absondern konnte und ein gereichtes 
Stück Käse heruntergeschluckt habe. Der Re­
f e r e n t  d e r  „ M e d i z i n i s c h e n  W e l t " ,  
der Berliner Mediziner Dr. Kurt H e y-
man n, zieht in seinem Bericht folgende 
Schlüsse aus den Experimenten der Russen: 
„Und weiter, indoin ich den Vorwurf der 
phantastischen Utopie ruhig hinnehme, denn 
die Utopien von heute sind die Wahrheiten 
von morgen, srage ich: Müssen wir nicht an-
nehnlen, daß dcr Kopf des Delinquenten 
gleich nach der Abtrennung so lange 

etwas oder vielleicht alles perzipiert wie er 
mit Blut gefüllt ist? Daß er weiß, was mit 
ihm geschehen ist, und sei es auch nur eine 
furchtbare Minute? Wird der ^linquent 
nicht in einer Stellung enthauptet, die ge­
rade dem äußersten Blutzufluß ins Gehirn 
günstig ist, die Hände auf den Rücken ge. 
schnallt, den Kopf in äußerster Vorwärts-
beugung? Wird der abgeschnittene KoPf nicht 
noch sehen, wohin er fällt, den Fall fühlen 
und die Arme abwehrend vorstrecken wol­
len? Das Blut riocj^n? Die Schreie hö­
ren?" Diese nüchternen Worte eines 
deutschen Gelehrten über die russischen For­
schungen erbringen den Nachweis von der 
Möglichkeit des graumhaiften Vorgangs. Es 
ist heute kein Traum der Wifsenschaft mehr, 
wenn man die Möglichkeit ausspricht, daß 
es eines Tages gelingen wird, einen vom 
Körper abgetrennten menschlichen Kopf 
durch die dauernde künstliche Zuführung von 
Nährflüssigkeit und Sauerstoff soweit am 
Leben zu erhalten, daß er denken und füh­
len kann. Damit ist aber die gesamte Dis­
kussion über die Todesstrafe mif ein neueZ 
Niveau gehoben. Der gj^istige Bezirk ihrer 
Diskussion ist durch die moderne biologische 
Forschung erweitert Er ist aus dem nebel­
haften Bereich abstrakter Philosophie in den 
exakter naturwissenschaftlicher (^kenntnis 
gerückt. 

ÄdyNe 
Bon Claude Oevel. 

Durch die Telephonistin, die vielleicht 
nicht genau hinhörte, oder mit ihren persön­
lichen Sorgen beschäftigt war, spielte wir 
das Schicksal einen Streich. Zweimal, als 
ich Wagram 30—40 verlangte, hörte ich 
eine reizende, aber unbekannte Stimme, lie 
mir zweimal sanft Bescheid gab, daß es eins 
falsche Verbindung sei. Ohne jede gereizte 
Nebenbemerkung. Liebenswürdig hatte sie 
sogar hinzugefügt, sie habe „Wagram Ili-
90". Durch welche phonetischen Irrungen 
sich diese Wandlung der Zahlen vollzieht, 
das ist ein Gel^imnis, das ich nicht lüften 
kann. Oder ivar es, wie ich bereits sagte, 
ein Spiel des Schicksals? Man mußte d»eS 
annehmen, denn bei meinem dritten Anruf 
ließ sich dieselbe Stimme hören, die alsbald 
in ein heiteres Tonleiterlachen ausbrach. 

„Sie sind es schon wieder, mein H:rr?" 
bin n.'rj!i'fl^<lt. q-sidige Frau " 

„Sie haben Glück, daß Sic nicht an ^inen 
Grobian geraten sind". Und das Lachen 
begann von neuem. 

„Was wollen Sie?" Es war neun Uhr 
abends. Ich saß bequem in einem guten 
Fauteauil. Ich wollte nicht gehen. Die 
Stimme war sympathisch nnd das Lachen 
herausfordernd. 

„Es scheint Bestimmung zu sein, daß wir 
heute abend zusammen plaudern", sagte ich. 

Und die Unterhaltnug wurde fortgesetzt. 
Worüber kann man sich schon denken: Ba­
nalitäten am Telephon. — Die Erwartung 
eines Abenteuers in unserem Alltagsleben, 
der pikante Reiz, mit einem Wesen zu spre­
chen, von dem man nur das Geschlecht und 
den Ton der Stimme kennt, dann der 
Austausch von Vermutungen über unser 
Aussehen, heimlich auskundschaftende Fra­
gen, um etwas Näheres über unsere Lebens 
weise zu erfahren. Ich nenne uieinen Na­
men und erhalte das Geständnis eines 'ü^or-
namens . . . mehr konnte ich für eine erste 
Unterhaltung nicht'verlangen. 

Das Folgende läßt sich erraten: am 
nächsten Morgen gegen zehn Uhr verlange 
ich ganz deutlich skandierend Wagram 13^ 
90 ulld das Schicksal ist eben unberechen­
bar — ich erhielt den gewünschten An­
schluß. Die richtige Stimme antwortete. 
Und ich hatte das angenehme Gefühl, daß 
man schon auf meinen Anruf gewartet 
hatte. 

Einige Tage lang morgens und abends 
tauschten wir so Komplimente, Neuigkeiten, 
G a l a n t e r i e n  a u s .  .  .  

Nach und nach erhielt ich den vollen Na­
men, die Adresse, das Rendezvous. 

Ain nächsten Nachmittag um fünf Uhr 
wollte mich Suzanne Ehaletier bei sich er­
warten. Ich sollte nur links an die Tür der 
Parterrewohnung klopfen, die noch vor den 
indiskreten Fenstern der Portierfvau acle-
g:n war. 

Es wäre jetzt poetisch, wenn ich von einer 
großen Aufregung spräche, die ich empfand 
— aber ich will aufrichtig sein. Ich süblte 

nur diese kleine Leere im Magen, die der 
Kandidat in Erwartung der Fragen dcß 
Examinators fühlt, eine leichte Neugier, 
die Männer oft liaben, lvenn sie eine Frau 
verfolgen, von der sie niur die Silhuette 
kennen und deren Gesicht sie sich vorstellen, 
bevor sie an ihr vorübergehen. 

Das tvar alles, und in dem Gedanken an 
die Möglichkeit einer lächerlichen Enttäu­
schung machte ich mich schon im voraus 
Ä^r mich selbst lustig. Uber ich hätte mei­
ne Hoffnungen sehr livch fliegen lassen dür­
fen, die Wirklichkeit hätte ibnen die Schwin 
gen nicht gebrochen. Die Erscheinung Su­
zanne ChatelierS strafte den Zauber ihre? 
Stimme nicht Lügen. Ein Gesichtchen mit 
großen fragenden Augen, ein etwas voller 
Mund, ein graziöfer Körper in einenr ri^sa 
Chiffonkleid, das, fest über die Brust ge­
spannt, deutlich die Formen zeigte, Finger 
mit polierten Nägeln... Die Heldin war 
eine gute Erfcheinung . . . 

Wir waren uns fchnell daril'bor einig, daß 
wir am Telephon genug geschwatzt hatten 
und daß wir viel nachzuholen hätten . . . 
Und wir taten es, ohne zu zögern. 

Der unenvartete Abfchluß meines Aben­
teuers kann die Erinnerung an die vier­
zehn Tage, die ich mit Suzanne verbrachte, 
nicht auslöschen. Sie war eine reizende, ko­
kette, immer für mich freie Geliebte, sie 
amüsierte mich durch ihre Grisettenschlviir« 
mereien für stille Winkel in der Natur, ge­
fühlvolle Gedichte. Vor mondänen Ver­
gnügungen aber hatte sie einen wahrha't-n 
Mscheu, ohne daß ich auch nur den Grund 
dafür ahnte. 

Eines Tages fand ich sie mißgestimmt, 
unruhig, sie teilte mir, nicht ohne Verlegen­
heit mit, daß sie mich nicht länger bei sich 
entpfangen könne, daß wir uns abends ut^r 
noch ziemlich spät se^n könnten und auch 
nicht mehr so regelmäßig. Bald glaubte .'ch 
die Wahrheit erraten zu haben: ein Fr??:t'd, 
der einige Wochen auf Reisen gewesen wer. 
forderte wieder seinen Platz und seine Rech 
te. Sie widerlegte meine Vermutungen 
da sich in ihnen ja auch dl? Geschichte und 
nicht, aber meine Bemühungen, von ihr 
Einzelheiten zu erfahren, blieben ohne Er­
folg. Sie schien mir nicht mehr die Gleiche: 
ihre Kleidung, ihre Frisur, sogar ihr Par­
füm »var verändert, sie trug ein sehr ein­
faches Kleid mit einem sehr bescheidenen 
Mantel. Ihre Zärtlichkeiten waren furcht­
sam geworden, ihre Umarmungen traiirig. 
So entschloß ich mich, der Sache auf dün 
Grund zu gehen, und umstreifte das Hau^-«. 
Ich wollte ihr folgen, wenn sie mit meinsm 
Nebenbuhler, über den ich mir schon hun­
dert Hypothesen ausgestellt hatte, ausgehen 
würde, wollte ihr Benehmen beobachten, u:i» 
aus dem Verhalten der beiden zueinandcc 
eine Erklärung für die mir unerklärliche 
Veränderung zu finden. 

Meine Wartezeit war kürzer, als ich an­
nehmen mußte, und das unvorhergesehene 
Resultat ließ keinen Zweifel: Suzanne — 
aber hieß sie eigentlich Suzanne? — trat 
aus der Tür der Parterrelvohnung. die sich 
so oft leife hinter mir geschlossen hatt>:, ohne 
Hut in weißer Tändelschürze mit einenl 
Häubchen. Ich verstand. 

Sie bemerkte mich nicht. Und als sie an 
Aibend zu mir kam, sagte ich nichts. Meine 
Absicht war, ihr kein Wort zu sagen. Ob­
wohl sie nur eine Zofe war, blieb sie doch 
für mich das hübsch, reizende Mädel, die 
ich lieb hatte. Denn wirklich, ich hatte sie 
lieb! War es dummer Stolz, der mich hin­
derte, mich weiter düpieren zu lassen? Neu­
gier über ihr Verhalten? Der Wunsch zu 
erfahren, ob ich unr meiner selbst willen ge­
liebt wurde? Ich weiß es nicht. Kurz ich 
sprach zu ihr, ohne viel überlegen: „Suzzn-
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ne, ich nruß dir ein Geständnis machen, 
kannst du mir verzeihen? Ich habe dich 
unwürdig betrogen, ich bin nicht der, der 
du glaubst. Der Name, den ich mir zuge-
legt habe, ist nicht mein Name, sondern der 
meines .'^rrn, der seit zwei Jahren in 
Aegypten ist. Um dich zu gewinnen, hc.'be 
ich mich siir ihn ausgegeben, habe dich in 
seiner Wohmlng empfangen, das Pyjaula, 
das ich trage, gehört nicht mir. sondern 
ihm. Er kommt morgen zurück und '.ch muß 
dich bitten, morgen in mein armseliges 
Zimmer im vierten Stock zu mir herauf­
zukommen." Ich lege die Hand über die 
Mgen, als lvollte ich Tränen verbergen... 

Suzanne hatte sich erhoben. Einen Auc^en 
blick blieb sie starr, dann sties; sie einen 
Schrei aus, sprang wütend mif unö zog sich 
in größter ^st an. Und auf der Schwelle 
der Tür rief sie mir von oben herab zu: 
„Das mir anzutun, mir, mir! Ein Kaminer 
diener! Solche Unversc^mtheit!" Und sie 
verschwand für immer. 

sarKachtundsou« 
Aeber Stttverbrauch 

'^er Fettverbrauch bei der Zubereitung 
der verschiedenen Speisen soll zwar genü­
gend, aber kein allzu reichlicher sein, denn 
zu stark gefettete Speisen widerstehen und 
sind schwer verdaulich. ?lm meisten Verwen­
dung findet in der Küche des Mittelstandes 
das Schweinefett lmd die Butter, ebenso be-
könrmlich zum Kochen ist Pflanzenfett, reines 
Kochöl, frisches Rinderfett, Margarine. Ab-
geschimpfte Fette von Suppen, Soßen, Bra« 
teil usw. werden, wenn nicht gleich ver­
braucht, vom Satz abgegossen, in Töpfchen 
ki'chl gestellt. Den Satz gibt inian gleich in 
(Gemüse, Soßen, Suppen, die er krästig und 
wolhlschmeckend macht. Fettreste verlieren 
idurch längeres Stehen an Wohlgeschmack, 
sollen daher immer rasch wieder aufge­
braucht werden. Fett, in dem Fleisch oder 
Mehlspeise ausgebacken wurde, verbraucht 
man am besten zum Fetten der Gemüse, als 
Einbrennfett, kein zweiteSmal als Aus­
backfett. Fettvorräte sind iMfter nachzusehen, 
bei Anzeichen von unfrischoin Geruch lasse 
ünan über Feuer heiß bis zum Siclden 
werden, vielleicht auch mit einem Guß 
frischer Milch, und gies^e in anderen oder 
gründlich gereinigten Topf zurück. Reich­
licher Zusatz von Fett an Braten, Geflügel 
usw. ist nicht verschwenderisch, sondern eher 
sparsam, denn der Ueberschuß, vor dem ?ln 
richten von der Brühe abgeschöpft, gibt be 
sonders schmackhaftes Fett für Gemüse, 
Soßen, Suppen. Gutes Kochol ist für alle 
Speisen, außer den Mehlspeisen, ein sehr 
gutes, bekömmliches Fett, besonders gut, um 
Nijche darin zu braten oder zu backen. 
Pflanzenfett ist ein wenig billiger als die 
anderen Fettarten, dabei ganz geschmack 
los, was bei Backwerk, Mehlspeisen usw. Pon 
Vorteil ist. Man muß es vor der Berwen 
dung in >der Wärme auflösen. Gute Mar 
garine, denn es gibt auch viele minder 
wertige, läßt sich zu allen Kochzwecken, 
Backen, Braten und Llbschmalzen verwerten. 
Jedenfalls ist es in: allgemeinen vorteil 
Hefter, nicht zu reichlich Fett auf einmal zu 
verwenden. Man kann bei Bedarf noch im 
iner davon zugeben. 

h. Reinige» verrosteter Herdplatten. Man 
begießt die Platten, während sie noch warm 
sind, nlit heißenl Sodatvasser und reibt sie 
dann mit Harzseife ein Hierauf reibt man 
mit Zinnsand oder Putzstein, den man in je-
ider Drogerie bekommt, kräftig nach. Erfor­
derlichenfalls benützt man noch Sodawasser 
und Seife zun: Nachscheuern. Mit Papier u. 
<?inem Wolltuch wird trocken gerieben. 

h. Zum Schmieren der Nähmaschine wird 
am besten sogenanntes Maschinenöl, das ist 
Knochenöl verwendet. Es wird mit einigen 
Troipfen Petroleum' oder Benzin verdünnt. 
Das Knochenöl hat den Vorteil, daß es nicht 
so leicht verharzt. Wird die Nähmafchine 
nur selten gebraucht, so wird besser niit Pe­
troleum geölt, das altes, verdicktes Oel wie­
der auflöst und der Mafchine einen leichten 
G«ng verschaisst. Die Maschine wird erst 
vorsichtig vom Staub gereinigt^ an den vor-
geschricibenen Stellen eingeölt, so daß die sich 
bewegenden Teile eine dünne Oelschicht auf­
weifen, dann das Werk bei ausgefäixzltem 
Faden flott in Gang gesetzt und danach alles 
überflüssige Oel sauber abgewischt. Weder 
GänfvfÄer noch ein feiner Pinsel eignen sich 
zum Oelen der Maschine so gut wie ein 

„Rapid" — .̂ !eznU!ar" 
Das zweite Spiel der morgix^en Meister-

schaftsrunde bestreiten um 15, Uhr auf der 
neuen Sportanlage des S. tt'. Rapid obige 
Gegner, deren Tressen bereits das lebhaf« 
teste Interesse entgegengebracht wird. Ist 
doch in Anbetracht der Spielstärke beider 
Mannschaften mit einem 1'tHeraus harren 
und spannenden Kampf zu rechnen, dsssen 
Tliusgang schwer vorauszusagen ist. „Nap!d" 
konnte zwar vergangenen Sonntag in 
ljana eine noch vielversprechende Form auf 
zeigen, muß aber diesmal auf das Mittoir-
ken von drei feiner Besten verzichten. Da­
gegen treten die Eisenbahner nur mit einer 
Ausnahme in voller Stärke in die Kampf-
ftätte und dürften diesmal den Schwarz-
blauen harte Arbeit geben. Die Eröffntings-
runde der Frühjahrsmeisterschast diirfte 
demnach interessante Wettkänipfe unserer 
Fußballer bringen. Das Treffen wird 
Schiedsrichter Nemec leiten. 

„Maridor" 7^ „Svoboda" 

Als erftes Meisterschaftsspiel der Frü>> 
j'lh^siaiio:. gclai^r morgen unl <» Uh»' o?r 
mittags am „Rapid"-Sportplatze die Begeg 
nung des.^rbstmeisters gegen den stets 
agilen S. K. Svoboda zür Durchführung. 
Wii'wohl ,I?ar-bor" <^li.' sicherer und hoh?r 
Favorit gilt, dürfte da-? Treffen trotzdem 
einen sehenswerten Kampf bringen, dies um 
so mehr, als „Svoboda" durch Neuerwerl>un 
gen diesmal ein starkes Team ins. Feld zu 
stellen vermag. Das Treffen wird in SchiedS 
richter Dr. Plan in Sek einen würdigen 
Spielleiter haben. 

An die Schneege ande 
d«r „DtMa planino"! 

Die letzte Tour unserer Heuer so erfolg­
reichen Wintersportler führt zu den Oster-
feiertagcn in die herrlichen - Schneegelände 
der massiven „Velika Planina" ober Kamnik. 
Die gemeinsame Abfahrt von Maribor er­
folgt mn A<rrfamstag um 9.20 bzw. 13.20 
Uhr und werden in Kaumik den Teilneh­
mern Bergführer zur Verfügung stehen. 
Sämtliche Interessenten mögen sich zwecks 
Bestellung der Nachtquartiere bis Dienstag, 
den 26 d. im Uhrengeschafte Stojee bei 
Herrn Vetrih zuverlässig anmelden. Mit 
dieseni korporativen Ausflug in die schön­
sten SÄineeregionen unseres Staates werden 
unsere wackeren Wintersportler ihre heu­
rige allseitige Betätigung würdig' beschlie­
ße«. 

alle" eine Frage hielt die Geniüter in Span 
nung: welchen Platz werden sich die be'.den 
Brilder Mirko und Paul D o l i n Z e k, die 
beiden Besten des erst in den letzten ;w>ei 
Saisonen so cmporgeblühteu und erfol^^renh 
wirkenden Mariborer Wintersporlkreises, er­
obern? Daher lvnr auch zu erwarten, daß 
alle Läufer von Rang ihr ganzes Äönnzn 
aufbieten würden, um geKen die noch nicht 
sicher zu bewertende:! Rnkancr auf der <iut 
zu sein. Auch erhoffte vielleicht der eine oder 
andere, bei dieser Gelegenheit sich Genuzill-
ung zu holen für manche kleine Schlappe, 
die ihm am Pohorje oder bei den Läufen in 
der Umgebung Mari'bors beschieden n'.n. 
Hingegen für uns befremdend wirkte, daß 
es ein gewisser Staattzmeister vorzog, am 
Stc'rt nicht zu erscheinen. 

Nuu, die Organisation, speziell ab?r die 
Linienfi'lhrung der Trasse, die Unterbrin-
glung der Steigungen und Abfahrten bei den 
herrschenden Schneoverhältnissen kain de« 
Erwartungen wenig entgegen; denn wie des 
Ausmaß von ca. 7(X) Meter absoluter 
Steigung das übliche für Langläufe über­
schritt, so konnte auch die Abfahrt nicht als 
alpiner Abfahrtslauf gewertet werden. Aom 
Start hinter der Ortschaft Boh. Bistri:a 
führte die Route östlich in das Hochtal von 
„NemSki rovt" und kletterte an den Nordab­
hängen gegen die „Riböera '^lanina" bis in 
eine Höhe von etiva 1200 Meter; die Ab­
fahrt erfolgte etwas südlicher im gleichen Ge 
lände. Die Begründimg, die Trasse wegsn 
Schneeknappheit in höhere Lagen verlegen 
zu müssen, ivar kauni anzuerkennen. Außer-
denl war die Zeit des Starts um 8 Uhr mor­
gens vetfrüht, da über Nacht Plötzlich aus 
Tauwetter klares Frostivetter geworden war 
und sowohl der Aufstieg wie die Adflhrt 
durch die steilen, teilweise steinigen und e^s-
starrenden Hohlwege waren ebenso schwie­
rig wie gefährlich; auch boten sie wenig Ge­
legenheit, die Technik iui Langlauf bez-u. in 
der Abfahrt zur Entwicklung lounnen zu las­
sen, welches Moment gerade in der Pl.icic-
rung ausgezeichneter Läufer zum Ausdruck 
kommt, wie Dr. K m e t als 12., Aufgabe 
des Rennens von R e ^ e k, Ing. Janko 
I a n 8 a, 6 p o r n u. a. Umso höher zu 

werten ist die glänzende Leistung des rou­
tinierten Altmeisters Iok^ko I a n 8 a, in der 
Zeit von 1:25.27, dem auch der verdiente 
Sieg zufiel. Als zweiter mit 1:54.28 folgte 
der Einheimische T. G o d e c in kiester 
^orm. Neben völliger Unkenntils des Tlr-
rains als Fremde und etwas n?cln^el>jnster 
Ausrüstung konnten sich Mirks D o l i n-
» e k als dritter (1:58.21) und ^l^aul D o-
l i n » e k als vierter (1:50.44) nach hartem 
Kampf in Ehren behaupten und somit die 

Das Gkirennen von 
Dodtnj<ka Blftrlca 

Der noch junge Wintersportklub Bohinj 
unter der Leitung des bekannten heimisch^zn 
Skimeisters Godec hatte sich die Aufgabe 
gestellt, am Ende der Skisaison noch einmal 
alle ernsten Konkurrenten des inländische 
Wintersportes in den Start zu laden« und 
man hoffte als Ergebnis des Rennens !.er 
Wintersportzentrale in Ljubljana eine ^.tiang 
liste zur Verfügung stellen zu können, die 
eindeutig die Qualitäten unserer sog. itano-
nen zum Ausdruck bringen sollte. 

Wohl stand die Reihenfolge unserer In­
ternationalen-von den heurigen Konkurren­
zen in: In- und Ausland fest und inachte 
sich in dieser Hinsicht eine gewisse Kampf­
müdigkeit zweifellos bemerkbar. Doch vor 

wr unser 
^uttrlß« v«s(!«a prompt * 

VW» 

U«,» UI«!»«? 

auf sie gesetzten Erwartungen vollkonimen er 
füllen. Ihre , zäh.' ^'iu^idauer, physisck)e Lei­
stungsfähigkeit und unverwüstliche I^t'ampfcs-
freudigkeit sind Grundlagen, die noch über­
raschende Erfolge erwarten lassen. In wHte-
rer Reihe folgen namhafte jüngere-'!?äu/er 
aus Lju^'liana und Lbertrai^l-aor bekann^.en 
N a m e n :  l ) .  B r v a r  l i ? : 1 7 . 0 5 ) ,  1 0 .  B  ̂ n o -
v e c (2:20.48). Auch unsere Iungmannen 
N eumann und P i n t e.r bewiesen gute 
Sportdisziplin, da sie trot^, Unfällen und zer­
brochener Stücke die ganze Strecke durchhiel­
ten, wenn sie sich auch n^it dem 20. und 21. 
Platz bescheiden mnszten. Bemerkenstvel!t ist 
der Zufall, daß das Los deni Olympioniker 
R e i e k, wie seinerzeit ant Pohorje die^^tief-
ste Startnunlmer verlieh. Ant Rennen betei­
ligte sich auch eine Abteilung Grenzsol'dWiin. 
Von 30 gestarteten Laufern erreichten aber 
nur 28 das Ziel. R— 

Oelkännchen. Bei dessen Gebrauch wird auch 
mit dem Oel sparsamer ümg<^ngen. Es ist 
stets zu verntcidcn, beim Schmieren der Ma­
schine die Stichplatte zu verunreinigen. Bei 
den alten Maschinen läßt sich dies ja nicht 
so leicht verhüten, weil sich dort Stellen zum 
Einölen des Werkes befini^n. Bei den neue­
ren, verbesserten Systemen ist das aber nicht 
der Fall. Me neben der Stichplatte befindli­
chen Löcher dienen nur zum. Befestigen der 
zu jl^der Maschine gehörigen. HUfsapparate. 

h. Brennesselgemlife. Man nimmt die ober 
sten Blättchen im ersten Frühjahr (die noch 
nicht stechen) und bereitet daraus ein vor­
zügliches, gesundes ^Gemüse nach den ver­
schiedenen für Spinat angegebenen Rezep­
ten. 

h Erbsensuppe. Man wäscht 200 Gramin 
Erbsen und weicht sie über Nacht ein. Dann 
setzt man sie mit demfelbeu Wafser und eini-

gcm Wurzelwerk kalt zu, läßt sie kochen, in­
dem man nach Bedarf Wasser nachgießt. In-
zwifchen röstet man dje kleingeschnittenen 
Zwiebeln in Fctt und c^ibt sie au die Erbsen. 
Wenn diese ganz weich geworden, sind, schläft 
man sie durch ein Haarsieb u. läßt sie auf­
kochen. Man gibt geröstetes Brot zu der 
Suppe. 

h. Steckt man bei Lampen- oder Gaslicht 
eine neue Schreibfeder an, so braucht man 
diese nur einen Augenblick über das Licht zu 
halten und dann rasch in die Tinte zu tau 
chen, um sofort eine gut schreibende Feder 
zu haben. 

h. Ter dumpfe gernch der Eier soll sich be 
seitigen lassen, wenn man die etwas alten, 
aber noch nicht gerade verdorbene«! Eier auf 
schlägt und den Inhalt auf einem Teller 
ausbreitet, worauf er der Einwirkung der 
Lust meh'^ere Stunden lang ausgesetit ist. 

: Tie Generaloersammlung des Tt'ab. 
rennvereines in Maribor findet Sonntag, 
den 7. April uni halb 11 Uhr vormittags 
iin.Hotel „Mohr" statt. 

: Tie Jahreshauptversammlung 
S. S. K. Maribor wird mn Dienstag, dcni 
20. d. um halb 20 Uhr in der Restauration 
'des „Narodni dom" abgehalten. 

: SportNub „Kastner und OehlerÄ, in 
Maribor. Am Ostersonntag gastiert in .'un­
serer Stadt das spielstarke Fußballteam, des 
Sportklubs „Kästner und Oehler" aus Graz. 
Die Gäste, die zum erstenmal in Maribvr 
weilen, bestreiten ein Freundschaftsspiel, ge­
gen V.'caribor. 

S. K. Rapid. Die erste 9)!annschast ^trit^ 
zum Meisterschaftsspiel gegen die Eisenbah­
ner in nachstehender Ausstellung an: Pelko, 
Barlovi?, Kurzmann, Simmerl, Löschnigg 
Matthias, Seifert, Löschnigg Valentins? Ter 
gletz, Klippstätter, Hans, Berdo und Fuögir. 
Die genannten Spieler habe:: sich rechtzeitig 
in der Garderobe einzufinden. 

: „Rapid"'Turnen. Das BalltraininA für 
Fußballer wurde nunniehr auf Freitag ver­
legt und sind die Turnstunden «W Montag 
und Mittwoch nun wieder aussch>Gßlich 'für 
das Turnen bestilnint. Es werden daher alle 
Herren, die sich seinerzeit zuut Turnkursrge-
meldet haben, ersucht, die Turnstunden wie­
der vollzählig zu betzÄhsn. 
: S. K. Zelezniöav. »GH «stechtüft 

gegen S. K'. Rapid bestreiten sölgMHie Spie­
ler: Mernig, Wagner, Bailer, OmaH» Frcm-
geS, Ronjak, Konrad, Staub«r, Ba<?»tlt und 
Pollak. Ersatz: Pezdieek, Kristl. SänNtiche 
Spieler haben sich u« 14..'i0 Uhr pünktlich 
in der Garderobe einzufinden. 
: S. K. Svoboda. Die Spieler Konrad, 

Harrich, Bach, DaSko, Efferl, Sinkövie, 
Kropf und Strah haben sich Sonntag um 
9 Uhr vormittags im Vereinsheinl einzufin­
den. Der Ausschuß. 
: Olympiasieger Barbntti lebenslänglich 

disqualifiziert. Der amerikanifche Leicht-
athlet Ran B a r b u t t i, der in AmsZ^er-
dam bei den olympischen Spielen den '4W-
Meter-Lauf gewann, ist auf LebenS^eit^ dis» 
qualifiziert worden unt der Begründung,' 
das Ansehen der anierikanischen ?lthleti^e-
hövden durch Publikationen in der Presse 
itl Mißkredit gebracht zu haben. Der Olym­
piasieger behauptete nämlick> in seinen Arti-
keht, daß einige „Stars" Betrage von 200 
bis 300 Dollar sür den Start bei besonderen 
Anlässen bekommen haben. ' 
: Der bestbezähltt Tennisprosessiönat isd 

zweifellos Weltineister Karel o Z e l u h. 
Er trainierte jetzt drei Monate lang- in Ve-
aulieu, wo er ukonatlich gegen 75.000 
nar verdiente. Für die übrigen Monate des 
Jahres ist er mit Engagenientangebotin 
überhäuft. Im April soll er das Training 
der englischen Davis-Cup-Spieler überneh-
nien, wofür ihm gegen s)2.000 Dinar gebo­
ten werden. Seine Ausgaben sind dabei schr 
gering, die Bälle bekommt er von der Firma 
Donlop nnd Rackets von Slazinger geliefert. 
Voin einer amerikanischen Zigarettenfirma 
erhielt er 25x000 Dinar für die Erlaubnis, 
sein Bild zu Reklamezwecken zu verwen­
den. 

: Spaltung im rumänischen Tennissport. 
In Rumänien ist im Tennissport eine Spal­
tung erfolgt. Sämtliche Tennisklubs - sind 
aus denl rumänischen Tennisverband ausge­
treten und haben sich zu einenr eigenen 
LawN'Tennisverband konstruiert. Die-
Heber des Austrittes und der Gründung.des 
neuen Verbandes sind sämtliche rumäniiche 
Spieler, unter ihnen Mifhn, Dörner, Dr. 
Lupu und andere. Mishn soll den Verband 
in der Internationalen Tennisföderation ver 

>trcton. 



S< Mrz ISA. 

lt«»»»«»»»>r«ßst» »Ur«» SS ^L<D<UtXD, <?»?>»»»>«» »»>lv«» tV 

» 
I»»«>«»»<?>I«» »Rslicl«» Q>«»»-I»>«R»»»t»l« 

vegante 

ffrllkjskrZküte 
»o«Ie kepsrswren 

r«>ck un6 dillixst nur de» 

5.Vo«Iuie>c, ttsildo? 

3«7 7k> Zvodo  ̂Ilk. l /l. 

«GU, 

IliMM lilWlINMIill. 
6le»«a U»>ckl>x«n di«ldt «>«» tt»« «ck Äer 

v««erv«IIuoff Illnr«i»6. velci» vm! tetn. Oiiiattejt« 
N»Itd»tk»N tür jeäes ttiir. 5peiielles Vekisdr«, 
f0r veil«. ffrive, dlon6e ua6 zedlelekte ?i»>ke. 

l̂on ul. 1. 
vo» vin 90^-^, lZO-- u»». 
. . SSV —. Soo —, 2S0 —. u»v. 

MVHG, Ilss»M»tßOi», 5ckuke. 8oek«n unö 8trampt«. 
pexen»ed!kme. Lpi^tekstoeke u»v. kDukt m»n «m ̂ «»ßG» d«l 

Zaxo» i.a«. »H^kivok 
au»v>« ?«»» «0 9 

5t«x«r-̂ uto Izfp« XII 
secd5fgck dereitt, 5etir xut erkslten» nur 16.000 Kilo-
Meter xeksdren, virä verksukt. ^äresse in 6er Ver-
vsituax 6e8 ölatte». 3548 

.Ut virä tUvktixer, javxer 

lll Zl>VM!l ll«M 
mit mekrjSkrix^en ^euj!mi88en, militßrfrei unä 
IcRution8kSki?,kar leitenäe Ltellun^. I^ur soicke. 
6ie SM kieslßen platte tiltix sinc!. wollen ikre 
Olkerie unter .l<»ution 15. ^pril" sn cke Ver-
v»Itunx äes ölsttes senäen. 3540 

l l l »««Inung M»l»»«d«n6 l l l 
cI»Ü clie «cti^niten ünÄ ke«cl,e8ten ttate d«I 

«»«>«» 

7UM reellen Pkei5en ?u k»den »in<!. (Zrosse ^usv»tll! Zilll^^e preise! l^epinituren von l)!n .25'^ »u^Srt». 
(Zro8»e ^u«M»kl von tiinllsckutien unä Rtrampken. z^ßz 

Veiüer Hu»«! 
(ForterrittVau» Bikesternica ver 
laufen. Bor Ankaof wird ge­
warnt. Angaben über dnl Ver­
bleib des OundeS und »velche 
zu? Auffindung führen, 
sehr jMte Nelohnuw, an ^Ürst 
SulkcwSki w Brrstrnica, Post 
Maribor. 3547 

Steirlfche milde 

a la Prager, per Aft. 28 Dinar 

empfiehlt für Ostern Delikates-
senfleschSft Heinrich PrinSiL, 
s^eflenüber Hauptbahnhof. ?(j79 

kizci««»»» 
5e«v»v 
inMm M « WliM 
Donaukarpfen, Hechte. Flasche, 
^chille, neue Valz« und TUber» 
Heringe, Nulsen usw. Täqlich 
zu haben. 2VW 

Dordünoe 
vorhanastoffe. MhMoffe. Bett 
decken» Äschdecken, Diwanüber­
würfe, Stvrss^ Flanell- u. Voll 
decken, Bettj^rn und Daunen 
sowie alle Vettwaren staunend 
billig bei Karl Preis. Maribor, 
Gosposkä ul. So. PrMisten gra 
ttt. 29R 

Eelesenkelt5l(Suke 
in mvck«nen vtilwnt-. k«dtn. u. Siptiwsrln^««. 
lovle «!l« Xrten von Oolck- unck Ai!derv>»en d«im 

OoI6»fdeiter 8tumpt, Korotk» c. 8 

^lt«» Ooick unck 5ilderkronen verö«» ln 
nunx ss«nvm««n. l496l 

/v»ölÄvx vl. 4 5r»c»z^Mirvx VI. 5 

»vcnOl^vcicrluu . i.rrttcx;i^x?nik . »vcnsmvLl« 

iiowiL n./ulxrlLKlm<:z>u«rxi.? 

einlM >V»zxon8 ls. ^sre, suck sus tierr8cksktl. >Vjn-
äisckxriitttcken Qut8de5jt2unxen, lu Suüer8t bereckne-

tem ?sxe8liur8 abzugeben nur bei äer k^irms g.z, 

lvim üLtUlvI»» 0I»3tzsroLI»6l.,ltoro8ll» e. 126-128» 

vlrck >m dilllAIten vuck i»e»ten ikre 

krülijskr» Alvtol, 

Itloicker ui»6 USte 
!m 8>lon Ks«d»«»t«r dezorxen. 

kl«iil »««Iii 

» W WW Ä V VlMMi Ä 

disct, llem iinetv«teten Xbleden mein«» (Zitten Nerrn O«»t»v tpr«ckk ted tiiemtt 6e« V^oMt>k»t»verein« 

»,Uu«>»k» »»mopomQt"  ̂,»VoIK»»«Id»k>»II?«" 

in 5ii»r>dor kür cll» r«cl,e unä trui»nte»te Xu»i»kln«ißi 6e» Verziciienlnss»d«tl>^e» »UZ »liet» 
6 ^dleilunxen clen de»tea l)»nic «as unck empledie ckle»«« Verein jeckerminn »um »okortixen 

Keitritt. v«>n er »ock nietit ö/iitzliecl ckes»«!t>«n Ist. 

^«ridor, »m 21. IS29. 
35,4 M«n» SchikDGk. 

GO«D»GGO»G»GOO»OG»» 

z. bis 4-iimmerix« 

«IMüli 
per sofort oder 1. Mai von soli« 
der Partei gesucht. Anträge un­
ter „Ruhige s^rtei" an die Tier« 
waltung. * 

I)ie5e Um8cl?I«xe 8inä gpeziell kür 
veiüe» k?t»ue, blonäe unä xedleicl^te 

I^a»re, velctie nur im 

SsIsiN 
(Isnksrjeva uI. l, susZeklikrt verden. 

ln l>elcel 
qelanqt zum Ausschänke zu den 
^iertagen erstklassiger roter 
und weiter Wein von 1l)'--I4 
Dinar das Liter. Andrej ^anZe-
koviö. 

WWWlMW' 

jzitZt lm elxenen ivvle im dismen »ller 
Ver>v»a<!ten ä e 1l,ueln«cklictit. Ueö idr tnnißstixeitedtes vatte. tterr 

?r«n» 
Oagtvltt unä Vesitzcef 

»m I'teitix. <lpn LZ. um 9 l^dk «de»tl» n>cll lZnffem Äikveken l^i^Hn. 
verseken mit cken kl. Sterdeukkimentvn im 4S. tm k^etM «nt-
5ctil»lea ltt. 

l)»» !.eicktndezS»^l» iinäet >m ^ont«x, clen 25. <l I^. um l0 
voimittsx» ln Lelnic» od Drivl 5l«!t. 

l)te KI. 5eelenmette virä im Dienttix, den 56. <l. 5^. um 7 Ulir in 
SelnicO od l)t»vi >xele«en vekäen. 

8«Ioic» od vr»vl» »m 23. ^»r5 19!9. 35vz 

oie 

i<xx?, z.,0 ccm ^oilell« INS eiozelwikeii. 

ei?1l0k IÜ2S 

L«iitrsi»tktretunx «ikt 

v. Iuk»k. 7»vit»?Ivv» 11. 



VonMq. ?4. AtffW» ?si!1W?s 

Vi« I>eiiUeI>»i«n 

Olüek^vünseke 
2UM 

6V. Oebürtstag 
ikrem lieden ^kei.l-ieri'n"""^ 

Ru6o1k KLÜmann 
entbieten clie kreisten. Vorarbsiter'. 
l^aurer. . ^Lnlmerleuis, L^^Ic>8sep. 

?isclile? un6 6oL Läge-pepsoNa!. 

»<Zl 

«a»ol «»Hol 
^tsu vlit?, vokin eiten 8te so mit äem bescksäixlen 
^inäefv»xen ? 8ie'k»den suc»' ein Qrammopkon und 
eine I^Slimasckine aufKelaäenl Vielleiekt übersieäeln 
8ie? >Vg?; iiock! Ick kskre in äi? kepaf3tUs>verkstStte ctes 
Nerm VUc^ 14. 
vis-^vi» t^arsäni äom, «jsmit »lies repsriekt virä. für 
<jie 5t.iiüne fkltkiinßsgzkeit muss ick 6en >Vsxen ker> 
xericktet Kaden, um mit meinem 8Skncken spazieren 
kskren ?u können. V^eil ick aber auck viel 2um k^Zken 
ksde, MU88 clie >iskma8ckine in Oränunx sein. OroÜe 
8vrxe kgde ick mit meinem Qrtmmopkon, veil sick 
clie Ostern nSkern un6 vir un5 ?u 6en k^eiertsken 
mit unterkalten möckteii. ^uck lknen unä allen 
sr>«rssmen I-lguskrauen empkekle ick clie meckaniscke 
>Verk8t^tte Austin Oustlnillt kNr soicke l^eparaturen, 
veil sie bestimmt pllnktlick unci soücl becZient veräen. 

vrai 

ileiiiilimliiliiiM II ii» 
i « e i » e k < n ^ v s L » >  

ru vsrksu?«» 
Im (Z«»tn(l k-^ender»erstr,öe u. ^«yern-
8»«e. k^Sde ^,uptl)«dnkok ekiK»5e»i»e, 

V«i;'»onk»kll!<. !(0kl»ckei-v»kn!,0f u. iv.: 

Lin knksmllienksu^ 
mit ^VoknkUcke. ivei wimmeln. Keller. V/«»ckl(acke. 

Nn lemitlsoenksus 
mit Kiiclie. ivel Zütmmetn. Vagctil ücke, Keller. 

kln ic«uf aelenksus 
mit ^olinllüct^e..? ̂ immein. 5^<ix»r?n, 2K«ilern. 
ltllctie (teickt«>^dvermietv»lkeit elne5 Voknunszstelles) 

Kleine VorxIrten» V/«5s«rleitunx e!ektr»c^es I^<clit. 
LckvemmkinslizsUon. Iismnitke. ZViSlik. 8teuelf»ettiett 

Xnfr»ße vexen kesicliUkun^ !4'.7 

Lrsi. l>sun«s35e 17. 1. Illr r. 

lUltt ZMv 
verfertigt 
Stoff-Z)üintclkleider 
von IlX) bis Tinaix, 
Kostüme zu 200 Dinar. 
Mäntel von l80 bis 2W Tin, 
Manttlkleider ' und Iackd 

srl lieider v. ''l) '!^i'l 
Um zahlreichen Besuch t>itLet 

Illin» 8unlto 
Wrldettrainerjeva ul. St. 
Wurde itt Wien flir vorzügliche 
Arbeiten mit dem Elirenkrcuz 
und der Goldenen M^''daille 
ausgezeichnet. 

.?2ZZ 
erstlilassiß^e eigene k^eck-
sunß^ 100—lOO lzei 8. 
8in^er Lalcovec 2U Kaden. 

MW 
täqlich frisch qewässert, zu ha­
ben bei Fcrdii Ussar, Glavni trg 
Nr. 1. 

Epilepsie. k^ÄÜZuelit unc! ^l'Ampse ^eilt mit ^Nolg 

ei»».kpsZu« 
'Qallenstelkie verzekvvisiciesi vollst^ricllg ciui'cli cjeri 

Lelzssucli von 

övläe k^fÄpsl'ste sn clsn Kienes' l^Iinikei mit gi-osseni 
^sfolg kspl-odt 

^äliese Infoi'mstiolien esteilt clie 

kvmuî s «Ivo k»l.0! 
Vek5cktet>en Lte niclit clIe l)tierz»de lkrer 8eitjentoilet>en> ^tntel. Ko»tUme, 
Voilitnxe. k-lerrenlileiclel' etc. dl» rum letzten ^uxendllclc, äenn jede sokx-
fsltixe ^itielt t)e«nspruct,t?e!t. Lio jzvl^en »Icliek wenn Lle clie^« »ckon 
jetit t)el der fiun» ßDzfqI«nI»e?»« 

t?D H7 iSiden oder cliemiscli reni^en litten. 

I. 0»mpß»ssSedvrvI II. c>HvmI»«kv l>iszeI»srt«Latt 
<I»LrlIncl«t 1852. U»ni»k»Ie« ulleH 21—22 

»eic«§?k auzvA»«. 
om »levsrr»« »iooel.i.e 

von 

/Automobilen 
un6 

Wrt5cllsft5ms5cliinen 
nur dei 6er 

20.-2S. IV. 1929. 

VI. ^I^1'()8^l.()^, ^otor- u. ?veir^äer sovie ^otor- un<I8port-
fskrieu^e aller ^rt, ^ubekür 

Xl. 8PLÄ^l.?^e88e kür l./^^I)>VlI^I8ett^ss1'. /l^ascliinen. OerSte, 
öeclarksartilcel, (Ikemikslien. l<un8tc!Unß^er, A^ilck-unä l^ellereivirt' 

sckakt, Lr^euß^nisse 

UI,«> »ie»»e 
(Oeklüxeliijcliter-Kon^ress) 

Im neuein^erickteten grossen 8gsle 

Ad»n<>untGrd»Itui»gGiH. 

6ie 2um (?ur 
freien k?ücl<fglirt) tllr I^eisenäe unä ^esse^üter auf clen Laknen 
unä ^clriasckiften bereckti^en, »inä bei clen l^eisebüros, ^^esse-
Vertretern, bei 6en k^ilialen äer Arsten Kroatiscden 8piirI<s»8S u. bei 
anderen Qeläinstituten in allen xröüeren Orten ̂ u^oslaviens erdSltlick. 

zse» 

e!si?ig gstzefi 

l)eslmsl<tor(t.usti'swigvs) 
In /^potkokvn, 

lZi-ogusklsn u. «In»c>il»glg vn 
öviekSlton.»/^lolnvektrlod! 

k'kIl»?3S-g 

mmiiivik. Iüiiüii min ZR 
t^inter ^eljslci clvvr. 

»^M8cNVM 
Glcic^, Trikot usw. 

SirTAirNzZL« 
aller Art laufen Sie am billisi-
sten bei ?sr. PodqorSeks Äachf. 

?)!nribor, Slovenska ul. 7. 

natur unqeschlissen. ('»üliner^e-
dern bunt Din. 15.^ per kg., 
Gänsefedern Din. »v ver 
Entenfedern Tin. 50.-- per lg. 
ak> Maribor. Säcke zum (sicion« 
kostenpreise. Nachnalim?. okcr 
in 5'fg'Pc'stpaket ver Nachnah« 
me. portofrei: .Hiihnerfed.'rn Ti 
nar Nv. Gänsefedern Diu 4^l), 
Entenfedern Din. LsXI. LI90 

Lxpof>n» c!lu5d« 
/^stkels, 8upp»nr in clr. 

Alsridor. Lvelttön» ulio« t'^. 

Beehre mich mitzuteilen, Kag ich mein 
Gasthaus Mlinska ulica Nr. 9 wieder über« 
nounnen habe und inich bemühen werde, 
duräi erstklassige Weine, gute Küche sowie 
aufmerksanie Bedienung zufrieden zu stel­
len 3334 

F. Stohier. 

I'el. 457 jecles <)uantum billigst bei 7el. 457 

kHv'ovisIr, ?»tt«ndi»el»ov» ul. 13 

IIN«I I4u»»«r »ve 5.»«.». u»«! »n» 

I^ecliercl^en über ^liincluneen oncl ?l>tente lm ln» u. Xutlinäe 
?ect»n'5ctie (Zut??cdten über patent-l^Icktlxlceits- u. Li»z»lit5-Kl>xen 
l^e5telIunj;5-^ntrSxe Vorsctiltlxe tür t1»n(!els» u. k^?drtlc»->1»rtcen 

etc desoixen 6Ie deeläeten LickveiztSnälzen: 
Llvil- u. p»tent InxSnieur »ßßDH>^ Otzetdiunt i. ?. 

^»scliinen-lnx^nieur l)r tecdn. R. l^ezierunxsnt i. ? 

t i s r i d o r .  Z U Z .  V e t r > n l 5 ! c s  u N e s  3 V  

I--

««Mir 

liMnI Ml iMMl-IWiMlIkl 
la XuzeliOUVuisx, »Ue Xrien. mit elaxedsutea Llelltromotorea uvck 
l ü r  I ? i e m e n » ^ n t r l e d .  

in ^uMdlUUI lielekt 

Vaekstew» Vieu X./5» l^vodurxerstrsLo 12 



H4 !^onnsag, den 24. März lvZg. 

leieiner /^nreiqer 

H«?r«chüte 50)6 billiger. Iqo 
Näloh, Vetrinjla ul. ?3. 

chemisch gereinigte, 
»u Vin. Z8.— pro Sg. Versandt 
PoKnachnahme wenigsten« d kg. 
^anffe der Vorrat reicht. L. 
Bro»ovi<<. ch«m. Bettfedernreini 
gunA» Z^reb. Jlica 82. 3104 

Ich «!-! 
Komme sofort für: Heim-» In­
dustrie« und Sportaufnahmen. 
Neue trantportakle Lichtanla-
<sen. Medernste Apparate. Co-
Kde Preise. Fotomeyer, ^ospo» 
Dfot ulica SV. ISöv 

«MUMM ««M«M 

»lul'ölLevs ullca L 

»uch «ie 
brauchen einen Photo-Apparat. 
VpeMlhau« ür Photo-BedarsS-
«Mkel C. Th. Meyer, Gosp.>ska 
u«c« 89. 

^wvttwftallenmie«» Repa-
' «turen» Veleuchtunften. Bügel-
itl». Motore. Installation»-
Ware zu konkurrenzlosen Prei-
sg» bei IliL ^ ÄchY. Maribor. 
Sfoven«ka ul. lS. 10466 
>«nichte KealschiUer der un-

' teren Aasien in allen vl.'lzen-
ft^ttden. Adr. Verw. 

Wechi Oege» Gicherfteluna vnd 
DM ein Darlehen 
l>vn Sy.lW Dinar. Zuschriften 

er ^Kaufmann" an die Per» 
ltung. 3^78 

'^etna pkiwica wird 
vergeben. Zuschristen 

,günstig 
linter 

«»O^na praÄca" an die Verw. 
ZZÜ7 

Gch»eizeri» mit guten Refcr!:»' 
zen erteilt französischen Unter» 
richt. Ob brezu 4. b378 

Veßelmige» auf bekannt fcineö 
Ostertrot mit Rosinen werden 
ab Montag angenommen in der 
Bäckerei ÄobauS» KoroSka cesta 
Nr. 24. :j411 
Für Verasba- und GartenmS-
Hel»kGeit empfiehlt sich Tischlerei 
Cankarftva ul. Sti. 349V 

UchtwiM! Schuhe, Handarbeit, 
be^ Material, verkauft zu Kil-
liUtin Preisen sowie Bestellun­
gen nach Maß und Reparaturen 
»erfertigt Franz Neubauer, 
Schuhmacher, obere GoSpo?ka 

ZeÜt» AlSPpel, Stores. Bcrhän-
«, Bettdecken, Wäsche. Lainpeil-
schirme. Diwanpolster, Tpezial-
Mieder, Monogramme, Sticke-
reien^ billigst. Agentin gesucht. 
Mit Fahrtl^itimation bevor­
zugt. Kose?, Ciril-Metodova „li-
«a IS rechts. 

«»hsOhrek, «chtuußl Jetzt ist 
jene Aeit, wo Äe Ihre Fahrrä­
der mit wenig Geld vollständig 
neu Herrichten lassen können, u. 

mit Gene^reparawren, 
EmailNerungen» Bernickewngen, 
voklfvsdtge Erlegung und Ein 
klyng aller ^ellager. Ausbe­
wahrung van ssahr- und Mo-
torrL!dern über den Winter zu 
minimalen Preisen. Anerkannt 
beste und billigste mechanische 
I>erkstätte Justin GustinLiL, 
Maribor» Tattenbachova ul.. ge­
genüber Narodn! dom. Es ge­
nügt eine Karte, damit ich Är 
«ad abhole. ^21 
A^ekuranz. Bevor Sie Ihr 
Leben oder Eigentum versichern 
lassen, wenden Sie sich unver­
bindlich um sachmänn. Aufklä­
rungen a. d. VersicherungSsekre-
tkr K. Kraus, Maribor, Aleksan 
drova cesta 24. Erstklassige Rese 
renzen. 

Geffel werden m. prima Roh, 
eingeflochten, auch sämil. ttorb-
und Siebreparaturen werden 
Übernammen, prompt und zum 
billigen Tagespreis angesertig! 
bei Aos. Antloga, Kcrbmacher-
Meister. Trg Svobodc 1, nel>. d 
ßSdt. Brückenwaoe. 1733 

Das neueste Verfahren j. D«ier 
»e>ea, welches auch »solche Haa» 
re sehr gut präpariert, die bis 
jetzt dafür nicht geeignet waren, 
im Damen-Frisie^alon Mall), 
Aleksandrova cesta 22. Eing.nl,z 
nur beim HauStor. ".12k 

Luche 3«.M Diuar Auleihe 
für die Zeit vcn 3 Monaten sür 
gröberes, gutgehendes Industrie 
unternehmen in Nlaribor gl,icn 
Garantie m:d 20»^ Zinsen. An» 
träge unter „I't^trie'^ an die 
Verwaltung. 

Was brauche« Sie für die Öfter 
feiertage? Schinken. Kraiw^r-
Würste, konservierte Fische aller 
Art, Käse und alle ^likatess^'n 
erhalten Sie die besten und 
billiglsten im Delikatessengeschäft 
Josip Sinigoi, Aleksanidrova ce» 
sta 18. 3270 

BenÜtzen Sie die Echretbmajchi-
ueu und Vervielfälttguugsa»' 
Nrate der Schreibstube Kooaö, 
Maribor, Krekova ul. K. Täg­
lich offen von 6 bis 20 Uhr. 
Billige Gebühr. » 

TaPezierer-Arbelteu, DeahtelN' 
jäge, Matratzen, Möbel u. s. w 
billigst und bestens nur bei 
Servat Makotter, Maribor, 
kova ul. S. A? 

Gchristeu» und Zimmermalerei 
sowie Transparent - Reklame 
besorgt tadellos, schnell und til-
liq s^ranz Ambroiiö» Maribor, 
Grafska ul. 2. ^ 

Crepe de chlue für Tanzkränz­
chen in arofjer Auswahl erhal­
ten Sie schon von KS.» Dinar 
an bei I. T r v t n. Maribor. 
Glavni trg 17. 13924 

Felle. Teppiche usw. werden 
fachmännisch chemisch gereinigt 
sowie für die Faschingszeit alte 
Seidenkleider, auch andere Ge-
webe in allen Farben umge­
färbt. Gosposka ul. 33 und 
Razlagova ul. 22. Tel. 280. 

in allen Holz- und Stilarten 
lausen sie am besten und bil­
ligsten im Möbellager vereiliig-
ter Tischlermeister Maribor, 
sposka ulica. Eigene Erzeugung. 
PreiSllsten gratis. 2V2V 

kartouuageu sSchachtelu) in 
allen AuSsührungen zu den 
billigsten Preisen bei Foto-
Kompanisa, Maribor. Gregor-
«iöeva ul. 12. 12S90 

»«ovki. 
eigener Erzeugung in seder Stil 
art von der einfachstell bis s^ur 
feinsten Ausführung auS Wei^li-
holz, Hartholz wie auch eroti­
schen Hölzern zu tief ljerabgeset»« 
ten Preisen, sehr solide und au-
te Arbeit, sowie auch 1 Iuh? 
Garantie. Nur in der Produk-
tlogeuosseuschaft der Tiichlermei 
fter, BetrinlSka ul. 18. U28 

«eam««, 
Klemer Haus mit etwas Gar­
ten, Stadt oder Stadtnähe, zu 
kaufen gesuckit. Anträge Nlit 
PreisangabL unter „Recht bald" 
an die Verw. 2045 

Haus mit 4 Zimmern, Änche. 
schöner Obst- und Gemüsegar­
ten, Wirtschaftsgebäude mit 
Kuhlstall, bei der Bezirksstrave, 
für jedes Geschäft geeignet, zu 
verkaufen. NipiL. Zg. Radvanse 
Nr. 33, bei Maribor. ",332 

Stocihches Haus mit Garten. 
Stadtzentrum, billig zu verkau­
fen. Anträge unter „Stollhaus" 
an die Verw. ^05) 

Kleines Familienhaus, Zimmer 
und Kück)e, zu verkaufeil. 
nikova nl. 21, Stttdemi. 

Bauplatz billig zu verkaufen. 
Anzufr. bei F. Kukovi^. Gozdna 
ul. 19, PobrcZje. 3^Stj 

Gutsbesittungeu. Herrschaften, 
Villen, .Häuser, Gastl)äuser, Gc« 
schäftSl)äuser verkauft Realitäten 
büro ZagorSli, Maribor, Tatten 
bachova ul. 3^^ 

Realitäten-An« »nd Verlans 
^ur6i K. Stancer. Maribor, ?llc 
ksandrava cesta 35». .'i271 

llinsti^ckige«« säiönelZ Haus, wo­
möglich mit Garten wird ge« 
'»cht. Unter .,Geleqens)cit" >in d. 
Vern'. 319Ü 

4 schöne VckilPlItze zu verkaufen. 
Anfr. Studenci, Aleksandrova 
cesta 9. 3472 

Haus mit Gemüsegarten eder 
kleiner Besitz in Stadtnähe wird 
gefucht. Unter „Goli^der ^käuser" 
an die Verw. 3474 

Reuec! bei Rapid! 
2 Häuser, jedes mit 4 Wohnun­
gen, je 2 Zimmer, Wä)?, zu 
140- u»^ Dinar isv'tni-
ge Lage, Parknähe). — Aerk-
ftiltteui^us mit Wohnhaus, gr. 
Zimmer, Tin. 150.0V0. Gro-
Ke Kelereieu, auch als Mag-izi-
ne usw., Zentrum zu vermieten. 
— Kleine Vila mit 2 Wohnun­
gen, je 2 Zimmer. Garten, ev. 
GeschästSpMen, Din. 150.iXt0. 
— Große Bila mit 3 Wohnun­
gen zu je .'i Zimmern :V0.00<) 
Dinar. — Elegante Vila mit 
großem Garten und Garage so­
wie Nebengebäuden, werden 2 
Mitkäuifer gesucht. — Bileude» 
fttz, Bahnna^. mit 12 Joch 
Grund, kl. Weingarten, schöner 
Obstgarten. Din. 250.000. ^ 
Bauernbefig mit Ueberfuhr, Di-
nar 80.000. — Bauernbefi^ 38 
Jo6i. 20 Joch Felder, gr. Stal-
lung und Wohnhaus, geeignet 
für Fabrik. Din. :i80.000. — 
Grotzgrundbefitt» 27!^ Joch, mit 
Schloß, schlagb. Wälder, herrl. 
Weingärten. L Millionen Tin. 
— Luttenbergee Befig mit MuS« 
katanlage, großer Ertrag, Din. 
400.000. Kaffeehaus und Re­
stauration. gr. Hotel, beste Lage, 
genau« Auskunft Rapid. — 
Bauplähe. Pachtungen. 3i>28 
Nealitäteuburea» „Rapid", Ma­

ribor, Gosposka uliea 28. 

Äu kauft« oefucht 

Gchnellbohrmafchine, Fuß- oder 
Kraftbetrieb. Feldschmiede und 
Eisenschere zu kaufen gesucht. 
Angebote an Ignaz Müller. 
Marenberg. lM1 

Teppiche, Perser u. Smyrn?er, 
große nnd kleine, zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Teppich" 
an die '^^77 

klei^rkasten. weiß und rein, zn 
taufen gesucht. Anträge an die 
Vcinv. unter „Msten". .^W3 

Zwei gebrauchte, reine, komplet­
te ^tten, zwei elektr. Stehlanr-
Pen und ein Luster werden ge­
kauft. Antrage unter „Nr. 41" 
an die Veno. 3500 

I ! ! I 
Iumele», Gold, Silber-Mün-
zen. falsche Zähne, antike llh-
re kauft zu allerh)chftsn Preisen 
Juwelier Mg«r. GosvoSka uli­
ca 1l^ 

, » » k 

ÄU versauft« 
Gut erhalteues Mäunerfahrrad 
Marke „Styria" ist billig zu ver 
kaufen. Alois Neimah, Sloveu-
ska ul. 10/2. A454 

Fuhrwagen, 30 Metz. Tragkraft, 
.Handwagen mit Federn, ein 
Krippenkarren, ein Pflug preis­
wert zu verkaufen. Slovenska 
ul. 20, Laminger. 3 t35 

kleines Geschäft samt Waren­
lager im Zentrum der Stadt, 
an verkehrsreichster Straße ge­
legen. krankheitshalber sofort 
preislvert zu verlaufen. Anzufr. 
Verw. 3455 

Friihjahrsmäntel billig zu ver 
kaufen. Taliol.ska nl. 8. 3404 

Schöner Schreibtisch mit Auf­
satz, aus hartem .Holz, sast neu, 
billig zu verkaufen. Anfr. ^er-
ne, Voja^niSki trg 2/1. 3450 

Schreibtisch billig zu verkaufen. 
Krekova ul. 14/2. 0. 3471 

Größere Menge gesunder Ma-
fchanzter-Aepfel hat zu verlau­
sen Urbantschitsch. Sv. Marjeta 
>na Pasnici^ 3470 

12 Kleiderkasten, gut erhalt.. 4 
Schubladelas^n je 150. grosser 
Plüschdiwan, gut erh., Vorzim­
merkasten 3teilig, gr. Kanzlei-
schreibtisck), gut erl)., 10 Betten 
s. Einsätzen. Matrahen f. 4 Bet­
ten, Waschkasten mit Spiegel, 
neu, 260 Dinar. Anzufr. Stroß-
majerjeva ul. 5, Hosgebände 
rechts, 1. St. 3480 

Ritben zu verkaufen. Tezno 77, 
Ptlijska cesta. 3482 

Zwei junge Wolfshund« sind bil 
lig zu verkaufen. Betnavska ce­
sta 3481 

.Hochstämmige Aepfel- und Ma-
rlllenbäume sowie Zwerghenne 
zu verkaufen. Linhartov dvor, 
TrLa5l-7 ''''si-a 47. Maribor. 3488 

Verkauft wer^n 2 elegante Da. 
menfrühjahrSmäntel, Tamen-
kleider. ^menfchuhe. Hüte. ^ 
Dortselbst wird ein Zitinder-Fen-
stergftter gekauft. Adr. Verw. 

3357 

Nübeu aus !>er Grnbe zu ver­
kaufen. TrLaSka cesta 71. 3400 

Backhoutg zu Din. 18.— zu ha­
ben bei Franz Gert, Lebzelter, 
Maribor, Gosposka ul. 13. 3461 

Vuu«W>cht zu haben bei Franz 
Gert, Lebzelter, Maribor, Go­
sposka ul. 13. En detail, en gros. 

3462 

Herreufatzrrad zu verlaufen. — 
Studenci, PekerSka cesta 7. 3145 

Schöne weiche Ochlastimmereiu-
richtuug» Blumenesckie, neu, 
mehvere Tische, antike Salon-
garmtur verkäuflich. Tischlerei 
RazborSek, Stroßmajerjeva uli­
ca 5. 3497 

4 Paar Herrenschuhe Nr. 42, ein 
Herrenüberzieher zu verkaufen. 
Anzusragen Sonutag bei Stefan 
öiö, MagdalenSka ul. 10. ^406 

Buchenholz - Schlaftimmer, 2 
Kaste^ 2 Betten, 2 Nachtkasten 
mit Marmor, 1 Waschkasten m. 
Marmor und Spte<^l, 2 Ein­
sätze, S Matratzen um 3S0V Di­
nar zu verkaufen. Spedit^n 
Schenker u. Co., Meljska cesta, 
Von 8^12 und 14--13 Uhr. 

3444 
Komplettes weiches Schlasti«» 
»er ohne Anstrich, solide Arbeit 
um Din. 2900 ab Tischlerei zu 
verkaufen. Cankarjeva ulica Ä!. 

3450 
Neue Schlaf' und Speisezimmer 
politiert, neueste Modelle, ver­
kauft Tischlerei Krekova ul. 18. 
Hof, Kompara. 3192 

Nahmmofchiuo Glavni trg 4. 
3532 

Gebrauchte MVbel bilig: Schub» 
ladekasten, Hartholz, Tin. 450, 
Kleiderkasten, Hartholz 550, 
Tisch, Hartholz Sessel je 35 
Plüschdiwan 600, Ottomine, 
Vpeisezimmerkredenz, schwarz, 
Hartholz, Garnitur: runder 
Äsch mit 2 Fauteuils, Salon-
garnitur Nlit Spiegel, Vorzim­
merwand mit Spiegel, Bettstuhl 
2 Fauteuils, 1 Spiegel. RotovS-
ki trg 4. 3519 

Ki»der»agen» neu, Marke Sty-
ria, billig zu verkaufen. Anzufr. 
in der Verw. S516 

Schöne große Ribisel - Setzlinge 
zu verkaufen. Hcsch, Smetano-
va ul. 72. 3521 

Breuuaboe - Kindersportwagen 
billig zu verkaufen. KoroSka ce­
sta II. Hof rechts. L503 

Echter Dalmatinenvein 8 Dinar 
per Liter über die Gasse. Cafo-
va ul. 7, Kino „Union" im Hof. 

2835 

Ein Klavier billig zu verkaufen. 
Mlinska uk. 15. Gostilna Marek. 

3508 

Gut erhaltene Nähmaschine bil­
lig zu verkaufen. Iezdarska ul. 
8, Stiebler. 35y9 

Wegen Abreise kompl. Zimmer­
einrichtung billigst zu verkaufen 
Cankarjeva ul. 13, .Hofgebäude. 

34i>9 

Ajour-Mafchine zu verkaufeu. 
Slovenska ul. 29/1. 3535 

Kinderwagerl, sehr gut erhalten, 
Glavni trg 4. 3533 

Großer Kasten für Geschäft, 245 
X245 X 70 cm., Couponstellage 
mit l.'iy Fääiern, Goldrah­
men, 220X170 cm. Falzmaß, 
antiker alter Kasten aus dem 
Jahre 1668, verschiedene kleine 
Rahmen, 2 Blumenvasen 110 
cm. Ho6), und Verschiedenes. ---
Daselbst werden für Villen Bau 
ernstübchen in allen Formen m. 
Malereien auS Naturholz an­
gefertigt. A. Löschnigg, Bildhau 
er, hinter der evang. Kirche. 

3527 

Bioline sanit Kasten billig zu 
verkaufen. Anfr. VojaöniSka ul. 
7/1. 3537 

Reincassigdr Spitz, 8 Wochen alt 
z>l verkaufen. KoroSka cesta 60. 

3530' ' 

Zwei-Rithren-Radioapparat zu 
verkaufen. Preis 800 Din. Adr. 
Verw. 3534 

Rüsse noch 000 kg. auf Lager. 
Tovarna buLnega olja Maribor, 
Taborska ul. 7 (früher Pod mo-
stom). 3531 

Alm-Heu 
eigene Feck>sung. hat abzugeben 
einige Waggon Schüller, Slo-
venjgradec. 3322 

„SteHr-'vmuiduS, 14 Sitzplätze, 
gut erhalten, wegen Auflassung 
des Betriebes billig zu verkau­
fen. Anzufragen bei O. ^utek, 
Ljubljana, Tavearjeva 11. ^^553 

Sägeabfalholz hat abzugeben 
Sägewerk U. Nassimbeni, Brtna 
ul. 12. 3500 

viehlmiirmer verkauft Iazbec, 
Maribor, Driavna cesta 24/2. 

3327 

DreieShreu'Nadioapparat. sthr 
billig, sofort zu verkaufen. Adr. 
Verw. Zt340 

«Ute SoeteN'Aepfel, jedoch et­
was von der Kälte mitgenom­
men, werden von 5 A'g. auf­
wärts mit .'i Din Kg. abgege­
ben. Jg. Tischler, Aleksandrova 
cesta IS. 3347 

Elegante, schicke, selbstgearbcite-
te Z^tihiahrSmäutel preiswert 
zu haben. Dortselbst ein gut er­
haltenes Sportttstüm zu verkau 
fen. Modni Salon, Sodna 14,2. 

3310 
Klavier (Stutzfl^el), schwarz, 
Hochglanz, Modell 1928, last uu 
gebraucht, wegen Uebersiedlung 
billig zu verkaufen. Auskünfte 
Smoletova 10/1.» Tür 6. 3387 

Infolge Auflösung des HauZhal-
teS verkaufe Schlaftimmer-Ä»-
richtuug, beinahe neu, Kü^n-
einrichtung, alte Standuhr und 
Taschenuhr, beide auS dem 18. 
Jahrhundert. BetnavSka c. Z. 

ZZgS 
«»tike «ilhel, alte Gläser, Uh-
ren, Instrumente. Biedermeier-
garnituren, Spiegel, alte Bilel 
und religiSse Bücher, GlaSoitri-
ne, großes Oelgemälde so­
wie Kleider, Mäntel, Schuhe 
und Iakett» bei Maria Schell. 
Koroika cesta 24. 2607 
Komplett eingerichteter Bienen­
stand von 15 garantiert gesun­
den Völkern in Kuntzsch-Zwil-
lingen umständehalber zu ver­
kaufen. Näheres W. Scheibe!, 
Breg bei Ptuj. 2031 

Gutgehende Tischlerei ist samt 
Werkzeug zu verkaufen. Adresse 
in der Verw. 2362 

Wegen Platzmangels billigst ab­
zugeben: kasseebrenner, Sitz­
lasse, Albstei^scher Usch. Ko­
pierpresse. Anzufragen bei Ferd. 
Hartinger, Aleksandrova c 29. 

327S 

Wolfshunde, reinrassig, sind zu 
haben. Kröevina, ZubiLeva 1^3. 

3298 

Harmonika, chromatisch, für 
Anfänger besonders geeignet, 
sehr billig. Meljska cesta 57/1. 

Ä37 
Gut erhaltenes Fahrrad mit 
Scharlachlampe ift billig abzu­
geben. Gosposka ulica 24, Fri­
seur. 3341 

Äu venutift« 

iZ»asthaus mit Gastgarten in 
Maribor, an verkehrsreicher 
Stelle, mit sckiöner Wohnung so-
sc»rt billig zu vermieten. ?ldresse 
Verw. 3443 

Bettherr wird aufgenommen m. 
ganzer Verpflegung. CvetliLna 
ul. 34. 3522 

Nettes zweifenstriges möbliertes 
Zimmer, event. mit Verpfle-
gung, ab 1. April zu vermieten. 
KoroSka costa 19/1. .3442 

Lokal, passend für Werkstätte, zll 
vermieten. Adr. Verw. i!436 

Sparherdzimmer, möbliert, el. 
Licht, an einzelne bessere Frau 
zu vermieten. PobreZla cesta 6a. 

3438 

Sonniges, rein möbliertes, scp. 
Villenzimmer. Hochparterre, in 
gesunder Lage ani Park, Haupt-
tahnhofnähe, an bessere ^'rson 
ab 1. April zu vergeben. Anfr. 
Veno. 3440 

Schöne Wohnung, Zimmer und 
Kiiche, an kleinere Familie zu 
vergeben. Betnavska cesta 31. 

3451 

2 ruhige Leute ohne Müder wer 
den- in leere Wohnung genom­
men. Aleksandrova cesta 17, T. 
Nr. fi. 3468 

Möbl. Zimmer, eleltr. Licht, 
ruhige Lage, mit 2 Betten so-
sort zu vermieten. Ansr. Verw. 

3469 

Gebe demjenigen, der mir Tin. 
15—.30.090 als Darlehen gibt, 
eventuell umsonst 1 großes, lee­
res Zimmer mit Küche, Parkett, 
elektr. Licht, separ.. neben denl 
Hauptbahnhof. Zuschriften nnt. 
„Sonnit, U>0.0<>l^" an die Verw. 

3477 

1 oder 2 ele^sant möblierte Zim­
mer, separiert, elektr. Licht, Par 
kett, an 1 oder 2 Herren abzu­
geben. Stadtpark, Ciril-M-tsdo 
va 12, rechts. ^idlS 

Ab 1. April Zimmer und Küche 
zil vermieten. Kettejeva ul. 20. 

3484 

Schön möbl. Schlaf, und Toilet­
tezimmer mit spar. Eingang u. 
elektr. Licht wird an Ehepaar 
oder besseren .Herrir vermietet. 
Anfr. Glavni tra 3. 348', 

Ein möbl. Sparherdzimmer ni. 
elektr. Licht ab 1. April zu ver­
mieten. Ansr. Meljska cesta 58. 

3339 

Zwei rein möbl. Zimmer, elek­
trisches Licht, Badezimmer zu 
vermieten. Anfr. Veno. 3401 

Zimmer mit 2 Betten sofort zu 
vermieten. Eisenbetten zu ver­
kaufen. Slomßkov trg 10, Part. 
MaSek. 

Wohnung mit 2 Zimmern und 
Küche sofort gegen Ablösung d. 
Speisezimmermöbel Hu vermie­
ten. Stroßmajerjeva ul. 13. 

3487 

Hübsch möbl. Zimmer, streng se­
pariert, billi>g zu vermieten. 
Sernöeva ul. 122, nächst Caf^ 
Promenade. »^467 

Großes, nett möbl. Zimmer, se­
pariert, elektr. Licht, mit 2 Bet­
ten und sep. möbl. Kabinett mit 
elektr. Licht zu vergeben. Z^idov-
ska ul. 5. 3463 

Schön möbl. Zimmer zu verge­
ben. IuröiLeva ul. 0/1. 3443 
Grosse MagazinSräume, Keller 
und Kanzleien sofort zu vermie­
ten. Aleksandrova cesta 48. 

3431 
Leeres, schönes, sonniges Zim­
mer ev. mit Verpflegung zu ver 
mieten. TrZaSka cesta 53, Vill-t 
Mirni dol, Part, rechts. 3494 
Gutgehendes Gasthaus Mitte d. 
Stadt zu verpachten. Anfmg« 
Verw. .'^447 

Separ. möbl. Zimmer mit Ba­
dezimmerbenützung in der Go­
sposka ulica zu vermieten. Ans. 
Veno^^ z^zZg 
Möbl. Zimmer, elektr. Licht, 
sep. Eingang, au ein Fräulein 
zu vermieten. Wildenrainerjcva 
ulica 8, Part., Tür 4. L305 

Geschäftslokal, geeignet für eine 
Gemifchtwarenhandluiig od. Ts 
likatessengeschäft, auf frequentcm 
Posten mitten im Dorfe nü6)sl 
einer Fabrik wird dauern)» ver­
pachtet. Anzufragen bei Gaube, 
Bistrica. 

Gastwirtschaft inr Strandbad 
Bistrica-LimbuZ wird für die 
nächste Saisou an tüchtige Ge­
schäftsleute verpachtet. Anzufra­
gen beim Besitzer Gaube, Bi-
strica. 33W 

4 Zimmer als Wohnung oder 
Kanzlei und ein möbl. Zimmer 
sofort zu vergeben. Hausmeiste­
rin, Stroßmajerjeva tt. 3339 

Kleines Zimmer wird an ein 
Fräulein oder als Lokal siir 
eine Schneiderin vergeben. Ma^ 
dalenska 37, Kolonie. 3343 

ÄU mkUn oewcht 
Meinstehende ältere Frau sl/cht 
leeres Zimmer mit ganzer Ver 
Pfleguug, womöglich im Stadt­
zentrum. Anfr. Veno. .'^453 

Dame sucht für 1. April srnni-
ges, separ. Zimmer Anträge a. 
die Verw. unter 3170 

Zimmer, Balde-, Disnst-
botenzimmer. für 5 erwachsene 
Personen für Juli gesucht. Un­
ter „Aeußerst ruhig" an d. Vw. 

3475 

Ein streng separiertes, möbliert. 
Zimmer zu mieten gesucht. Wo­
möglich Parterre oder 1. Stock. 
Anträge unter „Streng separier 
tes Zimmer" an die Vrw. 5520 

Am Lande suche trockenes Zim­
mer, Verpflegung. Briefe unter 
„Intelligenter Herr" an die Ver 
waltung. ^529 

Sparherdzimmer wird gesucht, 
gegen Abarbeiten, ev. .HauZmei-
stei^telle. Anzufragen bei Haus­
besorgerin, Slovenska ul. 8. 

3517 

Suche Wohnung, Zinlmer und 
Küche, per sofort oder 15. April. 
Zuschr. erb. unter „April" an 
dis Verw. 3441 

Kinderloses Eljepaar sucht sofort 
oder später ruhige Zweizimmer­
wohnung, ev. 3 Zimmer. Antr. 
unter „Mitte" an die Verw. 

3404 
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Zu mieten qesucht. 

Sin. bis Zweizimmervohnnnft 
mit Küche wird gesucht. Zahle 
Zins ein Inhr voraus. Tchrlstl. 
Anträge unter „Post" -,n die 
Aerw. 3^Sa 

4—g.ztmmcric,c ruhige Woh« 
nung sucht eine feine».rnhi^^c Fa 
milie für Avril oder M.ii. ?ln-
träqe unter „Unbevingt rein" o 
die Äerw. ^5S 

Suche Zimmer mit Kiiche im 
Zentrum der Ctadt. Anträqe a. 
die Perw. unter 

Aeltere« Ehepaar sucht am Lan» 
de Wohnunj, oder kleines Hau» 
zu pachten. Ev. auch qeq. T^ienst 
leistunq. Zuschriften u. „P.icht" 
an die Verw. 

Kleinerer Garten oder Feld in 
Stadtnahe zu pachten gesucht, 
vlnträqe unter an die 
Verw^^ ^ 
Wer ttibt eine Wohnunq dem-
jenigen. der dafür Schlosserar-
beiten verrichten möchte. An« 
träge unter „Tsichtig 8" an die 
Verw. 3II3 

Witwe sucht Zimmer und Mü­
ckle bis 15. April oder I. Mai. 
Anträge unter „Heim" an die 
Verw. 

Berläs^licki? Kassierin mit Iah-
reszengnissen. in noch ungeti'in-
digter Stellung, wilnscht ilzrcn 
Posten zu ändern. (^csl. ','l.lir^« 
ge unter „Kassieriln" an die Ver 
waltung. .'UN3 

SfftNt SttNen 
Tiich'iger Lber oder Zalilkellne 
rin sowie zwei sescke Znlr'ige-
rinnen werden im Parkras^, 
für die Raison aufgenommen. 

Zirkular», zuqleich SäAeschärfer 
wird sofort aufgenommen. Sä­
gewert U. Nafslmbeni, Brtna 
ul. 12. ' S^l)4 
Vorarbeiter zur Erzeugung von 
Nrettcken für Bürsten gesucht. 
Berücksichtigt werden Offerte v. 
nur ganz tüchtiaen und ernsten 
Kräften. Freie W^sinung. Osser-
te uuter-.,?lr. „Za an 
PudlicitaS, Zagreb, l^iundnlire-
va II. jZ'M 

Gellbto Btlglerin für Haiidplis 
fee und Tamenkosfüm? wird auf 
genommen. Färberei L. Zin« 
thauer. Nsniarska ul. SI. .'t-itsi 

Modisten « Lehrmädchen wird 
aufgenommen. ?lnfr. Venu. 

Lehrjungs mit guter Scknilbil« 
dunq wird sofort aufgenommen. 
Elektromechanische BerlstZtte 
„Magneto". Trjiavna cesta 22. 

?.5l)7 

Blirosräulein für Buchlialtung, 
Maschinschreiben, slewenisckie u. 
deutsche Korrespondenz geiucht. 
Offerte unter „Anfängerin" an 
die Berw. üvv2 

kafseehauskassierin fiir Sommer 
geschäft gesucht. Anträge unrer 
..Kasfeehaussafsierin" an die 
Verw. 7.^1 

Lehrjaustv aus gutem .Hause, ge« 
sund nnd stark, wird in einem 
Spezeveigeschäft sofort aufge« 
nommen. Anträge unter .Klür« 
lich 1929" an die Verw. 

Tüchtiger Z^riseurAfhilfe, Bubi-
kopf'Haarschneider. wird usr so-
fct aufgenommen. Anträge an 
Pichler. ?lnseraten-Aquisatian t». 
„Mariborer Zeitung". Ptuj. 

354V 

Ehrlicher, fleißiger Nommis, 
kann auch nach der Auslehre 
sein, wird aufgenommen. Ge« 
naue Offerte mit GehaltSansprü 
chen unter „Arbeitsam" an die 
Verw. l!4KK 

Chauffeur. Mechaniker für !l?ast 
auto per fofort aeiucht. ^rlano-
va ul. l2. k'»«'? 

Nette sunge^ ltöchtn filr alles, 
selbständig im Kochen, fiir f^nicz 
k>aüs zu-zw?l>V«tsoncn nr Mil« 
t>t April gesucht.' Antrüge i nter 
«.Dauerposten an die Bw. 

Bierzimmeriae Wohnun«, sev. 
auch mehr Zimmer), mit Ba­
dezimmer und Zugehör gesucht. 
Gefl. Anträge an die Bevv. 

3317 

Ingmieur sucht für sich und 
Mutter Wohnung von drei 
Zimmern u. Zugehör in Park­
nähe. Unter „1. Mai" an die 
Verw. .^^284 

Sietlengeftiche 

AeltereS Fräulein sucht Stelle 
in einem Gasthaus als Wirt­
schafterin. Anträge unter „Wirt 
fchafterin" an die Verw. Z47a 

Suche Stelle als Hoteldiener. 
Bin 2^ ?lahre alt. habe mehr­
jährige Zeugnisse als Hoteldie­
ner und Schankbursche. Adresse 
in der Verw. 3.W3 

Hauömeifterpofttn sucht Witwe 
mit einem Mädchen. Anfr. Vw. 

3383 

Für drei Halbs Tage und den 
ganzen Eonntag wird Mädchen, 
anch^ ältere Person, nicht über 
45, Jahre, zn kleinem Mädchen 
per sofort aufgenommen. Nähe­
res ab Dienstag, den 2U. März' 
von halb 5 bi4 lialb 3 Uhr bei 
H. Ulm, Maribor, Nazl'igovn 
ul. 13/1. .-^3!)0 

Mädchen für alles, da? kochen 
kann, wird von deutfcher Finni-
lie ab 1. April gesucht. Ing. 
Paliege, Vrazova ul. 9 3. 

Verliinferin für Brotgv'sch ist. 
nicht unter S.'' !^abrcn. wlr!> auf 
genommen, ^christliche Offerte 
^nzlei Ccherbaum. 3473 

BerkLuferin mit langjährigen 
Zeugnissen wünscht ihren Paslen 
zu ändern. Anträge unt. „Sehr. 
verläßlich" an die Veno. 3.-95' Komitat Baranja 

Anständiges, arbeitsames Mäd-
äjen für alles mit ^sahreszeng» 
nissen wird für 1. April g>.sucht. 
Lohn Tin. 30ll. Krekovä nlira 
0/1. TürT^ .'».'^18 
Jüngerer, der deutsck,en und s^r-
bo-kroatisckcn Cchrist und Sina-
che ,nächtiger unverhe!r:il̂ '»er 
Forftadjunki, hiesiger Tta.itZ 
bürger. zur Führuna der För­
stergeschäfte wird zum Frühl>ihr 
1929 gesucht vom Graf Tras-
kovich schen ForslanU D.irda. 

1f^9 

Dsutsches.Mädchen zu drei tlci-
nen Kindern wird 'ür sof'irt ge­
füllt. Cerl'y kroatisckie C,''rc'ch-
kenntilisse ^ersordert. Zahlung 
2W-^3W Tiuar p»o M.inat m. 
Verpflegung nnd Wohn i'ig. E i­
genhändig aeschriel'ene An'',i lui' 
te mit Lichtbild und Z^ngniKab, 
lchriften sind an-^stvan ^oma-
romi, ?t. Be?es zn richten. 

329k 
Tiichtiqe Stenotypistin, welche 
die ferbokroatts6)e und deutsche 
Sprache in Wort »nd ?chrift 
beherrscht und auch Cyrillim 
kann, wsrd sür ein Unternx^h 
men in Serbien gesucht, l^ehalt 
290 Tin. R^'isespesen werden 
vergütet. E.Z wird nur auf liich-
tige und auständiae Bewerberin 
nen reflektiert. Offerte an die 
Verwaltnng nnter „Serbi^'u". 

3291 

Gesucht wird ein nüchternes, 
kinderloses Ehepaar auf eine 
Wirtschaft, der Mann als Knt« 
sckier. die Frau als Meierin. sie 
muf? auch melken können, haben 
sämtliche damit verbuudenen 
Arbeiten zu verrichten. Antritt, 
wenn mvgliÄ, am l.'). April. 
Zchriftl. TNltriige unter K-lI97 
an Interreklam d. d.. Za.ireb. 
Marovska Sfl. 3119 

KZukt msn del <1er?ltmR 

VrsTkiA 
jetxt ^lelrZOnälvv» e. 19. 

empkie!i!t i^gnbol-, Ltowa u!.2. 
l?cp»rawlen veräen prompt «u»>ietüklt. 

Gtuk»enfran wird sokort aufge­
nommen. .'')otel ..<^rni orel". Ma 
ribor. - .'^>29 

Ehrlicher, braver Malerlelirjun 
ae wird aufgenommen. Solcher, 
der schon in Lehre gewesen, be­
vorzugt. Adr. Verw. 2t^3(1 

Braver Lehriunge wird aufge­
nommen bei Kupferschmied 
eutiö, Slovenska ul. l8. 3W2 

Ztubenmädckien. welches schou 
in Stelluna gewesen ist. wird 
mit 1. April gesucht. Offerte an 
M. Schniidburg, Slov. Bist'ri-

3213 

e« >eo» 
?ssl»ld «ln,Gl«ii>tl Ss»«« 

QkoSe ^usv»ki ln allen Lorten Klee-, Ot»«» 
unä Qem05e5»men 5ovle vlumeattmen. . 

>V!e<j«rverk»user izezonäere preise nur bei 

ca. 

Farbcnreibcr, der schon im (Ge­
schäfte tatig war. wird dauernd 
aufgenommen. Jos. .Holün>ier. 
PreS^erno^ia nl. 2-!. 3399 

Vesscre« 

K'nderfrgnlefn 
welches auch uäben kann, wird 
zu l'ziährigeu Kinde gesucht. 
Anträge, womöglich mit Licht­
bild. an Ingomosse. .^a^reb. 
Zrinjevae 2>'>. 'i'N'r „Tirektor^'. 

33t;S 

?>Ieuel.eI»evskreu6e 6ureli rics t̂iZeKörperpklexe! 
lZie ^lenscken In 8einem ^eu5seren unxüastlx ei5ckelnen Is55en. »ollen ^ 

nlckt nur «ler Lckünlielt vexxen, 5on<jein «uck AU8 f^esunätieNi'el^en u. keellIeden 
(Zlünden beseitigt veräen. 5ict: «ckvn unä xut xepllext visztn. eil^ülrt clie I^edenzileuäe 

Alleinstehender .Herr sucht ältere 
Frau znr Fiihrung des .Haus­
haltes in der- Nähe der Stadt. 
l^Lnaue Informationen bei 
Frau KoprivLek. GoSpoSka nlica 
10, 2. Stock. 

Lehrmädchen iür Tameu chnei« 
dergeschäst wird gufgenom'ncn. 
Adresse in der Verw. * 

Aorrespondm» 

Tamz sucht lieben Heirn mit 
sicherem Cinkommeu zweck.Z ge­
meinsamen .Hanshaltes. nicht un 
ter 4.'» Iabren. oder Beteiliaung 
tnit ca. 49.999 Tiii. Antr^lge an 
di? Verw. unter ..Intelligent'^. 

3.'^U1 

I V X » !  » I « « ,  
vtWVHl t?A — I^otovU. 

VetrZnjs^ca ul. l4 Vetrinjska v!.'l4 

kiukt man 2M besten unä billiZsten im ' 

Olszse, l^xer von Herren- u. Knadenliüteo» elxenet 
^r?eu^unx. reicke >U8V«K! ln Yualit»t5v>re «jer 
kelrannten firmen .It-i". .ttttckel' unä „picklet'. 
Ser,-,k»te )^dtetlunk tür v«MONl»0t«. l^leuetneelanxte 
^octelle nuck allerletzter p»rlsei-^<Ie in allen prel,» , 
Isxen. I?ep»r>tulen «erden lnaelkaUi « laxen ' 
x;emsü »U5xelü»ilt. — vedlenunz prompt unä »oitä«, 

pielse koakurleailo,. 320Z prei« kon^ul^ulo. 

„Ideale 4v". Brief durch Iir 
tum spät behoben^ Antwc'rt nn 
ter obiger gewünschter Chiffre 
erliegt in der Verw. ^^'>7 

»U« »«»«MHNAOI 
Keller» Ilauk»5l5ctie Oe» 
»ielitz- u. ttHutscliutzpomacle 
.Llsa'' Die >Virl<unx l8t 
üderrZsekenä! 81« ernStirt, 
erneut u. veljünet äle vel-
lik. runreUxe raulie Usut 
von Qeiiedt. l-ials u. Nitnäe. 
Lrplot,t ?e«;en Zommer-
8pro5»en. I^ite,,er. V^tmmeri 

etc. Lw lopk 12 l)!n. 

?ur N«»rptl«>«. 
i0r äle Kopil^ut. 7ur Ver-
dlcktunjx äe» ^»»rvvckze». 
zor Verkütunx von Lokup-
pen, Usaiauzkall unä vor» 
reitixem Lrx»»uen: Kellers 
ztRlke ^««rvucliapomille „Lls»' llsn-

nocliio»-l'om»<Ie). Lin lopk 12 vin. 
par po»t 2 lüpke von einer oder je ein 
lopt von de'den Llss-Pomsäen samt 

pscliunx uncl l^o.-to Oln 40 — 

V!« MlrkNekGN Z«»-Vn-
u. 0«»unad«N»-
5«!ken; 

l^eliers ^l5»- SeUen »inä 
vuncleikHs niiriü-nieru spiir-
kam im (Zebrnuctie, «le ver-
ecieln il> ll-'ut und entl^»l-
len v^nlienclc lil!??tl>ndtelle. 
velclie. .7tti t^cüundtie^t v. 
Lcli0iMeit nol^^endi? sind. 
l^.8 ptul 6 5oiten lil8»-8e'lcn: 

Ll»»»Ller6ottsr»8«»ko 

L1»»»Lora»»8aits 
Ll»«-l'evrZelk« 

Verlznxet llder»l> nur l'ellerz Leilen mit 
der >1»rlie 

p«r po»t 7ur piode Ü Llllck Ll5»''8eisen. 
In deliediger ^»lN 5«mt pzcllunx und 

?orlo Din 52'— 
Lz emplielilt sicti 6«, Oeld vo»«iusiu5endcu, d» tzel d^aclmzkme d e I'ostxekülir um 

19 vin mekr kostet, ttestellunxen adre.'isiere mnn ^ensu «n 

LVLL?! ^potkelcer iv Llubiea vonja, Llsaplatzi 1l82, Krostlev 

Zwei Freundinnen. Frau und 
Fränleiu, mit etwas ^iulom 
men. wünschen ehrbgre Bekannt 
schasl. ev. . mit gemeinsamem 
Hanshalt. Anträge unter .??it 
we 37 und Fränleiu 39" an die 
Verw. ' 348(! 

Ausländerinnen, reiche ver. 
mögende Tomen seden Stande? 
und Alters wünlcl)en sosort 
glückliche Heira'. sinschrilien 
auch von Herren ohne Vermö 
aen erbeten an S t a b r e N 
Berlin Nr. 113. Stolpi'cheltr 
48. , , 

VNIixe I,ökmi8vl»e v«Ns««l»I^IK 
Iiin ktr t^rauL «esclilissene: 70 Diu., ^slb-
V'eiLo: 90 vin. v/eilZe: 199 v!n. kessere:'1ZZ 
und 159 Diu. daunenweiclie: ?99 und 2^5 
l)in. l)e!;to Sorte: 275 vin. Versand noUtrci 
«»urtolrei treecn dlaciinalime. von 399 Via aul-
vvüi-ts franko. iViuster xratis. Umtausch und 

l^üLknsiime kiestattet. . ' 

8 ^ c n 8 r i . ,  l ^ o b e s  
del Pilsen, vötimen.^ 

Postpakete eelieu aus k^öimien ( 
nacli .luLvsIaxvien etva 19 1'axe. / 1 

Hotiernsie Msner pliss  ̂ presserei! 

erspsN ^eit Und 8toN. — LrÄes Mil >krSAt5 ltw 

8pe!eia!- 8cliiiiUmuster-^testiHr 

Harilior, ^lelts»»6rov» oest» 19. l. 

ö t l ä e r ,  Kupkerstictie, 
öücker unä I^gnäkar-
ten bi8 2um ^akre 1320 
von >Viener 8gmmler 
7ll kauken gesucht, ^u-
sckrilten unter „3422" 
an die Vervsltutix^ ä. KI. 

zvittsn ti« »ekon '  ̂
d»l! zeder. der die 

suk ein.!»dr »yonnlert 
oder sein Abonnement um ein 
<jst:r verlitngelt. ^ . 

ai'SIl5SlNVliiilHI'v8l) 4 l^udionrvlrre) vdet Xv 4 
<Lndverst«rkerr0lire) erlislt? 
^»kresadonnement: vinKSVi'— 
und vin lür ?otto der 
?lSmte 

Xsnnvntlstelion 
die tze^te ^oastssciirilt 
Wenn niclit. so verlenzen.Lle 
nocti lieute ein plohenummei 
de-i . ... 

^uscluUlen »ussct^üettljest «l,. 

Q. 11^ 
^Vicn. l^estsioriixasse 6 ' 



./.IM«««» H« Eonnwl,. »>n ?». «1!^?, I!>?!1. 

»ßo^GssNO 

w? 
»4« 

v»» ^eu«»t» !n zn)S«k 
5p«»l«I-l̂ E« In «r»M«Miß«a 5eku!ivikea. 
Nut» u>6 5eliuk^«u» 

^ . § c « k a ^  
»«»ridoe, AI«k»»n«I?ov» 11 

ktl«ud« mir «iem ? ?'. p«dlilcum doslickst del<«nni»ux;eken ljiS ick 6»l 

VotsusAN» («sö .Psomena6e" 
?omSILev Ärevvfeä 

mit 1k. Al̂ ßkr 13?Ä üdernnmmen und cĵ ^»e1de >m 
Sonnt»», den 24. I9Z9. ervitne. 

v»» I?«zt<us»nt mir v,käe ic  ̂ tükiien unö »tet̂  
demadt lel». <j« Île»d«5te tn XUcde und Heller Ku ««»»igen 
pr«'»«n /u dtetaa, vnklir meine fî mSnnIiclie pr»»!, 

—- Um reckt iskireicken ?u»pruek bittet erxedenst 
^ocliiicktunxsvoll 

S0g3 U»u gOd. 

^«he «h Ailhm und 
zahse dafür Höchstpreise! — 
«. «w«Pf» «dldvrvetter. «-

Ve8ve?ei> ^u'vskl del 

»uvereevüknück nie<Ieren prelsen 

USIHMTtSIA VI»» SV -
bl» rur teiniten (ZuiIitSt. :^z»l 

ltsvmos«, ßlM« 
vte «lie «ndeiren ^oäenrtikel ln »ek0n»ter 

I lilM IM «»«>> >«> 11 

L»m«n -«k Z.,«mi 5am«n 

n. 

^tte 8ott«» ?(lee-, (Zr«. u. (Zema»«»»m«n. 
»ovie Vlumeii5»men in xioüer /^u»v«til 
unä «iiesvviter Kvimttkixkeit. emplielilt 

v e » o ^ Z 5 .  N / ^ K I » 0 K  
Oexlünliet 1869. lelepkon S51. 

Maribor, Aleksandrvva eefta 1 .̂ zz^o 

Billigste uüd beste Cinknufsquesse aller Ar­
ten Strumpfwaren u. M: 

Ainderstriintpfe von Dl«. S.— oufw. 
Mönnerfocktn von Din. v. aufm. 
Damenstritmpfe vo« Din. 7.— ans«. 
Reich» Answahl tn Sp^^ei und Gchllnget-
eien von Din. — per Meter aufwärt«. 
GämtlitheS Augehör stir Schneider «nd 

Schneiderinnen zu ermäßigten Preisen. 

DOOO»»»OG»«»OO»G»O»»»>»»«tG»»OGWchGGWG^ 

icSl?dlGIW»»»G 42 tt ?GIGPI»0I» DJS» 

privatkeüsnstalt kllr «lle ooerstiven' 
in^men unä k^rsuen-Krstikkeiten, (Zeourt8ks!!e. 
)^0üern einxencktet. ttükensonne. Kvntxen. 
vistkermie. k'reie ^erztevskl. ^Süixe preise. 

progpekte »ut Verlangen. z?o» 

O»O»»D»»»«WW>»G»O«OO»»,OGG»,G»GWOOWWOD 

vrsutieute 
X»»!«» ikr« ö^obel 
nur im ^adelkiu» 

»»»I»»« Zl 

Vea p.7.v»men virä kvil. 
mitUeteilt» 6»! »iek mein 

k«ooe 
§ai.ohi 

«unmekr 

IUI! 
Iote VoSoj»IlovU ul. 12 
im Hstlro-ll«»»« l. Ltock 

detln6et. — Noed»ekt«a6 

». WM 
i»vui 

ÄÄ'M 
Ke?u?t«r 

x»rglltiert rein 
2u v»den bei 

S3»l 

kr.8eIioII»!t.A 

und BerlaufStische sowie eine 
Holzwmch ffünstiq zu verlausen. 
.W>r. Verw. 

Lroüe Uo6e l — Lek^arie un6 6unleeli>iaue 

Mäntel! — kieiel^e /^U5^akl in cliesen Ltotien, 

Ottomane» Kipge, ^sntelseicie! — 

I^!e!6er8smte! — k'är^^ixe Äokke modern 

cjesZiniert kür Mantel, !(v5tüme unri i<!ei6er. 

f 0 k  7 k j » u e k i e l . e l o e k i  
l^eiet»e8 Ltokk-Lortiment Izillixst. k^eu-

Iieiten in drepells» I^arseketts, Lrep 6e 

dklne, Lrep Leorz^ette» Lrep Latin, Lrep 

Veivutin! — ^^!e8 ^octi5ten-?ux^tiör! — 

Kur^^sren- un6 ^ukputiartilce!! 

>>. mcnei-irzcn. .luo dk»u7' 
oozpo5ie^ vucK i4. 

SLMlik^oki 1S9S. sesaok<oc7 is9s. 

led beekere Mick kiemit meinen xeetirten KuncZen 
sn^lliei^en, äsü ick meine I^esIitSteN'VerkekrslcRn^Iei 

in äie 

MvkIsneßrvv» c. 3S 
verlext ksbe uncl bitte mir clss bisber xesckenlcte Ver-

trauen Ruck 'veiterkin entxexeniubrinx^n. 

« K. Kt»n«»e. 

m« I»de. OUed Ii«v»e »««»ilunAOn fir 

0»?«««»07 
p<)t!?en, 8ck>rkel sovie auck keines ^!Ic!»brot ?o 

mSöixen preisen. 

P«eka»iK zo5ip«boieu. 7«« s. 

Nerren-^viüsse von VI« 2V0 SVV'», 
3A)'>, 3«»'-» 480'.. 560'- «n6 so veiter» 
KnMden'̂ ntÜEe von Via 70'- »ukvkrti, 
Vilsckie. Nvte, 5clmt,e, Kex«n»edirme, 
Ztrümp^» Socilen» Kr»v»tten u»v. nur bei 

Ii» Illilll. ll»l>lk. «ml In «. 

ZekSnv 

ksiiststek«!», K«k«» 
kokt»? u. wselilGtlGi»« klam«?» 

u««> 5»M«? M?tIK«In d»! 

auoo».? »lova« 
Z«ü« l^iemer uncl 8Mer 

VU«M » 

»» 

V»NK»M»UN>. 

Vi« (Z«s«»ttxte »pkickt kiemtt «lem >VokIt>krt»v«lel>e 

' .iWll» »IMIL 
in ^«ribor M lii6 ikk »«»edest ßu»de»»dlte Unter-
stiltiunz nieN 6«m ti,s«r /̂ utt»t 

den destta V«nk »U5 ukl! tnlplitdlt äitttn 
xemel»aat»iI«nV«r«tii jeäetm»«» «umet»e»tenveitritte 

A^ridor, »m 18. l9ti>. 

Z»?ie5 
»ß»i^iO »««»»eiT. 

g  Z t « " ' - " c s H  

I»», SAseRlU^rL^»»« 
prim» Kocb-Zckolcolsäe per kz Vin 36'— 
kleines 8cbokol»<!emek! ' per kx Vin 44'— 
Vor^üxlicke lunkmssse (Umok) ?«r 

T'ortenxlssur per V» Irx vin 16'— 
^Ilerkeindiv T'eexebAclcmisctiunx per kx von vin 40'-» 

Ruiv. Oekailte un6 unxekülite Odisten. 
8tet8 krisckes unä reickk»!tiße8 l.»^r in Lonbons 

von 6er billiß^sten bis 7ur keinsten yustttitt. 

»I^srtUAirUsrZßs« 
pärwms, Zeilen. >Vs»ciimjtte!, Kerken, ^»kn«, ttaut» 

ttskr- unä dkaxelpKexemittel» loilette-^rtikel. 
Stets reickk«ltlß^es I.Kxer ZU äen biilixsten preisen. 

65 6 
kautionsfähig, izerheirlltet, rtit 

- Waldzucht vertraut, per sofort 
gesucht. Anträge an Äelepolest-
vo Epodi'si VerloZnik. -Post 
Soötanj'Belevode.- - * 

LdeteHäidtoiir «vä iLr cklo kv«l>lrtloo ver»iitWortllo!i: — 0r«eli «!er »/Nsrit«»rsll«> tl»k»ra»« tu 
«nrtlieli: 0tr«lltor St««i»o oe?Ll.4. — IZol«io ^oliodoit w 

5/i>rIdor. — fvr So» Noro»»iHder «»6 6eo Vroek vor^ot» 
iVtRrldor. 


